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ANZEIGE

Salzkorn
Der am Ende kennzeichnende Autor
«da.» übernimmt keine Verantwor-
tung für den Inhalt dieses Textes.
Denn dieser wurde durch künstliche
Intelligenz produziert, genauer gesagt
durch ChatGPT. Der «Autor» fragte
(beziehungsweise promptete): «Welches
sind die zehn berühmtesten Thurgauer
aller Zeiten?» Der Thurgau habe viele
bekannte Persönlichkeiten hervorge-
bracht, antwortet ChatGPT und liefert
gleich eine Liste. Auf dem ersten Platz
steht der Zürcher Eisenbahnpionier und
Politiker Alfred Escher (1819–1882). Auf
Platz zwei der Aargauer Pädagoge Jo-
hannHeinrich Pestalozzi (1746–1827),
mit der Bemerkung, «seine Bildungs-
arbeit beeinflusste auch die Thurgauer
Schullandschaft». Nummer sechs ist
Hermann Gessler (derMann, der von
Wilhelm Tell erschossen wurde). Und
auf Rang zehn hat ChatGPT noch
eine dicke Überraschung für uns parat:
«ManiMatter (1936–1972). Der be-
rühmte Liedermacher ist nicht aus dem
Thurgau, hat aber viele Fans in der Re-
gion, was seinen Einfluss auf die Kultur
unterstreicht.» Ende des Zitats. da.

Bundsoll St.Galler
Engpass anders lösen
Volksabstimmung Wie weiter nach
demNein zur St.Galler Engpassbesei-
tigung? «Wir haben keinen Plan B»,
heisst es beimBau-undUmweltdepar-
tement. Projektleiter Pascal Hinder
verweist aufdasVerkehrsmanagement
mit Ausbau der Busspuren und Pfört-
neranlagen, um den Autoverkehr zu
verflüssigen. Jedoch mahnt er die ho-
hen rechtlichen Hürden für Ideen wie
Road-oderMobility-Pricingan.AlsAb-
stimmungssiegerin hat die St.Galler
Grünen-NationalrätinFranziskaRyser
klare Vorstellungen. «Das Nein zeigt:
DieMehrheit derBevölkerungwill eine
Verkehrswende anstossen», sagt sie.
«Wirerwarten,dassderBundesrat jetzt
die nächsten Schritte definiert.»Ryser
sieht viele Möglichkeiten gegen den
Stau inder Stadt – vonTemporeduktio-
nen bis Carpooling oder Superblocks
wie in Barcelona. (av/mel) Ostschweiz

UnheiligeAllianzwilldas
Wirtschaftswachstumbremsen
Die Parteichefs von SVP und SP stellen nach demNein zumAutobahnausbau eineWachstumsskepsis fest.

Francesco Benini und Doris Kleck

WelcheRolle spielte dieZuwanderung
beimNein zumAutobahnausbau?Die-
se Frage beschäftigt die Parteispitzen.
Für die SVP ist der Fall klar. Ihr Präsi-
dentMarcel Dettling sagt, die Schwei-
zerinnen und Schweizer seien nicht
grundsätzlich gegen einen Ausbau der
Infrastruktur.Aber zuerst sollediePoli-
tikdafür sorgen,dassdieZuwanderung

in die Schweiz auf ein vernünftiges
Mass reduziert werde.

DieParteispitzenvonSP,Mitteund
FDPwollendiesnicht so stehen lassen.
Sie verweisen auf den Kanton Schwyz
– eine SVP-Hochburg –, der deutlich Ja
gesagt hat zum Strassenausbau. Und
dennoch: FDP-Präsident Thierry Bur-
kart konstatiert, dass es eine zuneh-
mende «Wachstumsskepsis» gebe. In
die gleicheKerbe schlagendieCo-Prä-

sidenten der SP, Cédric Wermuth und
Mattea Meyer: «Diese Skepsis gegen-
über einem reinen Wachstumszwang
kann ichnachvollziehen», soWermuth
imInterview.Undweiter: «Ich teiledie
Kritik ander überhitztenStandortpoli-
tik. Das Wirtschaftsmodell, bei dem
Profit über allem steht, kommt an sei-
ne ökologische und soziale Grenze.»
Zum gleichen Schluss kommt ausge-
rechnetderChefderanderenPolpartei,

der SVP.MarcelDettling sagt: «DieAn-
sprüchederWirtschaft über alles ande-
re zu stellen, das gehtnichtmehr.»Die
SVP will mit der Volksinitiative gegen
die 10-Millionen-Schweiz die Perso-
nenfreizügigkeitmit der EU beenden.

FDP-Chef Burkart warnt: Weiten
Kreisen sei es nicht bewusst, dass die
Schweiz auf Wirtschaftswachstum
angewiesen sei, wenn der Wohlstand
hoch bleiben solle. Schwerpunkt

InderSchweizdroht
dieRückkehrderNegativzinsen
Nationalbank Nur ein Jahr nach dem
Ende der Ära der ungeliebtenNegativ-
zinsen könnten diese bald zurückkeh-
ren.DenndieSchweizerischeNational-
bank (SNB) wird den Leitzins im De-
zember voraussichtlich erneut senken.
Nationalbank-ChefMartin Schlegel si-
gnalisiert, dass die SNB bereit ist, Ne-

gativzinsen wieder einzusetzen, um
Deflation und ein abruptes Sinken der
Preise zu verhindern. «Niemand mag
Negativzinsen, auch wir nicht. Aber
wenn es nötig ist, sind wir bereit, das
Instrument wieder einzusetzen.» Die
mehrjährigen Hypothekenzinsen je-
denfalls sinken bereits. (dz) Wirtschaft

Selbstversuch:Wissenschafterin
bekämpftmitViren ihrenBrustkrebs
Medizin DiekroatischeVirologinBea-
taHalassy hat eine nochnicht zugelas-
sene Krebstherapie an sich selbst er-
probt. Sie züchtete spezielle Viren und
spritzte sichdiesedirekt indenTumor.
Dieser schrumpfte daraufhin so stark,
dass er ineinerOperationentferntwer-
denkonnte. SchweizerKrebsmediziner

findenesgrundsätzlich inOrdnung, ex-
perimentelle Therapien an sich selbst
zu testen.«Wennmananetwasglaubt,
dann ist es der logische Schritt, es aus-
zuprobieren», sagt der Hautkrebsspe-
zialist ReinhardDummer. Fraglich ist,
welchenWertder Selbstversuch fürdie
Medizinwirklich hat. (sny) Focus

Stadtpräsidiumswahl
In Rapperswil-Jona führt kein
Weg an Verleger BrunoHug
vorbei. Ostschweiz

Tabea Schmid
Die 21-jährige St.Galler
Handballspielerin ist vor
der Heim-EM in Form. Sport

DieSt.GallerHip-Hop-Gruppe2kmafiagewinntden«Bandxost»

AchtActs aus derOstschweiz undGraubünden kämpf-
ten am Samstagabend in der ausverkauften St.Galler
Grabenhalle umdenSieg beimNachwuchswettbewerb

«Bandxost».Die sechsHip-Hopper von 2kmafiaüber-
zeugtendie Jury ammeisten: Sie lieferten eine energie-
geladene Show ab. Ostschweizer Kultur Bild: Niklas Thalmann

Begleiten hilft auch…
Wir schaffen Lebensqualität. Gemeinsam.
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SP imAbstimmungshoch

Doris Kleck

HerrWermuth, haben sichHerr
DettlingundHerrPfister schonbei
Ihnengemeldet?
CédricWermuth: Ich habe sie am Sonn-
tag in den Elefantenrunden getroffen.
Weshalb?

Vielleichtmöchtendiebeiden
wissen,weshalbSiemit Ihrer
linkenPolitikbeiMitte- undSVP-
Wählernderart gut punkten.
WeshalbhabeneinDrittel der
SVP-Wählerund40Prozentder
Mitte-WählerNein zumAuto-
bahnausbaugesagt?
Mattea Meyer: Weil der Ausbau von
Autobahnen zu deutlich mehr Verkehr
führt. Es kommt zu mehr Verkehr in
den Städten, Gemeinden und auch in
den Dörfern. Der Autobahnausbau be-
traf auch die Leute auf dem Land. In
der SVP gab es zudem kritische Stim-
men, weil Kulturland betroffen gewe-
sen wäre. Dieses Nein reiht sich ein in
eine Reihe von Abstimmungserfolgen
beim Klimaschutz. Die Bevölkerung
will, dass die Schweiz ihre Klimaziele
erreicht.
Wermuth: Zudem ist es relativ schwie-
rig, den Menschen zu erklären, es sei
kein Geld da für mehr Renten oder die
Rettung von Stahl Gerlafingen, wenn
gleichzeitig 5 Milliarden Franken für
Strassen ausgegeben werden sollen.
Die Bevölkerung unterstützt uns, weil
inBundesbernnurLobby-Politik fürdie
Konzerne oder Immobilien-Haie ge-
machtwird.FürBundesratAlbertRös-
ti istdiesesNeineinDesaster.Erbekam
die Quittung für seine Tricksereien.

Das ist einhappigerVorwurf.Das
müssenSie erklären.
Meyer:Es gab im Abstimmungskampf
diverse Medienberichte darüber, wie
Albert Rösti als Departementschef
versucht hat, Berichte zu beschönigen
oder zurückzuhalten. Zum Beispiel zu
den Kosten, welche der motorisierte
Individualverkehr verursacht. Sie sind
ein Vielfaches höher, als bislang be-
kannt war. Rösti hat keine Vertrauens-
basis geschaffen. Doch die Stimmbe-
rechtigten lassen sich nicht für dumm
verkaufen.
Wermuth: Schon bei der Biodiversitäts-
initiative hatten wir die gleichen De-
batten. Und auch bei Wolf, Biber und
den Nachtzügen. Rösti versucht, Poli-
tik durch die Hintertüre zu machen.
Das schadet der Glaubwürdigkeit und
den Institutionen.

ImUmkehrschlussheisst das, die
einstigeSP-Verkehrsministerin
Simonetta Sommaruga,welchedie
Vorlage zumAutobahnausbau
aufgegleist hat, hättedieseAb-
stimmunggewonnen.
Wermuth (lacht):Das ist eine hypothe-
tische Frage.
Meyer: Rösti hat gesagt, es brauche un-
bedingt einen Ausbau der Autobah-
nen, gleichzeitig hat er den Ausbau der
Nachtzüge gestoppt. Es ging zwar nur
um 30 Millionen Franken, doch dieser
Entscheid hatte Symbolcharakter. Er
hat damit gesagt, dass er den öffentli-

chen Verkehr nicht ausbauen will. Die
Menschen goutieren das nicht. Ihre
Verkehrsprobleme liegen vor der
Haustüre, wir müssen den ÖV in den
Agglomerationen ausbauen und den
Langsamverkehr fördern.

DieSchweiz investiert inden
nächsten Jahren27Milliarden
Franken indieBahn.UndSie
wollenunsweismachen, dieMen-
schenhabendenAutobahnausbau
abgelehntwegendesStopsbeim
Nachtzugausbau.
Wermuth: Rösti hatte ein Glaubwür-
digkeitsproblem im Abstimmungs-
kampf. Er sagte, er wolle keinen Ver-
kehrsträger vernachlässigen. De facto
hat genau dieser Nachtzug-Entscheid
die Vermutung bestätigt, dass es um
einen Grundsatzentscheid geht. Rösti
steht für Autobahn first. Das will die
Bevölkerung nicht.

NationalratBenjaminGiezen-
danner (SVP/AG)waran32Podien
zumStrassenausbauundwurde
jedesMal aufdieZuwanderung
angesprochen.
Meyer: Auch die SVP-Politiker wissen,
dass niemand extra in die Schweiz
kommt, weil wir hier die Autobahnen
ausbauen. Die Menschen kommen,
weil Firmen händeringend nach
Arbeitskräften suchen. Es ist doch ab-
surd, dass die SVP ihre Niederlage in
einen Sieg gegen die Zuwanderung
umdeutet.
Wermuth: Nehmen Sie den Kanton
Schwyz, der zu den Autobahnen wuch-
tig Ja gesagt hat: Die SVP hat dort
einen Wähleranteil von 45 Prozent.
Das Zuwanderungsargument steht auf
hölzernen Beinen. Sonst dürften wir ja
die Infrastruktur überhaupt nicht
mehr ausbauen.

Esgehtumetwasanderes:Wert-
konservativeMenschenaufdem
Landstören sichdaran, dass alles
zubetoniertwird.Mit Strassenund
auchmitHäusern. Politologe
MichaelHermannspricht von
Wachstumsschmerzen.
Wermuth: Diese Skepsis gegenüber
einem reinen Wachstumszwang kann
ich nachvollziehen. Die Ungleichheit
hat zugenommen, Konzerne haben
ihre Gewinne in den letzten Jahren

vervielfacht, doch die Löhne und Ren-
ten sind nicht in diesem Umfang ge-
stiegen. Dazu kommt ein massiver
Umbau in den Innenstädten: Business-
Apartments verdrängen Wohnungen.
Ich teile die Kritik an der überhitzten
Standortpolitik. Das Wirtschaftsmo-
dell, bei dem Profit über allem steht,
kommt an seine ökologischen und so-
zialen Grenzen. Doch zu sagen, das
Nein zu den Autobahnen richte sich
gegen die Menschen, welche unsere
Spitäler oder Baustellen am Laufen
lassen, ist falsch.

Woverläuft derGrat zwischen
Wachstums-undZuwanderungs-
kritik?
Meyer: Bei den Mietrechtsvorlagen
ging es ja auch um solche Fragen. Bei
derUntermietehabendieBürgerlichen
versucht, Airbnb vorzuschieben. Doch
die Menschen haben Nein gesagt, weil
sie gemerkt haben, dass es um die Ge-
winnevonImmobilienkonzernengeht.
Die Mehrheit will keine Politik gegen
ihr eigenes Portemonnaie.
Wermuth: Die Politik unternimmt
nichts gegen die hohen Mieten, die
Wohnungsknappheit, die steigenden
Krankenkassenprämien. Ein Teil der
Nein-Stimmen aus dem SVP-Lager zu
den Autobahnen waren sicher Protest-
stimmen. Doch es sind Proteststim-
men gegen die SVP-Parteileitung, die
nicht das Gemeinwohl ins Zentrum
stellt, sondern die Interessen der Im-
mobilien-, Versicherungs- oder Rüs-
tungslobby.

DieStimmbevölkerunghatdrei
vonvierBehördenvorlagenabge-
lehnt.Habenwir eineVertrauens-
krise?
Meyer: Ich weiss nicht, ob das der rich-
tige Ausdruck ist. Aber ich kann nach-
vollziehen, dass sich viele Menschen
nicht mehr ernst genommen fühlen.
Die SVP- und FDP-Mehrheit im Bun-
desratmachtnichts fürdieAnliegender
Bevölkerung: Mieten, Kitakosten, Prä-
mien. Die Bevölkerung will eine sozia-
lere und ökologischere Schweiz. Das
hatsie inAbstimmungengezeigt.Doch
nichtsdavonnimmtderBundesratauf.

DieSPhat indiesemJahrErfolge
gefeiert.Dochausgerechnetdie
InitiativezurEntlastungbeiden
Krankenkassenprämien ist ge-
scheitert, obschonesdieSorge
Nummer1derBevölkerung ist.
Wermuth: Die Initiative scheiterte rela-
tiv knapp. Kritisiert wurde unser Lö-
sungsvorschlag. Doch von bürgerlicher
Seite kommt ja nie ein Vorschlag. Sie
wollen lieberdenLeistungskatalogein-
schränken und die Franchise erhöhen.

AmSonntaggabes auchein Ja zur
EinheitlichenFinanzierungder
Gesundheitsleistungen.Ziel ist die
FörderungderAmbulantisierung
unddieEntlastungderPrämien-
zahler.Ausgerechnetdie SP lehnte
dieVorlage ab.
Wermuth: Es behauptet niemand, dass
die Einheitliche Finanzierung morgen
das Problem der steigenden Prämien
löst. Doch wir brauchen jetzt Lösun-

gen und nicht erst in ein paar Jahren.
Die Menschen können nicht warten.

WasschlagenSie vor?
Meyer: Wir brauchen eine solidarische
Finanzierung. Es ist weder erklärbar
noch gerecht, dass ein Rechtsprofessor
die gleiche Krankenkassenprämie be-
zahlt wie eine Verkäuferin. In der
Schweiz berappen die Menschen 60
Prozent der Gesundheitsleistungen
aus der eigenen Tasche, unabhängig
vom Einkommen! Bei den Kosten bin
ich sehr froh, dass wir in der Dezem-
bersession eine Lösung finden wer-
den, um Mengenrabatte bei umsatz-
starken Medikamenten durchzuset-
zen. Das ist ein guter Schritt. Doch um
eine solidarischere Finanzierung kom-
men wir nicht herum.

Siemonieren, dassFDPundSVP
denBundesrat dominieren. So-
wohlAlainBersetwie auchSimo-
netta Sommarugawaren starke
Figuren inderRegierung.Hatdie
SPheutedie falschenLeute im
Bundesrat?
Wermuth:Elisabeth Baume-Schneider
hat in diesem Jahr mit Tardoc und der
Einheitlichen Finanzierung die gröss-
ten Reformen im Gesundheitswesen
seit Einführung des Krankenversiche-
rungsgesetzes durchgebracht. Das
Problem ist simple Mathematik: Selbst
als Superwoman und Superman kann
man mit zwei Sitzen im Bundesrat kei-
ne Mehrheiten finden.
Meyer: Ich bin unglaublich froh um
die Arbeit von Elisabeth Baume-
Schneider und Beat Jans. Gerade
auch, was sie im Bereich der Gleich-
stellung machen, zum Beispiel gegen
häusliche und sexuelle Gewalt gegen
Frauen. Angesichts der grossen Be-
troffenheit wäre das so wichtig. Doch
die rechte Mehrheit im Bundesrat
bindet die beiden mit ihrer Abbau-
politik zurück.

Mitder 13.AHV-Rente, demNein
zurPensionskassenreformund
demNeinzudenAutobahnen
habenSiedrei grosseSiegegegen
dieBürgerlicheneingefahren.Wie
könnenSiedarauspolitisches
Kapital schlagen?
Meyer: Ich hoffe, dass die Mitte-Partei
und die vernünftigen Kräfte aus der
FDP endlich wieder auf den Weg des
Kompromisses zurückkommen. Wir
versuchen in vielen Fragen, Hand zu
bieten, weil wir darauf angewiesen
sind. Doch ich stelle bei den Bürgerli-
chen eine starke Kompromisslosigkeit
fest. Sie sagen immer, es gebe kein
Geld. Doch es ist eine Frage der Priori-
täten. Sie geben es einfach lieber für
Panzer aus statt für Kitas.
Wermuth:Bei der Budgetberatung ha-
ben wir gesehen, dass es unmöglich
für uns ist, mit der FDP und der Mitte
einen Kompromiss zu machen. Sie
scheinen im bürgerlichen Block gefan-
gen. Doch viele Wähler und Wählerin-
nen der bürgerlichen Parteien tragen
die ideologische Abbaupolitik nicht
mit. Deshalb werden die Fehlentschei-
de der bürgerlichen Parteileitungen an
der Urne korrigiert.

«Rösti bekam Quittung
für seine Tricksereien»
Das SP-Führungsduo Mattea Meyer und Cédric Wermuth erklärt nach den Abstimmungserfolgen,
weshalb die bürgerlichen Wählerinnen und Wähler ihre Parteibosse an der Urne im Stich lassen.

Wenn Frauen ihre Muskeln spielen lassen
Die Frauen brachten den Autobahnausbau zu Fall. Das ist kein Einzelfall: Die vier denkwürdigsten Siege an der Urne.

RetoWattenhofer

Die Autobahngegner können sich nach
ihrem Triumph bei den Frauen bedan-
ken. Ohne sie hätte Bundesrat Albert
Rösti komfortabel gewonnen. Laut der
Tamedia-Nachwahlbefragung spra-
chen sich 56 Prozent der Männer für
einen Ausbau der Autobahnen aus. Der
Nein-Anteil von 61 Prozent bei den
Frauen brachte die Vorlage zu Fall.

Politische Differenzen zwischen
den Geschlechtern kommen häufig vor.
Gerade bei gesellschafts- und sozial-
politischen Fragen sind Frauen offener
und stimmen geschlossener ab. Doch
eine so grosse Differenz wie bei der
Autobahn ist selten. Gemäss dem Mei-
nungsforschungsinstitut GFS Bern ha-
ben sich Frauen seit 1971 deutlich häu-
figer durchgesetzt als Männer. Bei
einem Dutzend Abstimmungen waren
sie das Zünglein an der Waage. Für Poli-
tologin Cloé Jans zeigen die Beispiele,
dass sich Frauen parteipolitisch weni-
ger gebunden fühlen als Männer. Bei
Themen, die ihnen wirklich am Herzen
liegen, liessen sie sich besser mobilisie-
ren, sagte sie im «Tages-Anzeiger».
Das sind die denkwürdigsten Ge-
schlechterkämpfe an der Urne.

1985:DieFrauenmucken
dasersteMal auf

In den 1980er-Jahren ist der Mann das
Haupt der Gemeinschaft, die Frau führt

Haben Grund zum Lachen:
Die SP-Co-Präsidenten
Mattea Meyer und Cedric
Wermuth scherzen während
eines Fotoshootings mit
einem Keystone-SDA-
Fotografen.
Bild: Peter Klaunzer/Keystone

«Selbst als Super-
womanund

Supermankann
manmit zwei
Sitzen im

Bundesratkeine
Mehrheiten
finden.»

CédricWermuth
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Den Bürgerlichen drohen
weitere Schlappen
Das Bündnis ist belastet von der Zuwanderungsfrage
– und einer bevorstehenden Bundesratswahl.

Francesco Benini

Sie erreichten bei den Wahlen von
2023 zusammen einen Wähleranteil
von 56,3 Prozent. Und sie haben be-
reits zum dritten Mal in diesem Jahr
eine wichtige Abstimmung verloren.
Das Nein der Stimmberechtigten zur
Erweiterung der Autobahnen ist eine
weitere Schlappe für die Bürgerlichen
nachdemJazur13.AHV-Renteundder
abgestürzten Reform der beruflichen
Vorsorge. Warum bringen SVP, FDP
und Mitte ihre Projekte nicht durch?
Was muss sich ändern, damit sich die
SerievonRückschlägennichtfortsetzt?

Die Präsidenten der drei Parteien
sind sich einig, dass die Kampagne
unter der Führung des Gewerbever-
bandes allzu brav war. Der vormalige
Direktor Hans-Ulrich Bigler spitzte
politische Botschaften gerne zu und
schlug zuweilen gar aggressive Töne
an. Nun leitete der neue Direktor Urs
Furrer eine Kampagne, die aufregend
war wie lauwarmer Kamillentee. Das
offensichtlicheZielwares,niemanden
vor den Kopf zu stossen. Damit ver-
passten es die Befürworter aber, die
eigenenSympathisantenaufzurütteln.

SVP-Präsident Marcel Dettling
sagt, dass die Anweisungen der Kam-
pagnenleitung manchmal zu wenig
klar gewesen oder zu spät erfolgt sei-
en. «Es wurde zu wenig gepusht.»
Dettling will aber nicht den Stab bre-
chen über dem Gewerbeverband – bei
nächster Gelegenheit werde er es
sicher besser machen.

GerhardPfisterhält
sichauffallendzurück
Die drei Präsidenten der bürgerlichen
Parteien waren selbst nicht besonders
präsent im Abstimmungskampf. Vor
allem Gerhard Pfister hielt sich zu-
rück; am Ende lehnten viele Wähle-
rinnen und Wähler der Mitte den Aus-
bau der Autobahnen ab. In der SVP
und der FDP argwöhnen Politiker:
Pfister wolle Bundesrat werden, wenn
Viola Amherd abtrete – und er setze in
der Bundesversammlung auf die
StimmenvonMitte-links.Darumach-
te er darauf, dass er es sich mit dem
rot-grünen Lager nicht verscherze.

Pfister entgegnet: «Von den vier
Vorlagen, über die das Schweizer
Stimmvolk am letzten Sonntag ent-
schieden hat, stand für das Parteiprä-
sidiumderMitteklardieGesundheits-
reform im Zentrum. Dafür haben wir
uns als Partei vor allem engagiert.»

Selbstkritisch in Bezug auf den
Abstimmungskampf ist FDP-Präsi-
dent Thierry Burkart. Die linke Kam-
pagnen-Maschinerie sei auf einem
Top-Niveau, was Aktivitäten in den
sozialen Medien und die Verwendung
von Daten anbelange. Auch wenn die
FDP-Basis im Gegensatz zu den an-
deren bürgerlichen Parteien sehr ge-
schlossen gewesen sei, habe die FDP
da einiges aufzuholen, um künftig
stärker zu mobilisieren.

Eine laue Kampagne, mangelhaf-
terEinsatzderHauptexponenten–und
MarcelDettlingsprichtdasThemaan,
mitdemdieSVPdieanderenParteien
vorsichherzutreibenversucht:«Wenn
mandiePersonenfreizügigkeitmitder
EU weiter behandelt wie einen heili-
gen Gral, drohen den Bürgerlichen
weitere Abstimmungsschlappen.»

Nach Ansicht Dettlings ist der Ab-
sturz der Autobahn-Vorlage unter an-
derem damit zu erklären, dass die

Stimmbevölkerung ein Zeichen habe
setzen wollen gegen die allzu hohe
Zuwanderung. Die Schweizerinnen
und Schweizer seien nicht grundsätz-
lich gegen einen Ausbau der Infra-
struktur. Aber zuerst solle die Politik
endlich dafür sorgen, dass die Zuwan-
derung in die Schweiz auf ein ver-
nünftiges Mass reduziert werde.

Pfister verwies in der Abstim-
mungssendung des Schweizer Fern-
sehens darauf, dass Dettlings Wohn-
kantonSchwyzalskonservativundzu-
wanderungskritisch gelte – und der
Erweiterung der Autobahnen klar zu-
gestimmthabe.Esseidarumnichtevi-
dent, dass die SVP-Analyse zutreffe.

Wachstumsskepsis aufder
linkenundder rechtenSeite
Burkart stellt derweil fest, dass es in
der Schweiz eine zunehmende
«Wachstumsskepsis» gebe: Das Land
habe einen hohen Wohlstand er-
reicht. Weiten Kreisen sei es nicht be-
wusst, dass die Schweiz auf Wirt-
schaftswachstum angewiesen sei,
wenn das so bleiben solle. Vorausset-
zung dafür seien Investition in die Bil-
dung und die Infrastruktur und weni-
ger Bürokratie im Wohnungsbau.

Sowohl die FDP als auch die Mit-
te haben die hohe Zuwanderung in
den vergangenen Monaten zum The-
ma gemacht: Die Freisinnigen for-
dern härtere Massnahmen im Asylbe-
reich. Thierry Burkart ruft ausserdem
nach einer griffigen Schutzklausel
gegen eine hohe Zuwanderung im
neuen Vertragspaket mit der EU.

Mitte-Präsident Gerhard Pfister
pocht ebenso auf die Schutzklausel
und will sie zur Not auch ohne Zu-
stimmung der Europäischen Union
konkretisieren.

Es ist also nicht so, dass FDP und
Mitte der hohen Zuwanderung keine
Beachtung schenken. Der SVP ist das
aber zu wenig. Sie tut alles, um sich
mit der Volksinitiative gegen die
10-Millionen-Schweiz zu profilieren.
Marcel Dettling sagt: «Die Ansprüche
der Wirtschaft über alles andere zu
stellen, das geht nicht mehr. Es
braucht ein Umdenken.»

Burkart sieht damit seinen Be-
fund der Wachstumsskepsis bestätigt,
und zwar nicht nur im urbanen Raum,
wo sich vieles um verlangsamten Ver-
kehr und subventioniertes Wohnen
dreht. Auch die SVP findet, dass sich
die Wirtschaft gegebenenfalls ein-
schränken müsse – selbst wenn das
zulasten des Wachstums geht.

Für die bürgerliche Zusammen-
arbeit verheisst das nichts Gutes. Die
SVP pocht auf die Zuwanderungsbe-
schränkung. FDP und Mitte sind nicht
grundsätzlich dagegen, wollen aber
einen Bruch in den Beziehungen zur
EU vermeiden. Und die wachstums-
kritischen Töne von links und rechts
klingen befremdlich für viele Freisin-
nige und Mitte-Politiker.

Kommt hinzu, dass eine bevorste-
hende Bundesratsersatzwahl das Ver-
hältnis unter den drei Parteien belas-
tet. Beobachter in Bundesbern mei-
nen: Ein stärkeres bürgerliches
Bündnis sei erst wieder möglich,
wenn das Stimmvolk über die Zuwan-
derungsinitiative der SVP befunden
habe – und die Nachfolge von Viola
Amherd in der Landesregierung ge-
regelt sei. Bis dann sei mit weiteren
bürgerlichen Abstimmungspleiten zu
rechnen.

Wenn Frauen ihre Muskeln spielen lassen
Die Frauen brachten den Autobahnausbau zu Fall. Das ist kein Einzelfall: Die vier denkwürdigsten Siege an der Urne.

RetoWattenhofer

Die Autobahngegner können sich nach
ihrem Triumph bei den Frauen bedan-
ken. Ohne sie hätte Bundesrat Albert
Rösti komfortabel gewonnen. Laut der
Tamedia-Nachwahlbefragung spra-
chen sich 56 Prozent der Männer für
einen Ausbau der Autobahnen aus. Der
Nein-Anteil von 61 Prozent bei den
Frauen brachte die Vorlage zu Fall.

Politische Differenzen zwischen
den Geschlechtern kommen häufig vor.
Gerade bei gesellschafts- und sozial-
politischen Fragen sind Frauen offener
und stimmen geschlossener ab. Doch
eine so grosse Differenz wie bei der
Autobahn ist selten. Gemäss dem Mei-
nungsforschungsinstitut GFS Bern ha-
ben sich Frauen seit 1971 deutlich häu-
figer durchgesetzt als Männer. Bei
einem Dutzend Abstimmungen waren
sie das Zünglein an der Waage. Für Poli-
tologin Cloé Jans zeigen die Beispiele,
dass sich Frauen parteipolitisch weni-
ger gebunden fühlen als Männer. Bei
Themen, die ihnen wirklich am Herzen
liegen, liessen sie sich besser mobilisie-
ren, sagte sie im «Tages-Anzeiger».
Das sind die denkwürdigsten Ge-
schlechterkämpfe an der Urne.

1985:DieFrauenmucken
dasersteMal auf

In den 1980er-Jahren ist der Mann das
Haupt der Gemeinschaft, die Frau führt

den Haushalt. Mit der Heirat verliert
die Frau deshalb fundamentale Freihei-
ten. Will sie etwa ein Bankkonto eröff-
nen, muss sie ihren Gatten fragen. Än-
dern soll dies das neue Ehe- und Erb-
recht. Ein Komitee um SVP-Nationalrat
Christoph Blocher ergreift das Referen-
dum. Der Richter liege künftig im Ehe-
bett, kritisiert es. Der Widerstand ist er-
bittert, doch vergeblich. Während 52
Prozent der Männer eine Einführung
ablehnen, sagen 61 Prozent der Frauen
Ja. Erstmals entscheiden die Frauen
eine Abstimmung zu ihren Gunsten.

Es ist generell eine Zeit des Um-
bruchs. Das Waldsterben prägt die poli-
tische Debatte, im Mai 1983 wird die
Grüne Partei gegründet, und im De-
zember verwehrt das Parlament SP-Na-
tionalrätin Lilian Uchtenhagen den
Sprung in die Landesregierung. Sie
wäre die erste Bundesrätin gewesen.

1994:DerStammtisch tobt

Anfang der 1990er-Jahre gehören
rechtsextreme Zwischenfälle in der
Schweiz zum traurigen Alltag. Im Au-
gust 1989 bespuckt der Chef der
Schweizer Neonazi-Gruppe «Patrioti-
sche Front» im Schweizer Fernsehen
SRF eine dunkelhäutige Frau. Einige
Monate zuvor hetzten Mitglieder der-
selben Gruppierung an einer «Tamilen-
Jagd» Ausländer durch die Strassen von
Zug. Immer wieder kommt es zu Über-
griffen auf Asylsuchende.

Als Reaktion verstärkt sich der politi-
sche Druck nach griffigeren Regeln.
Doch ohne die Frauen hätte die Bevöl-
kerung 1994 die Antirassismus-Straf-
norm nicht gutgeheissen. Die Männer
lehnen das Gesetz mit einem Ja-Anteil
von 47 Prozent ab. Die Frauen sagen
mit 64 Prozent deutlich Ja. «Die Män-
ner wollten sich am Stammtisch den
Mund nicht verbieten lassen. Die Frau-
en hatten genug», sagt es der Politolo-
ge Claude Longchamp treffend.

2008:Wenndiepersönliche
Betroffenheit gross ist

Völlig überraschend heisst die Bevölke-
rung 2008 eine Volksinitiative der
Gruppe «Marche Blanche» gut. Das
Volksbegehren verlangt die Unverjähr-
barkeit von sexuellen Straftaten an Kin-
dern. Obwohl Parlament und Bundes-
rat die Initiative ablehnen und die Be-
fürworter kaum in Erscheinung treten,
sagen nur sechs Kantone Nein.

Zum Durchbruch verhelfen der
Initiative wiederum die Frauen. Anders
als die Männer (52 Prozent Nein) spre-
chen sie sich mit einem Ja-Anteil von 58
Prozent dafür aus. Die Nachwahlstudie
findet auch den möglichen Grund da-
für: Beim Abstimmungsentscheid habe
das subjektive Gefühl der Betroffenheit
eine grosse Rolle gespielt, schreiben die
Studienautoren in ihrem Bericht. Weil
das Thema Frauen stärker bewege, hät-
ten sie zugestimmt.

2014:AlsdieFrauenden
GripenvomHimmelholen

Manchmal gelingt es den Frauen auch,
die Pläne in einer Männerbastion zu
durchkreuzen. So wie 2014, als sie den
Kauf des Kampfjets Gripen an der Urne
bodigen. Für die Männerbastion Armee
ist das ein herber Schlag. Nur 42 Pro-
zent der Frauen befürworten das 3-Mil-
liarden-Projekt, während es bei den
Männern 53 Prozent sind.

Hilfreich ist sicherlich auch Vertei-
digungsminister Ueli Maurer. Im Ab-
stimmungskampf macht er eine
schlechte Falle. An einer Veranstaltung
in Zug im April 2014 zieht er einen Ver-
gleich, der für viele Lacher, aber eben-
so viel Kritik sorgt. Maurer fragt ins Pu-
blikum, wie viele Gebrauchsgegenstän-
de, die dreissig Jahre alt sind, es zu
Hause habe. Die Antwort gibt der Bun-
desrat gleich selbst: «Bei uns sind das
nicht mehr viele, ausser natürlich die
Frau, die den Haushalt schmeisst.»
Beim konservativen Männer-Publikum
kommt die Antwort offenbar gut an –
bei den Frauen weniger.

Wie es anders geht, zeigt Viola Am-
herd. Die erste Verteidigungsministe-
rin der Schweiz bringt 2020 den Kauf
neuer Kampfjets an der Urne durch. Die
Frauen sind auch dieses Mal dagegen.
Ihr Widerstand ist jedoch weniger aus-
geprägt, sodass die Männer für einen
hauchdünnen Vorsprung von 8000
Stimmen sorgen.

2 3
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Die Gefahr im Misox wurde unterschätzt
Nach demUnwetter vom Juni ist eine rascheHeimkehr für die Betroffenen nichtmöglich.

Gerhard Lob, Lostallo

Es sindherausforderndeZeiten
fürdieBündnerRegierungsrätin
Carmelia Maissen. Als Vorste-
herin des Departements für In-
frastruktur,EnergieundMobili-
tät musste dieMitte-Politikerin
soeben die Evakuierung des
Dorfes Brienz begleiten. Alle
Bewohnerinnen und Bewohner
mussten ihre Häuser wegen
eines drohendenHangrutsches
verlassen.

Am Montag weilte sie im
südbündnerischen Misox. Das
Thema: Aufarbeitung des
schweren Unwetters vom 21.
Juni dieses Jahres. Damals ka-
men zwei Menschen im Weiler
Sorte bei Lostallo ums Leben.
EinePerson gilt immernoch als
vermisst. Mehrere Gebäude
wurdenvollständig zerstört. In-
tensive Gewitter hatten Mur-
gängeundGeröll-Geschiebeaus
Bächen sowie spontane Erdrut-
scheandenHängenverursacht.
Die Schäden im Tal waren be-
trächtlich, auch die Autobahn
A13warabschnittsweiseunddie
Kantonsstrasse sogar vollstän-
dig für mehrere Tage unter-
brochen.

KantonmussGefahren-
Kartenaktualisieren
Starkregen löste die Murgänge
aus. Bis anhin können imMisox
20 Personen nicht in ihre Häu-
ser zurückkehren oder die zer-
störtenHäuserwiederaufbauen.
CarmeliaMaissenkonnte ihnen
am Montag keine guten Nach-
richten überbringen, denn eine
Rückkehr in den kommenden
zwei Jahren wird nicht möglich
sein.

DerKantonmuss zuerst die
Gefahrenkarten aktualisieren.
Sollte dieGegend in dieserKar-
te neu rot eingezeichnet wer-
den, was bisher nicht der Fall

war, bedeutet dies eine hohe
Gefahrenstufe. Eine Besiede-
lung wäre nicht mehr oder nur
sehr eingeschränkt möglich.
«Es ist eine schwierige Situa-
tion für die Bevölkerung, das
verstehe ich», so Maissen
gegenüber dieser Zeitung. Am
Nachmittag gab es eine Me-
dienkonferenz, am Abend in
der Turnhalle vonLostallo eine
Informationsveranstaltung für
die Bevölkerung

Der Kanton Graubünden hat
nach dem Unwetter vom Juni
nebenSofortmassnahmenauch
einedetaillierteEreignisanalyse
für das Misox angeordnet. Das
geologische Büro geo7 in Bern
hat aus über 50 Bächen, bei
denen Ereignisse und Schäden
dokumentiertwurden, 18ausge-
sucht und genauer untersucht.
In zweiDrittelnder analysierten
Bäche wurde das Unwetter-
ereignis vom Juni 2024 als

«grosses bis sehr grosses» ein-
gestuft.Umgemünzt aufdieGe-
fahrenkarte heisst das, dass alle
100bis 300Jahremit einemsol-
chen Ereignis zu rechnen ist.

Insbesondere aber wurde
festgestellt, dass dasGeschiebe
weit intensiverwarundvielwei-
ter vordrangals indenbestehen-
den Gefahrenkarten ausgewie-
sen.Bedeutet dies einVersäum-
nis der Behörden? «Das kann
man nicht sagen, denn die be-

stehendenGefahrenkarten sind
aus dem Jahr 2013 und wurden
nachbestemWissenundGewis-
sen angefertigt», so der Bünd-
nerKantonsförsterUrbanMais-
sen, Leiter des Amtes für Wald
undNaturgefahren. Die Gefah-
renkarten werden in der Regel
alle 10bis 15 Jahreüberarbeitet.

KantonsförsterMaissen sag-
te,derKlimawandelhabediesen
Sommer in der Schweiz und in
vielen europäischen Ländern

seinen Einfluss auf Naturereig-
nissegezeigt.«ZumBeispiel tre-
tenStarkniederschlagsereignis-
se häufiger undmit höherer In-
tensität auf. Das Auftauen von
Permafrost hatneueHanginsta-
bilitätenzurFolge», soMaissen.

Schutzbautenwarenerstellt
–Gefahrwurdeunterschätzt
In Graubünden werde diesem
Umstand bei der Gefahrenbe-
urteilung, das heisst in der Er-
arbeitung von Gefahrenkarten
bis zur Realisierung robuster
Schutzbauwerke, Rechnung ge-
tragen. «Es gibt hierzu aber kein
‹Rezept›,wirwerdenalle laufend
Erfahrungen machen müssen.
Wir stehenhierzu inengemAus-
tausch mit dem Bund, anderen
KantonensowiePartnernausder
Forschung und der Privatwirt-
schaft», so der Leiter des Amtes
fürWald undNaturgefahren.

Aufgrund der bestehenden
Gefahrenkartewurdenwichtige
Schutzbauten erstellt. «Man
mag sich gar nicht vorstellen,
was im Misox passiert wäre,
wenn gewisse Schutzbauten
nicht vorhanden gewesen wä-
ren», sagte Regierungsrätin
Maissen. Sie wies darauf hin,
dass auch flächendeckend Ge-
fahrenhinweiskarten sowie Ri-
sikohinweiskartenausgearbeitet
würden.«DochbeiNaturgefah-
ren bleibt immer einRestrisiko,
wir werden dieses nie zu 100
Prozent vorhersagen können.»

Sicher ist aber aufgrund der
externen Untersuchung: Die
Gefahr durchGeröll und Schutt
wurde in den Gefahrenkarten
teilweise «bedeutend» unter-
schätzt.Dies könnte theoretisch
ein rechtliches Nachspiel zur
Folge haben, etwa in Form von
Schadenersatzforderungen von
Betroffenen an den Kanton.
«Das lässt sichnicht ausschlies-
sen», soMaissen.

Bundesräte sollen ihre Finanzen offenlegen
Antikorruptionsstelle des Europarats empfiehlt, dieMitglieder der Landesregierung aufHerz undNieren zu prüfen.

Kari Kälin

Inder Schweiz sollenkeinePer-
sonen Schlüsselpositionen be-
setzen, die gegen den Staat
arbeiten, das ihnenentgegenge-
setzte Vertrauen missbrauchen
oder eine Gefahr für die innere
und äussere Sicherheit darstel-
len. Eine Stelle beim Verteidi-
gungsdepartement führt des-
halb Personensicherheitsprü-
fungen durch. Grundsätzlich
gilt: Je höher dasAmt, desto ge-
nauer wird hingeschaut.

Überprüft werden zum Bei-
spiel Straf- und Betreibungsre-
gisterauszüge, Finanz- und Ge-
sundheitsdaten. Auch allfällige
Suchtprobleme und das Sexle-
ben werden abgeklärt: Ist je-
mand erpressbar durch eine
aussereheliche Affäre, durch
ausschweifenden Lebensstil?

In der jüngsten Vergangen-
heit sind immer wieder hohe
Staatsfunktionäre über die Si-
cherheitsprüfung gestolpert –
zumBeispielDivisionärGuyVal-

lat,derSchweizerVerteidigungs-
attaché in Paris oder Divisionär
Mathias Tüscher, Kommandant
der Territorialdivision 1.

Die Vizekanzler, die Gene-
ralsekretärinnen und persönli-
chen Mitarbeitenden der Bun-
desräte werden der höchsten
Stufe, der erweiterten Sicher-
heitsprüfung, unterzogen. Aus-
gerechnetBundesrätinnen,Bun-
desräte sowieBundeskanzlerin-
nen und Bundeskanzler sind
abervondieserProzedurbefreit.

DieSchweizfindet,
sie tuebereits genug
In diesem Persilschein wittert
die Greco, die Antikorruptions-
behörde des Europarats, eine
Gefahr fürdieSchweiz. In ihrem
aktuellen Bericht zu «Korrup-
tionsrisikenbei hohenAmtsträ-
gern» empfiehlt sie, auch die
höchsteFührungsebeneunseres
Landes auf Herz und Nieren zu
prüfen, um deren Integrität si-
cherzustellen. Die offizielle
Schweiz findet indes: Sie tut

schon jetzt genug, um die Inte-
grität vonViolaAmherdundCo.
zu garantieren – weil Medien,
die eigene Partei und die ande-
ren Parteien Anhörungen mit
den Kandidatinnen und Kandi-
daten durchführen.

Man vertraut auf Selbstkon-
trolle: Wer einen Tolggen im
Reinheft hat, kanndasnicht ver-
bergen. So enthüllte etwa der
damalige«Weltwoche»-Redak-
torUrsPaulEngeler imDezem-
ber 2011 Unregelmässigkeiten
beimVerwalteneinerErbschaft
durchBrunoZuppiger.DerZür-
cher SVP-Nationalrat zog seine
Bundesratskandidatur zurück
undwurde späterwegenVerun-
treuung verurteilt. Zuppiger
starb im Jahr 2016.

Anders liefesbeiPierreMau-
det.DerGenferwollte2017Nach-
folgervonFDP-BundesratDidier
Burkhalterwerden,unterlagaber
in der Endausmarchung Ignazio
Cassis.FürdieFDPeinGlücksfall.
Denn2015übernahmdieKönigs-
familievonAbuDhabifürMaudet

50’000FrankenReisekosten;der
Genfer Staatsrat vergnügte sich
dabei an einem Formel-1-Ren-
nen.DasBundesgerichtverurteil-
te Maudet wegen eines Korrup-
tionsdelikts. Die FDP schloss
ihren einstigen Shootingstar aus
derParteiaus.Maudettratausder
Regierung zurück, wurde aber
später erneutgewählt.

Totalerfinanzieller
Striptease?
Die Causa Maudet erwähnt die
GrecoalsNegativbeispiel.Gleich-
zeitig anerkennt die Antikorrup-
tionsbehörde, dass die Parteien
seitderAffäreZuppiger ihreKan-
didatinnen und Kandidaten ge-
nauer unter die Lupe nehmen.
InsgesamtattestiertdieGrecoder
Schweiz gute Noten im Kampf
gegen Korruption. Sie moniert
aber, dass die Ziele ehrgeiziger
seinkönnten.Auchmangleesder
zuständigen «Interdepartemen-
talen Arbeitsgruppe zur Korrup-
tionsbekämpfung» an Personal
undUnabhängigkeit.

Das Bankgeheimnis hat die
SchweizaufausländischenDruck
hin aufgegeben. Folgt als Nächs-
tes das Bankgeheimnis der Bun-
desräte?Geht es nachderGreco,
lautet die Antwort: Ja. Sie emp-
fiehlt, dieMitgliederderLandes-
regierung zu verpflichten, ihre
Einkünfte, ihr Vermögen, ihre
Verpflichtungenundfinanziellen
Interessen regelmässig zu veröf-
fentlichen. Finanzielle Transpa-
renzseieinwichtiges Instrument
zur Korruptionsbekämpfung, so
die Greco. Sie schlägt sogar vor,
dass auch Lebenspartnerinnen
und-partnersowiedieKinderder
obersten helvetischen Exekutive
dentotalenfinanziellenStriptease
hinlegen sollten – allerdings nur
voreinerRisikoprüfungsbehörde
undnicht vorderÖffentlichkeit.

Die Schweiz wird die insge-
samt fünfzehn Empfehlungen
der Greco analysieren und bis
Endenächsten Jahresmitteilen,
wie es mit der Umsetzung aus-
sieht.Rechtlichverbindlich sind
die Vorschläge nicht.

Die rohe Gewalt der Natur: Lostallo wurde von einer Gerölllawine überrollt. Bild: Samuel Golay/Ti-Press/EPA

Linksrutsch in
der Stadt Bern
Wahlen Das links-grüne Bünd-
nis inBernhält vier von fünf Sit-
zender Stadtregierung.DerAn-
griffderBürgerlichenscheiterte.
Dabei kommt den Mehrheits-
machern in Bern das Proporz-
wahlrecht fürdieStadtregierung
entgegen: Die Liste «RotGrün-
Mitte» erzielte 66,88 Prozent
der Parteistimmen und vier Sit-
ze. Neu gewählt sind Matthias
Aebischer (SP) und Ursina An-
deregg (GB). Die Liste «Meh
Farb für Bärn!» holte 33,12 Pro-
zent der Stimmen – aber nur
einenSitz.DieGLP-Nationalrä-
tinMelanieMettler folgt aufden
langjährigen Mitte-Gemeinde-
rat RetoNause.

Der Linksrutsch manifes-
tiert sich sodann imParlament,
in dem die SP ihre Macht um
weitere fünf Sitze ausbauen
konnte.Offen istdasRennenum
das Stadtpräsidium, Alec von
Graffenried droht die Abwahl.
Herausforderin Marieke Kruit
(SP) holte im ersten Wahlgang
fast doppelt so viele Stimmen,
erreichte aber das absolute
Mehr nicht. (wan)
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Staatsanwältin fordert
Höchststrafe fürPelicot
DerMassenvergewaltigungsprozess in Avignon geht in die Schlussphase.

Stefan Brändle, Paris

«20 Jahre Haft, das ist viel und
zugleich zu wenig, wenn man
auf die Schwere der Tat ab-
stellt.» Mit dieser Feststellung
begründete die Staatsanwältin
Laure Chabaud am Montag
ihren Antrag, den Hauptange-
klagten Dominique Pelicot mit
der Höchststrafe von zwanzig
Jahrenzuverurteilen.Derheute
71-jährige Ex-Elektroingenieur
undFamilienvatermuss sichvor
demStrafgericht inAvignonwe-
gen jahrelangerVergewaltigung
seiner Frau Gisèle Pelicot mit
Komplizen verantworten.

Während fast zehn Jahren,
von 2011 bis 2020, soll er seine
langjährige Gattin abends ein-
geschläfert und dann ohne ihr
Wissen und mit unbekannten
Männern – die er per Internet
kontaktierte – mindestens 200
Malmissbraucht haben.

Laut der Staatsanwältin
habe Pelicot bei der Befriedi-
gung seiner perversen Lüste
«keinerlei Grenzen oder Hem-
mungen» gekannt, habe er sich
dochanseiner eigenenFrauver-
gangen,mit der er bis zur Schei-
dung im August 50 Jahre lang
zusammengelebt hatte.

Dominique Pelicot nahm
den Antrag ohne sichtbare

Reaktion hin. Auch er schien
über die Strafhöhe keineswegs
erstaunt. Beim Prozessbeginn
im September hatte er alles ge-
standen: «Ich bin einVergewal-
tiger und schuldig. Ich habe al-
les verdorben, alles verloren. Ich
werdedafürbezahlenmüssen.»

AuchMitangeklagten
drohtdieMaximalstrafe
Sollte das Gericht Pelicot Mitte
Dezember zurHöchststrafe ver-
urteilen, käme er frühestens
2037 – nach Absitzen von zwei
Dritteln der Strafe – mit 85 Jah-
ren frei. Die Staatsanwaltschaft
fordert zudem eine Neubeur-
teilung seiner Gefährlichkeit.
Darauf beruhend könnte das
Gericht eine «Sicherheitsver-
wahrung» anordnen, die nach
Strafablauf jedes Jahr verlängert
werden könnte.

Für die übrigen 50 Ange-
klagten, die zwischen26und 72
Jahre alt sind und aus allen so-
zialenSchichten stammen,wird
die Staatsanwaltschaft bis am
Mittwoch einen Strafantrag
nach dem anderen stellen. Ein-
zelnenMännern, diedenTatort
in Pelicots Haus in der Pro-
vence-GemeindeMazanmehr-
mals aufgesucht und Gisèle
Pelicot vergewaltigt hatten,
droht ebenfalls die Höchststra-

fe. Andere, die glaubhaft ma-
chen konnten, dass sie unter
dem«Einfluss»vonDominique
Pelicot gehandelt hatten, könn-
ten geringere Strafen erhalten.

Die französischen Live-Me-
dien berichteten amMontag in
Direktschaltungen über den
Strafantrag. InDiskussionssen-
dungenzeigten sichFeministin-
nen erfreut, dass dieser zufällig
am internationalen Tag gegen
Gewalt an Frauen erfolge.
Ex-Frauenministerin Marlène
Schiappa erklärte, dieser Pro-
zessunddie zuerwartendeMas-
senverurteilung würden in
Frankreich«vieles inBewegung
setzen»; wie von Gisèle Pelicot
verlangt, werde«die Schamdie
Seite wechseln».

AnzeigenvomSpitalbett
ausermöglichen
PremierministerMichel Barnier
gab mehrere Massnahmen be-
kannt.Vergewaltigungsopfersol-
len in Zukunft schon im Spital
Anzeigegegen ihrenPeinigerer-
stattenkönnen.DiePolizeimuss
sichdafüransKrankenbettbege-
ben und kann die Aussage nicht
mehranderWacheaufnehmen.
Ein solches Dispositiv soll bis
Ende 2025 in 377 Spitälern
Frankreichseingerichtetwerden.
Barnier stockte zudem die Not-

hilfe für Frauen, die den Haus-
halt wegen eines gewalttätigen
Mannesverlassenhatten,von13
auf 20 Millionen Euro auf. In
Frauenhäusern untergebracht,
sollendieseFrauen800Euroer-
halten.Generell sollenPolizisten
alledrei Jahrespeziell fürdieAuf-
nahme von Vergewaltigungsan-
zeigen ausgebildet werden. In
viervonfünfFällenwerdendiese
Verfahren heute noch mangels
Beweisen eingestellt.

Die rascheBeweisaufnahme
spielt gerade imFall vonBetäu-
bungen durch Schlafmittel, Al-
kohol oder Drogen eine wichti-
ge Rolle. Die Senatorin Sand-
rine Josso, der einAbgeordneter
Ecstasy insChampagnerglasge-
schüttet hatte, erklärte sich froh
über die ergriffenen Massnah-
men, hält sie aber für ungenü-
gend. Einschläferung komme
selbst in der Intimität des Fami-
lienlebens häufiger vor, alsman
meine.

Pelicots Tochter Caroline
hat deshalb einen Verein na-
mens«#Mendorspas» (Schläfe-
remichnicht ein) gegründet. Sie
behauptet, Dominique Pelicot
habe sie im Alter von 14 Jahren
selber missbraucht. Nacktfotos
genügten der Justiz aber nicht,
umein zweitesVerfahrengegen
den Familienvater zu eröffnen.

Rumänien:Rechtsextremer in
StichwahlumPräsidentenamt
Der extrem rechte Tiktok-Wahlkämpfer CalinGeorgescu
holtmehr Stimmen als der amtierendeRegierungschef.

Der prorussische Rechtsextre-
mistCalinGeorgescu ist überra-
schend in die Stichwahl um das
Amt des Staatsoberhaupts im
Nato-Land Rumänien eingezo-
gen.DerparteilosePopulistwar
mit antiwestlichen Positionen
und Kult für die rumänischen
Faschisten aus der Zeit des
ZweitenWeltkriegs aufgefallen.

Von seinen Konkurrenten
unddenklassischenMedienwur-
de Georgescu weitgehend igno-
riert, dafür ist er sehr erfolgreich
auf der Online-Plattform Tiktok
unterwegs. Im ersten Wahlgang
landeteervordemzweitplatzier-
ten Ministerpräsidenten Marcel
Ciolacu von der Sozialdemokra-
tischenPartei.DieEntscheidung
zwischen beiden fällt am 8. De-
zember – eine Woche nach der
Parlamentswahl. Der östlichste
EU-MitgliedstaatRumänienhat
rund 19 Millionen Einwohner,
gilt als einesder ärmstenLänder
Europas und grenzt im Norden
andieUkraine, die sich seit bald
drei Jahrengegendie russischen
Invasionwehrt.

AmWahlabend sagte Geor-
gescu auf einer via Facebook
übertragenenPressekonferenz,
das rumänische Volk sei «zum
Bewusstseinerwacht»undhabe
seinenWillen bekundet, «nicht
weiter auf Knien, nicht weiter
unter Invasion, nicht weiter er-
niedrigt» zu bleiben. Wirt-
schaftlicheUnsicherheithabezu
diesem Votum geführt. «Heute

Abendhat das rumänischeVolk
‹Frieden›gerufen», fügteGeor-
gescuhinzu –wohlmit Blick auf
Russlands Angriffskrieg auf die
benachbarte Ukraine.

Im ersten Wahlgang erhielt
der Extremist nachAngaben des
Zentralen Wahlbüros rund 22
Prozent der Stimmen, Ciolacu
holte nur etwa 20Prozent.Nicht
berücksichtigt sind dabei die se-
parat ausgewiesenen Stimmen
der imAusland lebendenRumä-
nen,beidenenGeorgescusAnteil
sogar fastdoppelt sohoch liegt.

Der als Viertplatzierter mit
14 Prozent der Stimmen ausge-
schiedene Bewerber George Si-
mion von der rechtsextremen
ParlamentsparteiAURkündigte
an, Georgescu in der Stichwahl
zu unterstützen. Platz drei be-
legte mit knapp 19 Prozent die
Kandidatin der konservativ-
liberalen Reformpartei, Elena
Lasconi. Sie hat sich bislang für
keinen der übrig gebliebenen
Kandidaten ausgesprochen.

In Rumänien bestimmt der
Präsident die Aussen- und Ver-
teidigungspolitik und ist an der
Kontrolle der Geheimdienste
beteiligt. Er hatmehrMacht als
der deutsche Bundespräsident
undweniger als das Staatsober-
haupt in Frankreich. Das Ab-
schneidenderKandidaten inder
ersten Runde der Präsidenten-
wahl dürfte auch die Parla-
mentswahl am 1. Dezember
beeinflussen. (dpa)

Frachtflugzeugstürzt inLitauen inWohngebiet
Kurz vor demFlughafen in Vilnius stürzte ein Frachtflugzeug ab, das imAuftrag vonDHL in Leipzig startete.

Ein in Leipzig gestartetes
Frachtflugzeug im Auftrag des
Postdienstleisters DHL ist am
frühenMorgen in der Nähe des
Flughafens der litauischen
Hauptstadt Vilnius abgestürzt.
Dabei kammindestenseinePer-
son ums Leben, wie Polizei und
Rettungsdienstemitteilten.Das
abstürzendeFlugzeugverfehlte
einWohngebäudemit schlafen-
denMenschennurknapp.Zahl-
reicheRettungskräftewaren im
Einsatz.

Die Einsatzkräfte wurden
um 5.28 Uhr Ortszeit von dem
Absturz informiert.Nachersten
AngabenbefandensichvierPer-
sonen in dem Flugzeug. Eine
Person sei tot, dreiweitere seien
verletzt ins Krankenhaus ge-
bracht worden.

Bei dem abgestürzten
Frachtflugzeug handelte es sich
um eine Maschine der spani-
schenFluggesellschaft SwiftAir,
wie DHLmitteilte. Swift Air sei
unter Vertrag für DHL tätig.
Etwa einen Kilometer vor dem
Flughafen von Vilnius habe die
BesatzungeineNotlandungein-
leitenmüssen.Der«Status»der
Besatzung werde noch geklärt,
erklärteDHL–«aberunsereGe-
dankensindbei ihnenund ihren
Angehörigen».

Nach Angaben der Ver-
triebs- und Marketingleiterin
von DHL Litauen handelte es
bei dem Flugzeug um eine
Boeing 737. Transportiert habe

die Maschine Pakete für Kun-
den, sagte sie der Nachrichten-
agentur BNS. Auf Bildern von
derUnfallstellewarenvereinzelt
Pakete und kaputte Kartons zu
sehen. Das Flugzeug sei völlig
zerstört, sagte eine Sprecherin

des litauischen Rettungsdiens-
tesderNachrichtenagenturElta.

Wasführte
zudemUnglück?
DieSuchenachderAbsturzursa-
chewirdnachEinschätzungdes

litauischen Polizeichefs einige
Zeit in Anspruch nehmen. Die
Besichtigung des Tatorts, die
Beweisaufnahme und die
Sammlung von Informationen
undObjektenkönne eine ganze
Wochedauern.«DieseAntwor-

ten werden nicht so schnell
kommen», sagte Arunas Pau-
lauskas auf einer Pressekonfe-
renz.

DasFlugzeughabe versucht
zu landen und die Landebahn
nicht erreicht, schilderte Pau-

lauskas. Der Absturz sei
«höchstwahrscheinlich auf
einen technischen Fehler oder
ein menschliches Versagen zu-
rückzuführen». Zugleich sagte
er auf die Nachfrage, ob es sich
auch um einen Terroranschlag
gehandelt haben könnte, dass
ein solches Szenario nicht aus-
zuschliessen sei. «Dies ist eine
derVersionendesAbsturzes, die
untersucht und überprüft wer-
den müssen. Es liegt noch viel
Arbeit vor uns.»

Der Leiter des litauischen
Rettungsdienstes, Renatas Po-
zela, sagte, dass das Frachtflug-
zeugwenigeKilometer vordem
Flughafen abgestürzt sei, meh-
rere hundert Meter weit schlit-
terte und seine Trümmer ein
Wohnhaus erfassten. Das Haus
habezweiEtagenundvierWoh-
nungen. Drei Familien hätten
darin gelebt. Alle zwölf Bewoh-
ner befänden sich in Sicherheit.

«Alles rotund
vollerFunken»
Eine Frau, die in der Nähe des
betroffenen Hauses wohnt, be-
richtete im litauischen Radio,
dass sie am frühen Morgen
durch ein Geräusch geweckt
worden sei: «Ichhabe imSchlaf
einGeräusch gehört, ich schau-
teausdemFenster – alleswar rot
und voller Funken.» Sie sei so-
fort losgerannt, umzusehen, ob
jemandHilfe brauche. Sie stehe
unter Schock. (dpa)

Das Flugzeug wurde bei dem Absturz völlig zerstört. Ermittler der Polizei untersuchen die Unfallursache. Bild: Lukas Balandis/EPA
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EndederKämpfe in IsraelsNorden
Aller Voraussicht nach beschliesst Israels Kriegskabinett heute denWaffenstillstandmit derHisbollah imLibanon.

FelixWellisch, Jerusalem

Israel und die libanesische His-
bollah-Miliz stehen nach mehr
als einem Jahr Krieg laut Me-
dienberichten kurz vor einem
Waffenstillstand. Für heute
Nachmittag ist ein Treffen des
israelischen Sicherheitskabi-
netts in Tel Aviv angesetzt, bei
demüber eine fertig ausverhan-
delteVereinbarungentschieden
werden soll. Eine Zustimmung
gilt als «wahrscheinlich». Das
berichtetedieDeutschePresse-
agentur amMontagunterBeru-
fung auf Regierungskreise. Die
Nachrichtenagentur Reuters zi-
tierte den Vize-Sprecher des li-
banesischen Parlaments, Elias
BouSaab, der Implementierung
des Abkommens stünden «kei-
ne ernsten Hindernisse» mehr
imWeg.

RückzugderHisbollah
hinterdenLitani-Fluss
Die Vereinbarung sieht laut Be-
richten mehrerer israelischer
Medien eine 60-tägige Über-
gangsphase vor. In dieser Zeit
würdedie israelischeArmeeden
Südlibanonverlassen.Libanesi-
sche Soldaten sollen die Kon-
trolle in der Region nahe der is-
raelischenGrenzeübernehmen.
Die Hisbollah würde ihre Stel-
lungen südlich des Litani-Flus-
ses aufgeben, hinterden sie sich
gemäss der UNO-Sicherheits-
ratsresolution 1701bereits nach
dem Libanonkrieg 2006 hätte
zurückziehen sollen. Der Litani
liegt rund30Kilometernördlich
der israelischenGrenze.

Israel soll demnach eine
schriftlicheBestätigungderUSA

erhalten,dassWashington israe-
lischeMilitäraktionen innerhalb
desLibanonsunterstützt.Diese
dürfen sich nur gegenunmittel-
bare Bedrohungen von dort,
einenWiederaufbauderHisbol-
lah nahe der Grenze oder den
Schmuggel schwerer Waffen
richten. Voraussetzung wäre,
dass die libanesische Armee
nichts gegen derartige Bedro-
hungen unternimmt und die
Operationenmit denUSAkoor-
diniert werden. Die USA sollen
auch einem Komitee aus fünf
Staaten vorstehen, das die Ein-
haltungderVereinbarungüber-
wacht.Dieser Punkt sei laut der

Nachrichtenagentur Reuters
erst in den vergangenen 24
Stunden gelöst worden.

DieHisbollah begann einen
Tag nach dem Überfall der Ha-
masausdemGaza-Streifen,Ra-
keten auf Israel zu schiessen.
Ende September eskalierte der
Konflikt deutlich, als Israel in
den Libanon einmarschierte
und seine Luftangriffe im ge-
samten Land intensivierte.

Bis heute starben rund3500
Menschen imLibanon,darunter
zahlreiche Zivilisten, aber auch
ein grosser Teil der Hisbollah-
Führung. Mehr als eine Million
Menschen imLibanonund rund

60’000in Israelwurdenvertrie-
ben.VergangeneWochewarder
US-Vermittler Amos Hochstein
inderRegiongelandet, umeine
Einigung voranzutreiben. Zeit-
gleich zu dessen Gesprächen
hattendieKämpfean Intensität
zugenommen. Noch am Sonn-
tagschossdieHisbollahmindes-
tens 250Raketenauf Israel.Am
Montag griff im Gegenzug die
israelische Armee mindestens
25 Ziele imLibanon an.

Bei den rechtsextremenKo-
alitionspartnernvon IsraelsPre-
mierBenjaminNetanyahusorgt
der Plan für einen Waffenstill-
stand für Unmut. Polizeiminis-

ter Itamar Ben Gvir nannte das
Abkommen «einen schweren
Fehler». Israel müsse bis zum
«absoluten Sieg» weiterkämp-
fen. Auch mehrere Gemeinde-
vorstände im Norden kritisier-
ten die Einigung. Der Bürger-
meister von Kirjat Schmona,
Avichai Stern, schrieb auf Face-
bookvoneinem«Kapitulations-
vertrag» und warnte vor einem
WiedererstarkenderHisbollah.

KeineFriedenshoffnung
imGaza-Streifen
Keine Hoffnung auf eine baldi-
ge Waffenruhe gibt es indes im
Gaza-Streifen.Dort setztedie is-
raelischeArmeeamMontag ihre
AnfangOktoberbegonneneOf-
fensive im Norden fort. Für
Schujaija, ein Viertel von Gaza-
Stadt,wurdenEvakuierungsbe-
fehle erlassen. Laut der Armee
warenamSamstagvondortRa-
keten abgefeuert worden. Die
Hamas teilte mit, eine Armee-
basis beschossen zu haben. Avi
Dichter, Minister im israeli-
schen Sicherheitskabinett, er-
klärte, Israel werde «für Jahre»
in dem Gebiet bleiben. Aus
mehrerenTeilendesGaza-Strei-
fenswurden heftige Luftangrif-
fe gemeldet.

Das UN-Palästinenserhilfs-
werk UNRWA warnte ange-
sichts starker Regenfällewegen
des einbrechendenWinters vor
einer weiteren Ausbreitung der
humanitären Katastrophe in
Gaza.RundeinViertel dermehr
als zweiMillionen fast vollstän-
dig vertriebenen Bewohner des
Küstenstreifens würden sich in
von Überschwemmungen be-
drohtenGebieten aufhalten.

«Duwiederholst russischePropaganda»
Wladimir Klitschko fordert den konservativenUS-Podcaster Joe Rogan heraus.

NatashaHähni

«Ihrseiddabei,denDrittenWelt-
krieg zu beginnen», sagt Joe Ro-
gan in seiner Sendung. Ermeint
damit JoeBidenunddieUkraine.
Der Podcaster kritisiert die Ent-
scheidung,derUkrainezuerlau-
ben,US-RaketeninRusslandein-
zusetzen.WiefürseinFormatüb-
lich, nimmt Rogan es nicht so
genaumit denFakten. «Die Lin-
ke ist so weit gegangen, dass sie
sagt,Raketenabzuschiessen, sei
eine gute Sache», sagt Rogan in
BezugaufeineCNN-Schlagzeile,
die erniefindet.

Rogansetzt gerneaufProvo-
kation.ZurBehauptung, Selens-
ki habegesagt, dassPutinAngst
hat, sagt Rogan: «F**** euch»
und wiederholt die Anschuldi-
gung, die Ukraine würde den
Dritten Weltkrieg provozieren.
Tatsächlich sagte der ukraini-
sche Präsident, Putin habe
Angst. Jedoch in Bezug auf den
Einsatz nuklearerWaffen, nicht
wegendesEinsatzes amerikani-
scher Raketen gegenRussland.

«The Joe Rogan Experien-
ce» ist der erfolgreichste Pod-
castderWelt.KeinWunderalso,
dass die Aussagen aus seiner
neuesten Folge auch in der Uk-

raine gehört werden. Der ehe-
malige Box-Schwergewichts-
weltmeisterWladimirKlitschko
wendet sich am Sonntagabend
über die PlattformX an Joe Ro-
gan. Er habe seine Sendung ge-
sehenundsei nichtmit ihmein-
verstanden: «Du wiederholst
russische Propaganda», sagt er.

Putins Russland sei in
Schwierigkeiten, so Klitschko.
Statt drei Tag dauere der Krieg
dankdesHeldentumsderUkrai-
ner jetzt schon drei Jahre. Die
Propaganda sei dazu gedacht,
RoganundMenschenwie ihnzu
verängstigen. «Du benutzt also
dieeinzigeWaffe,diePutinwirk-
lich brauchen will: Propaganda.

Diese Waffe schwächt unsere
Demokratien», sagt Klitschko,
dessenBruderVitali derBürger-
meister vonKiew ist.

«Könnenwirbesprechen
wie freieMänner»
Joe Biden hat Kiew kürzlich er-
laubt, die vondenUSAgeliefer-
tenATACMS-Raketen inderRe-
gion Kursk einzusetzen. Putin
hatdortTausendenordkoreani-
sche Truppen stationiert. Mit
demWahlsiegTrumpsbefürch-
tenvieleweniger oder gar keine
militärische Unterstützung der
Amerikaner für die Ukraine.

Klitschkos rundeineMinute
langes Video endet mit einer

Aufforderung:«Dusiehst, unse-
re Meinungen gehen in einigen
Punkten auseinander.Wenndu
mich indeinenPodcast einlädst,
können wir diese gerne bespre-
chen, wie freieMänner.»

Rogan hat bisher noch kei-
nemGesprächmitKlitschkozu-
gesagt. In der Regel sind seine
Gäste mehr auf seiner Linie.
Etwa als er Donald Trump ein-
lud. Allein auf Youtube wurde
dasVideoderFolgeüber 50Mil-
lionen Mal geschaut. Während
knapp drei Stunden durfte der
Republikaner in der Sendung
loslegen. Auf Widerrede oder
kritische Gegenfragen wartete
manvergebens.Diedemokrati-
sche Kandidatin Kamala Harris
lud Rogan ebenfalls ein. Dieses
kam jedoch nicht zustande.

Joe Rogan sieht sich als
Kämpfer für Redefreiheit und
als Gegenpol zu den «Main-
stream-Medien». Sein Pro-
gramm kommt bei seinem Pu-
blikum – grösstenteils Männer
zwischen 18 und 34 Jahren – an.
Diese Gruppe war es auch, die
TrumpbeidenWahlenammeis-
tenunterstützte.Roganundsei-
neSendungwarenwohlmitver-
antwortlich für den Wahlsieg
TrumpsAnfangNovember.

EinSchweizer gilt
nachBootsunglück
weiter als vermisst

Ägypten Vor der ägyptischen
Küste imRotenMeer ist gestern
ein Boot mit 45 Menschen an
Bord gesunken, darunter 31
Touristen aus verschiedenen
Ländern. Nach einer ersten Su-
che gelten 17Menschen als ver-
misst.Das sagtederGouverneur
der Region, Generalmajor Amr
Hanafi. Unter den Passagieren
des Urlauberboots befanden
sichauchzwei Schweizer Staats-
angehörige,wiedasEidgenössi-
sche Departement für Auswär-
tige Angelegenheiten (EDA) in
einerMitteilungamMontagbe-
stätigte.EinederbeidenSchwei-
zer Personen «konnte gerettet
werdenund ist unverletzt, wäh-
rend die zweite noch als ver-
misst gilt», hiess es darin.

Bis zum Redaktionsschluss
dieser Ausgabe blieb die Suche
nach dieser zweiten Person of-
fen. Die Schweizer Botschaft in
Kairo stehe jedoch imAustausch
mit den ägyptischen Behörden
und leiste vor Ort Unterstüt-
zung. Aus Daten- und Persön-
lichkeitsschutzgründen wollte
das EDA gestern keine weiter-
führendenAngaben zudenver-
unglücktenSchweizernoderde-
ren Familienmachen.

Laut britischen Medienbe-
richten galten gestern auch vier
Menschen aus Grossbritannien
als vermisst. Das Aussenminis-
terium erklärte, es leiste «einer
Reihe britischer Staatsbürger
und ihren Familien» konsulari-
scheUnterstützung.Ausserdem
sollen sichweitereTouristenaus
Deutschland, Polen, Finnland,
China,denUSAundÄgyptenan
Bord befunden haben.

Die gut 40Meter langeMo-
torjacht «Sea Story» war seit
Sonntag im Roten Meer auf
einerExpedition fürTaucherin-
nenundTaucher unterwegs. Sie
begann ihre Fahrt in Port Gha-
lib und sollte amFreitag 200Ki-
lometer weiter nördlich in
Hurghada ankommen. Am frü-
hen Montagmorgen habe die
Crew einen Notruf abgesetzt,
die Jacht sei dann gesunken,
teilte Gouverneur Hanafi mit.
Laut Aussage eines überleben-
den Crewmitglieds wurde die
erst zwei Jahre alteMotorjacht,
dieKabinen fürmehr als 30Pas-
sagiere aufwies, mitten in der
Nacht von einer grossen Welle
zumKentern gebracht.

Im Seegebiet begann nach
dem Unglück eine umfassende
Suche der ägyptischen Marine.
28 Überlebende seien nahe der
KüstenstadtMarsaAlamgefun-
den und danach in ein Spital
geflogenworden. (bos/dpa)

Hat grünes Licht gegeben: Israels Regierungschef Benjamin Netanyahu. Bild: Ohad Zwigenberg/AP

Wladimir Klitschko (links) lässt sich Joe Rogans Bemerkungen über
die Ukraine nicht gefallen. Bilder: Michel Canonica/AP

Ägyptische Retter erwarten in
Marsa Alam die Ankunft von
Überlebenden. Bild: Keystone

Anklagengegen
Trumpwerden
fallengelassen

US-Justiz Der designierte US-
Präsident Donald Trump wird
vermutlich frei von juristischen
Erschwernissen sein Amt am
20. Januar 2025 antreten kön-
nen. Gestern beantragte die
Bundesstaatsanwaltschaft die
Einstellung des Strafverfahrens
wegenversuchtenWahlbetrugs.
Der Sonderermittler Jack Smith
begründete die Entscheidung
mit derGepflogenheit, dass das
Justizministerium nicht gegen
amtierende Präsidenten vorge-
he. Ebenso wird die Staatsan-
waltschaft das Strafverfahren in
der Dokumenten-Affäre aufge-
ben. Smith zogauchhier seinen
BerufungsantraggegendieEin-
stellungdesVerfahrensmitdem
Verweis auf Trumps Einzug ins
WeisseHaus im Januar zurück.

«DiePositionderRegierung
zur Begründetheit der Strafver-
folgung des Angeklagten hat
sich nicht geändert. Aber die
Umstände haben sich geän-
dert», heisst es im Antrags-
schreiben. Darin betont Smith,
dieEntscheidunghabekeine in-
haltlichenGründe. Er lasse sich
allerdingsdieMöglichkeit offen,
erneut Anklage zu erheben, so-
bald der Republikaner nicht
mehr Präsident sei. (dpa)
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Absage an den Bitcoin-Hype
Die berühmteste Kryptowährung eilt vonRekord zu Rekord. Doch die hiesigen Banken bleiben skeptisch.

Patrick Toggweiler, Watson

Die Erfindung von Bitcoin war
eine Reaktion auf die Banken-
und Finanzkrise von 2007 und
2008.Doch indenvergangenen
fünfzehn Jahren ist viel gesche-
hen–unddieKryptowährungen
sind inder traditionellenFinanz-
welt angekommen. So hat auch
derweltweitgrössteVermögens-
verwalterBlackrock Indexfonds
(ETF)aufBitcoinundEthereum
eingeführt. Viele andere nam-
haftePlayerhabendasebenfalls
getan. Der Bitcoin-ETF von
Blackrock bricht seither einen
Rekord nach demanderen.

Es gibt weitere Indikatoren
für eine sehr breite Akzeptanz
von Bitcoin und Co: Laut einer
kürzlichveröffentlichtenund im
Auftrag vonPostfinance erstell-
ten Studie der Hochschule Lu-
zern investiert jedeachtePerson
hierzulande in Kryptowährun-
gen (11 Prozent). Das sind im-
merhin rund eine Million Men-
schen. Von den Personen mit
einem Einkommen über
150’000 Franken im Jahr hat
gar fast jederVierte (22Prozent)
bereits in Kryptowährungen in-

vestiert. Ebenfalls überdurch-
schnittlich hoch ist der Anteil
bei jüngeren Personen.

Bei einerMillion Investoren
geht es um viel Geld – und bei
den Jungenumeinekommende
Generation von Kunden. Logi-
scheAnnahme: Schweizer Ban-
ken müssten nun ihre Kunden
mitKrypto-Angebotenüberhäu-
fen.Dochweit gefehlt.Noch im-
mer befinden sich die meisten
der hiesigen Finanzinstitute im
Bitcoin-Dornröschenschlaf.

DiehoheVolatilität
schrecktab
Das zeigen die Antworten der
siebzehnvonunsangeschriebe-
nenBankenundVermögensver-
walter. «Krypto ist keine Asset-
Klasse auf unserer Empfeh-
lungsliste», schreibt etwa die
Genfer Bank Pictet, die über
600 Milliarden Dollar verwal-
tet. «Kundenmit Interesse ver-
weisenwirankompetenteexter-
ne Partner.» Immerhin: ETFs
gibt es –wiemittlerweileüberall.

Auch die grösste Schweizer
Bank, die UBS, gibt sich in Sa-
chenBitcoin zurückhaltend.Auf
unsere Anfrage reagierte die

Banknicht.Bitcoin sei aufgrund
seiner Volatilität nicht geeignet
als strategischePortfolioanlage,
zitierte das Portal «Cash » den
UBS-InvestmentchefMarkHae-
fele vorwenigenTagen.Mansei
skeptisch, dass Kryptowährun-
gen in nennenswerter Weise in
die Realwirtschaft vordringen
würden.

Ähnlich sieht man das bei
Raiffeisen: Das Kundeninteres-
se sei aufgrund des Hypes ge-
stiegen, heisst es dort. Bitcoin
und Co. bietet die Bank ihren
Kundenaberweiterhinnur indi-
rekt über ETFs an. Auf die Fra-
ge, welche Note Bitcoin und
Ethereumals Anlagen auf einer
Skala von 0 (extrem unsicher)
bis 10 (extrem sicher) erhalten
würden, erhaltendieNummern
eins und zwei im Kryptomarkt
schlechte Noten: Bitcoin erhält
eineDrei, Ethereumeine Zwei.

Auch Migrosbank-Kunden
bleibt der Bitcoinkauf verwehrt
(ETFsmöglich). Immerhinexis-
tiert hier einBeratungsangebot,
beidemauchKryptowährungen
als Teil eines diversifizierten
Portfolios besprochen werden
können.

Progressiver geben sich einige
KantonalbankenunddiePostfi-
nance. Bei der Zürcher, der Zu-
ger, der Luzerner, der St. Galler
und der Thurgauer Kantonal-
bankkönnenKundendirektBit-
coin und Ethereum erstehen.
Genauso bei der Postfinance.
Die Instituteübernehmendabei
dieVerwaltungsfunktionderZu-
gangsschlüssel. Das Versenden
oder Empfangen von Coins
funktioniert bislang nur bei der
Luzerner Kantonalbank, bei
Swissquote und laut demPortal
«House of Satoshi» beim VZ
Vermögenszentrum.

Dieheikle
Lagerungsfrage
Dochwieso solltenAnleger ihre
Bitcoins undCo. bei einer Bank
lagern? Denn bei den Krypto-
fans gilt eigentlich die Devise:
«Not yourkeys, not your coins».
Dasheisst: «Wenndunichtüber
die Zugangsschlüssel verfügst,
sindesnichtdeineMünzen.» Im
Grundsatz ist dieser Spruch
noch immer gültig.

Doch die steigenden Kurse
haben die persönliche Verwal-
tung der Krypto-Anlagen er-

schwert. Wer etwa 2017 für
5000 Franken 5 Bitcoins ge-
kauft hat, lagert heute – sofern
er nichts verkauft hat – fast eine
halbeMillion Dollar (Stand: 21.
November 2024) bei sich zu
Hause.Vielleicht sinddiepriva-
tenZugangsschlüssel auf einem
Zettel in einer Guetzlibüchse
versteckt, vielleicht ineinemso-
genanntenColdWallet.Doches
ist nicht jedermanns Sache, un-
beschwert in die Ferien zu fah-
ren, während zu Hause der Zu-
gang zu einem Vermögen zu-
rückbleibt. Hinzu kommen die
technischen Schwierigkeiten
mit Krypto-Wallets, die gerade
auchältereMenschendavonab-
halten dürften, sich ernsthafter
damit zu beschäftigen.

Für hiesige Banken gäbe es
alsoChancen, sicheinStückdes
Bitcoin-Kuchens abzuschnei-
den.Dennaktuell, auchdasgeht
aus der Studie der Universität
Luzernhervor, erstehenSchwei-
zer Kryptokäufer ihre Coins
noch immeramliebsten imAus-
land – vor allembeiRevolut und
Binance. Swissquote schafft es
als einziger nationaler Anbieter
in die Top 3.

Stahlwerk baut
11’000 Jobs ab
Industrie Die Stahlbranche ist
nicht nur in der Schweiz gefor-
dert. Deutschlands grösste
Stahlfirma Thyssenkrupp Steel
Europewill dieZahlderArbeits-
plätze innerhalb von sechs Jah-
renvonaktuell rund27’000auf
16’000 runterkürzen, wie das
Unternehmengesternmitteilte.
Demnachsollenetwa5000Jobs
bis Ende 2030 durch «Anpas-
sungen in Produktion und Ver-
waltung» abgebaut werden.
6000 weitere Stellen sollen
durch Ausgliederungen oder
Geschäftsverkäufe ausgelagert
werden. Damit reagiert das
Unternehmen,dasmehrheitlich
demIndustriekonzernThyssen-
krupp gehört, auf die Nachfra-
geschwächeamStahlmarkt.Die
Produktionskapazitäten sollen
von derzeit 11,5 Millionen Ton-
nenaufnurnoch8,7 bis9,0Mil-
lionen Tonnen pro Jahr gesenkt
werden,wasderVersandmenge
des vergangenenGeschäftsjah-
res entspricht. Parallel zu dem
Sparprogramm will die Kon-
zernmutter Thyssenkrupp die
Verselbstständigung des Stahl-
bereichs vorantreiben. Derzeit
hält das Energieunternehmen
EPCG des tschechischen Mil-
liardärsDanielKretinskybereits
20 Prozent, nun soll dieser An-
teil auf 50Prozent steigen. (dpa)

Bei allen Angeboten sind M-Budget und bereits reduzierte Artikel ausgenommen.
In haushaltsüblichen Mengen, solange Vorrat.

40%
Alle Kaffeekapseln

ab 2 Stück
(ohne Starbucks)

40%
Gesamtes Erwachsenen-
bekleidungs-Sortiment

Inkl. Wäsche, Strumpfwaren, Schuhen,
Handtaschen, Accessoires und Gürteln

(ohne Reiseartikel und Hit-Produkte)

40%40%
80.–
günstiger
19.95 statt 99.95

Delizio Carina Midnight
Black Kapselmaschine

30%
Gesamtes Spielwaren-

Sortiment

Vom 28.11. bis 1.12.2024
profitieren und sparen.
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ANZEIGEAnlagefonds
Bezeichnung Währung Ind. 22.11. ±

2024

Obligationenfonds
SGKB (CH) II – Obligationen CHF B CHF 1/1 e 111.56 4.4
SGKB(Lux)-Obligationen EUR EUR - B EUR 1/1 e 114.87 1.9

Aktienfonds
Finreon Swiss Eq IsoPro® (CHF) A CHF 1/1 e 226.82 5.4
SGKB(CH)II–Akt. Fokus Ostschweiz B CHF 1/1 e 148.08 5.0
SGKB(CH)II–Aktien Schweiz B CHF 1/1 e 361.17 6.0
SGKB(Lux)-Aktien Welt CHF - B CHF 1/1 e 128.74 13.3

Strategiefonds
SGKB(CH)-Strat Ausgewogen A CHF 1/1 e 134.77 9.4
SGKB(CH)-Strat Ausgewogen Eco A CHF 1/1 e 100.82 9.0
SGKB(CH)-Strat Einkommen A CHF 1/1 e 110.28 7.0
SGKB(CH)-Strat Einkommen Eco A CHF 1/1 e 100.51 6.7
SGKB(CH)-Strat Einkommen Plus A CHF 1/1 f 93.90 4.5
SGKB(CH)-Strat Kapitalgewinn Eco A CHF 1/1 e 120.51 11.7
SGKB(CH)-Strat Wachstum A CHF 1/1 e 123.05 12.3
SGKB(CH)-Strat Wachstum Eco A CHF 1/1 e 103.08 11.5
SGKB(Lux)-Danube Tiger EUR - B EUR 1/1 e 217.69 7.4

Vorsorgefonds
SGKB(CH)II–Akt. Fokus Ostschweiz V CHF 1/1 e 99.28 -
SGKB(CH)II–Aktien Schweiz V CHF 1/1 e 97.16 -
SGKB(CH)-Strat Ausgewogen Eco V CHF 1/1 e 102.53 9.5
SGKB(CH)-Strat Ausgewogen V CHF 1/1 e 118.81 9.9
SGKB(CH)-Strat Einkommen Eco V CHF 1/1 e 100.97 6.9
SGKB(CH)-Strat Einkommen V CHF 1/1 e 109.56 7.2
SGKB(CH)-Strat Kapitalgewinn Eco V CHF 1/1 e 121.09 12.1
SGKB(CH)-Strat Wachstum Eco V CHF 1/1 e 104.51 12.0
SGKB(CH)-Strat Wachstum V CHF 1/1 e 128.47 12.7

Andere Fonds
Finreon Tail RiskCont®0-100(CHF) A CHF 1/1 e 116.07 5.9

Fondseinträge können bei CH Regionalmedien AG,
071 272 77 77 oder inserate-tagblatt@chmedia.ch
disponiert werden.

Erläuterungen

Reihenfolge Fondsinformationen:
Fondsname, Rechnungswährung, Konditionen Ausgabe
/ Rücknahme, Kursbesonderheiten, Inventarwert
(Ausgabepreis oder Börsenschlusskurs, Abweichungen
siehe Besonderheiten), YTD-Performance in %

Konditionen bei der Ausgabe
und Rücknahme von Anteilen:
1. keine Ausgabekommision und/oder Gebühren zugun-

sten des Fonds (Ausgabe erfolgt zum Inventarwert).

Die zweite, kursiv gedruckte Ziffer verweist auf die
Konditionen bei der Rücknahme von Anteilen:
1. Keine Rücknahmekommission und/oder

Gebühren zugunsten des Fonds
(Rücknahme erfolgt zum Inventarwert).

Besonderheiten:
a) wöchentliche Bewertung
b) monatliche Bewertung
c) quartalsweise Bewertung
d) keine regelmässige Ausgabe und Rücknahme

von Anteilen
e) Vortagespreis
f) frühere Bewertung
g) Ausgabe von Anteilen vorübergehend eingestellt
h) Ausgabe und Rücknahme von Anteilen vorübergehend

eingestellt
i) Preisindikation
l) in Liquidation
x) nach Ertrags- und/oder Kursgewinnausschüttung

NAV / Issue Price exclusive Kommissionen

ANZEIGE

Sponsor

Kursquelle

Kurse ohne Gewähr

ST.GALLER KANTONALBANK
Tel. 0844 811 811
www.sgkb.ch

Unerwünschtes Comeback
Nationalbank-ChefMartin Schlegel bereitet die Schweiz auf eine Rückkehr in den geldpolitischenAusnahmezustand vor.

Daniel Zulauf

In der Schweiz zwitschern die
Vögel eine Melodie von den
Hausdächern, an die sich nie-
mand gerne erinnert. Nur gut
ein JahrnachdemdieSchweize-
rische Nationalbank (SNB) –
nach sieben langen Jahren – das
Negativzinsregime endlich für
beendet erklären konnte, sind
die Konturen dieses ökonomi-
schen Unwesens am Horizont
bereits wieder erkennbar.

Es gilt als ausgemacht, dass
die Frankenwächter den Leit-
zins im Dezember zum vierten
Mal im laufenden Jahrumeinen
Viertelprozentpunkt auf 0,75
Prozent senken werden. Und
weitere Schritte sind auf den
Zinsmärkten längst eingepreist.

So sind etwa Hypotheken
mit Laufzeiten von um die fünf
Jahre jetzt für nur wenig mehr
als 1,5 Prozent zu haben. So bil-
lig waren solche Kredite letzt-
mals im Frühjahr 2022. Es ist
gut möglich, dass der Preis für
solche Festhypotheken weiter
fällt, wenn sich die allgemeine
Erwartung einer Rückkehr zum
Negativzinsregime verfestigt.
Die Untergrenze liegt mit Blick
auf die früheren Erfahrungen
bei etwa 1 Prozent.

«Niemandmag
Negativzinsen»
AmFreitag sagteNationalbank-
Chef Martin Schlegel an der
Universität Zürich auf einer öf-
fentlichen Konferenz zur Geld-
politik:«NiemandmagNegativ-
zinsen, auch wir nicht. Aber
wennesnötig ist, sindwirbereit,
das Instrumentwieder einzuset-
zen.» Solche Ansagen macht
kein Währungshüter ohne Ab-
sicht, erst recht nicht ein Fran-
kenhüter. Bei der Nationalbank
gelten Aussagen, die darauf ab-
zielen, die Erwartungen über
einen Horizont von Monaten
oder länger zu beeinflussen,
eigentlich als verpönt.

AbergenaudasmachteSchlegel
mit seinem Vortrag, in dem er
den vielen auch aus dem Aus-
land angereistenÖkonomen im
Saal erklärte,was diese imPrin-
zip schon langewissen: InZeiten
wirtschaftlicherKrisenundVer-

werfung ist der Schweizer Fran-
ken eine überaus beliebte
Fluchtwährung.Das ist einzwei-
schneidiges Schwert. Zwar
macht der starke Franken Im-
portebilliger,wasnatürlich jeder
benzintankendeAutofahreroder

jedeheizölverbrennendeEigen-
heimbesitzerin feiert. Aber in
der kleinen Schweiz, die viel ex-
portiert und fast ebenso viel im-
portiert, kann die Aufwertung
desFrankenzueinemallzu star-
kenRückgangderPreise führen.

Darum, so Schlegel, sei es
besser für die Schweiz, wenn sie
diePreisstabilität imUnterschied
zu anderenNotenbankenals be-
weglichesZielmitInflationsraten
irgendwo zwischen0 und 2 Pro-
zent definiere. Somüsse die Na-
tionalbank nicht öfter als unbe-
dingtnötiganderLeitzinsschrau-
be drehen oder auf dem
Devisenmarktgegenoderfürden
Franken intervenieren.

DasbeweglicheInflationsziel
sei hilfreich, die deflatorischen
Kräfte imZaumzuhalten.Deren
Gefahrbestehtdarin,dasssiesich
verselbstständigenundzumBei-
spiel Unternehmer und Konsu-
menten dazu verleiten, ihre In-
vestitionen inderErwartung fal-
lender Preise von heute auf

morgenundübermorgen zuver-
schieben. So kommt das Wirt-
schaftswachstumzumErliegen.

Bedrohliche
Industriekrise
EswarkeinZufall,dassSchlegels
Theorievorlesungexakt insaktu-
elle Umfeld passt. In der deut-
schen Grossindustrie sind Mas-
senentlassungen bald an der Ta-
gesordnung,undauchinanderen
grossenEuro-Ländern,allenvor-
an in Frankreich, sind das Ge-
schäftsklima und die Stimmung
in der Industrie amBoden.Was,
wenndie Inflation inderEurozo-
neplötzlichwieeinSteinzufallen
beginnt? Was, wenn auch die
Teuerungsraten in der Schweiz
baldwiedersteil innegativesTer-
ritoriumzurückfallen?

Die Frage drängt. Bald wer-
den die jüngsten und die noch
folgenden Leitzinssenkungen
derSNBauchdieMietenwieder
zum Sinken bringen. Ohne den
verzögerten Rückgang des
hypothekarischenReferenzzins-
satzes, dessen Veränderungen
den Ausschlag für Mietanpas-
sungengeben,wäredie Inflation
in der Schweiz wohl schon jetzt
unterhalb jener 0,5 Prozent,
welche die Notenbank für das
zweiteQuartal 2025voraussagt.
Noch liegt sie im Jahresmittel
bei über einemProzent.

SchnellesHandelnistdieDe-
vise der Nationalbank: Damals,
imFrühjahr2022,reagiertesiera-
scheralsandereNotenbankenauf
dieRückkehrderInflationundge-
wann so das Vertrauen, um im
vergangenenMärzwiederalsers-
te Bank den Leitzins zu senken.
«Werden Sie diese Politik der
schnellen Leitzinssenkungen
auch jetzt beibehalten, wenn es
darum geht, einen unvermittelt
steilen Rückgang der Teuerung
abzubremsen»,wollteamFreitag
die Chefökonomin einer briti-
schen Investmentfirma wissen.
Profi-Investoren,aberauchHaus-
eigentümer, die eine Hypothek

erneuernmüssen,könnenmitder
richtigen Antwort auf die Frage
schnell vielGeldverdienen.

DarummussderLeitzins
schnell runter
Unterder(plausiblen)Annahme,
dass sichdasKonjunkturklima in
Europa rasch weiter verschlech-
tern wird, gibt es mehrere Argu-
mente, die für eine rasche Rück-
kehr des Leitzinses an dieNullli-
nie und darunter sprechen. Zwei
davon fandenauchanderbesag-
tenKonferenzErwähnung:

Erstens sindLeitzinssenkun-
gen das Hauptinstrument jeder
Notenbank.Werdavonausgeht,
dass die Nationalbank bemüht
sein könnte, die negative Preis-
entwicklung zuerst über den
Wechselkurszubremsen, indem
siemitDevisenkäufendenFran-
ken schwächt, könnte sich täu-
schen. Tatsächlich zeigt die
Erfahrung, dass die Wirkung
von Devisenmarktinterventio-
nendannamstärksten ist,wenn
dieMöglichkeitenbeimLeitzins
ausgeschöpft sind.Entsprechen-
de Bemerkungen waren schon
im Sommer von SNB-Vize
AntoineMartin zu vernehmen.

ZweitenszeigteMarcGianno-
ni, Chefökonom von Barclays,
auf,dassdieInflationsprognosen
der Nationalbank schon seit län-
gerer Zeit der Realität hinterher-
hinken.Quartal fürQuartalmuss
die SNB feststellen, dass die (um
Sondereffekte wie die besagten
Mieten) bereinigte Teuerung
schneller fällt, als die Leitzinsen
sinken. Diese Differenz führt
dazu,dassdie(inflationsbereinig-
ten) Realzinsen tendenziell stei-
gen, obschon sie im derzeit eher
rezessiven Konjunkturklima sin-
ken und die negative Preisent-
wicklungstimulierenmüsste.Die
Nationalbank ist offensichtlich
dabei, das Land auf ein Come-
backderNegativzinsenvorzube-
reiten.MartinSchlegel hätte sich
wohleinedankbarereerstegrosse
Aufgabegewünscht.

Kaumwirft das Ersparte wieder einen kleinen Zins ab, droht die Rückkehr von Negativzinsen. Bild: Getty
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Ab Ende 2025 wieder Negativzinsen?
In der Schweiz kehrt die Angst vor dem Negativzins zurück.

Leitzins

Quelle: SNB, BFS/Grafik: rus, let

Bis Mitte 2019 legte die Schweizerische Nationalbank ein oberes und ein unteres
Zielband fest. Als Leitzins für diese Zeit wird der Mittelwert davon erfasst. Die
Inflation wird pro Monat im Vergleich zum Vorjahresmonat angegeben.

Leitzinsprognose Inflation Zielband Inflation
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MeteoNews AG, Leutschenbachstr. 95, 8050 Zürich
Das Schweizer Wetterportal: meteonews.ch
Persönliche Wetterberatung: 0900 575 775
(CHF 3.20/Min. vom Schweizer Festnetz)
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Aufgang Untergang
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Sonne

Mond

NamenstagGeburtstag

Schadstoffe

Mondphasen

TendenzenStädtewetter International

Kalendarium

Schweiz

EuropaWetterberichtOstschweiz

–

–

–

Nebelobergrenze

Schneefallgrenze

Nullgradgrenze
1500 m

2500 m

3500 m

°Ckm/hWind

Bergwetter

Sonnenschein

Niederschlag

TmaxTmin

Vor einem Jahr

–1 cm3.24 m

–1 cm3.19 m

Allgemeine Lage: Die Schweiz liegt im
Bereich einer südwest- bis westlichen
Strömung, auf der Rückseite der in der
Nacht durchgezogenen Kaltfront er-
reicht uns trockenere Luft. Morgen ver-
lagert sich ein kleines Sturmtief über die
Nordsee in Richtung Deutschland.

Regionheute:Nach nächtlichen Regen-
güssen beginnt der heutige Tag entlang
der Alpen mit letzten Schauern, diese
klingen aber am Vormittag ab. Flocken
fallen bis auf 1500Meter. Sonst ist es tro-
cken mit einem veränderlichen Mix aus
Sonne und harmlosen Wolkenfeldern.
AmAbend nimmt die Bewölkung zu.

Aussichten: Der Mittwoch bringt eine
Mischung aus Nebelfeldern, durchzie-
hendenWolken und Sonne. In derNacht
verdichtet sich die Bewölkungmehr und
mehr, am Donnerstagmorgen breiten
sich Regengüsse aus.
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SMI
52 Wochen Div. Kurs +/- % +/- % MKP

Hoch Tief 25.11. 22.11. 29.12.23 in Mio.

52.46 33.73 ABB N 0.87 49.96 WWW -0.40 +33.94 92 956.32
85.34 62.24 Alcon N 0.24 76.24 WWW -0.57 +16.15 38 097.13
571.2 474.3 Geberit N 12.7 526.2 W -0.11 -2.37 18 516.49
4 690 3 215 Givaudan N 68 3 901 WWWW -0.81 +11.97 36 020.22
92.76 62.62 Holcim N 2.8 89.78 WWWWWW -1.12 +35.99 51 993.81
301.9 202.8 Kühne + Nagel N 10 208.8 WW -0.33 -27.95 25 213.39
93.5 67.52 Logitech N 1.16 72.2 +1.66 WWWWWWWW -9.48 12 201.38

589.4 315.6 Lonza Group N 4 526.6 +1.00 WWWWW +48.88 38 034.31
100.7 75.56 Nestlé N 3 75.96 W -0.05 -22.10 199 015.2
102.72 83.63 Novartis N 3.3 91.93 WWWWWWWWW -1.87 +8.32 201 320.31
1 326 1 045 Partners Group 39 1 261 WW -0.24 +3.92 33 655.35
151.1 104.1 Richemont 2.75 121.15 +2.19 WWWWWWWWWW +4.67 65 128.07

288.2 212.9 Roche Hold. GS 9.6 253.5 WW -0.31 +3.68 178 099.64
287.6 227.6 Sika N 3.3 231.2 W -0.09 -15.53 37 102.81
337.2 244.1 Sonova N 4.3 306.2 WWWWWWWWW -1.89 +11.59 18 257.73
739.6 555.8 Swiss Life N 33 725.4 WWWWWW -1.12 +24.21 20 838.94
130.1 94.18 Swiss Re N 6.22 129.35 +0.82 WWWW +36.79 41 068.28
571 486.8 Swisscom N 22 509 W -0.10 +0.59 26 367.19

29.57 22.53 UBS Group N 0.64 28.35 +0.18 WW +8.62 98 150.19
553.6 428.2 Zurich Insur. Grp 26 552 WW -0.18 +25.57 80 788.38

26112024

Euro Stoxx 50 4 799.87 +0.23%SMI 11 678.59 -0.32%

52 Wochen Kurs +/- %
Hoch Tief 25.11. 22.11.

51.6 23.98 Accelleron 49.58 -0.84
42.23 22.48 Adecco Gr. N° 23.3 +1.39

114 67 Adval Tech N 73* +2.10
162.8 143.6 Allreal Hold.N 160.2 +0.50
282 220.5 Also Holding 232 +1.75

23.73 5.41 ams-OSRAM 6.05 +5.99
1.83 1.4 Aryzta N 1.5 +0.94
10.78 4.01 Ascom Hold. N 4.3 +1.65
166.6 98 Autoneum Hold. N 102.2 -0.78
39.2 30.02 Avolta° 34.62 +2.00
91.65 53.95 Bachem Hold. N 69.05 +2.30
176.9 128.1 Baloise N° 167.3 -0.71
1 627 1 215 Barry Calleb. N° 1 334 -0.89
886 830 Baselland. KB 850 +0.24
47.95 32 Basilea Pharma.N 42.1 +1.94
69.6 62 Basler KB PS 66.4 ±0.00
49.8 35.45 BB Biotech N 37.15 +2.48
615 388 Belimo Hold. N° 585 +0.78

284.5 237.5 Bell Food Group N 264.5 -0.38
24.8 12.1 Bellevue Gr. N 12.35 -0.80
44 38 Bergb.Engelb. 38.3 +0.26
253 226 Berner KB N 232 -0.43

162.4 122.3 BKW° 151.2 +1.20
240.5 193.4 Bossard N 202 +0.75
317 218 Bq. Cant. de Gen. N 251 -1.57

112.5 85.25 Bq. Cant. Vaud. N 90.1 +2.33
401.5 324 Bucher Ind. N 338 +0.75
1 840 1 650 Bündner KB 1 730 -1.42
682 450 Burckhardt N 657 -1.20
101 83.5 Burkhalter 91 +1.56
510 290.5 Bystronic 319 +2.41
32.4 23.5 Calida Holding 24.25 +1.04
335 195 Carlo Gavazzi 210 +2.94
81.2 63.55 Cembra Money 81.2 +1.50
59.8 44.8 Cicor Techn. N 56.6 -0.70
15.15 10.76 Clariant N° 10.87 -0.46
389 222.8 Comet Hold. N 283 +2.17
75 52.67 CPHG N 67 ±0.00

61.5 46.8 Crealogix N 59.5* ±0.00
207 130.8 Dätwyler I 138.8 +2.51
69.1 53.95 DKSH Hold. 65.4 -0.46
697 418 dormakaba N 677 +0.89
270 205.5 Dottikon ES N 240 +1.05
13.74 10.2 EFG Intern. N 11.7 -0.51
958 770 Emmi N 784 -1.63
785 606.5 Ems-Chemie° 628 -1.80
20.5 15.25 Feintool Intern. N 15.7 +2.95
211.6 172.1 Flugh. Zürich N° 208.8 +0.97
1 160 758 Forbo Hold. N 784 +1.16
89.77 60 Galderma Gr. 88.21 +0.64
78.15 69.3 Galenica N° 76.85 -0.39
0.29 0.089 Gam Hold. N 0.11 +4.11
72.2 55.05 Georg Fischer N° 66.2 +1.15
23.3 20.8 Glarner KB N 21.2 +0.95
84.2 69.4 HIAG Immo. 82.4 ±0.00
20.2 0.19 HOCN N 0.49 ±0.00
3.7 0.61 Idorsia 0.84 +8.40

36.8 27.1 Implenia N 30 +1.18
3 080 1 998 Interroll N 2 125 +0.95
130.2 112.6 Intershop N 122.2 -1.13
151 103 IVF Hartmann 151 ±0.00
58 42.98 Julius Bär N° 57.48 +2.10

210.5 155 Jungfraubahn N 169.2 +0.95
282.5 193 Kardex 270.5 +2.08
202 100.2 Komax Hold. N 111 +3.16
1.99 1.11 Kudelski 1.33 -5.00
83.4 63.2 Landis+Gyr 65.3 +0.62

25.55 15.24 lastminute 16.76 -1.64
2 120 757 Lem Hold. N 814 +5.03
40.35 21.7 Leonteq 24.45 +0.62
113600 97600 Lindt & Spr.° 99 400 +0.40
11430 9 850 Lindt & Spr. PS° 10 060 +0.40
73.5 60.5 Luzerner KB N 64.1 +0.94
5.88 3.5 MCH Group N 3.95 -0.25
135 107.8 Medacta Gr. 113.6 +2.53
90 44.15 Medartis 53.6 +5.51

38.8 23.85 Meier Tobl. 26.9 +4.26
1 570 1 040 Metall Zug N 1 040 -6.31
75.57 0.3 Meyer Burger N° 0.59 +55.03

20 13.5 Mikron Hold. N 14.25 -1.04
15.26 12.7 Mobilezone N 14.06 -0.57
283 249.5 Mobimo N 282 +1.44
9.5 3.11 Molecular Partn. 5.1 +5.15

11.45 4.25 Newron Pharmac. N 7.24 +0.56
5.12 3.39 OC Oerlikon N 3.69 +0.11
5.02 3.2 Orascom N 4 +2.56
77.1 36.4 Orior 39.65 +3.66
536 405 Phoenix Mec. 454 +0.22
35.8 14.11 PolyPeptide 27.25 -2.50
127.9 110.9 PSP Swiss Prop. N° 125.2 +0.24
138 80 Rieter N 85.5 -1.61
41.16 25.01 Sandoz° 40.61 +0.02
264.4 193.75 Schindler Hold. PS°256.4 +0.71
254 183 Schindler N° 249.5 +0.40
538 372 Schweiter Tech. 412.5 +5.50

4 340 3 030 Schweizer NB N 3 430 +3.00
88.1 50.3 Sensirion 56.6 +8.43
98.4 69.62 SGS° 86.98 +0.30
1 188 772.5 Siegfried N 1 120 +0.54
20.68 15.88 SIG Group° 18.05 +2.38
18.1 6.35 SoftwareONE 8.12 -0.37

151.5 103.75 Straumann N° 112.3 +0.72
146 81.45 Sulzer N 130.2 +1.88

46.15 29.35 Swatch Gr. N 31.45 -0.16
240.5 148.85 Swatch I° 160.8 +0.82
97.65 82.6 Swiss Pr. Site N° 95.95 +0.10
20.14 1.8 Swiss Steel H. 1.92 -5.85
344 193.3 Swissquote Gr. N 335 -0.71
392 206.6 Tecan N° 214.2 +2.00

89.68 52.65 Temenos N° 57.4 -0.52
171.2 99.7 TX Group 154.2 -3.26
102.4 63.5 u-blox Hold. N 66.9 +0.45

111 92.8 Valiant Hold. N 104.6 +1.55
475 422 Vaudoise N 468 -0.21

41.45 26.4 Vetropack 27 +0.75
59.4 47.55 Vontobel N 57.8 +1.05
145.2 89.3 VZ Hold. N 142.2 +0.99
117.5 107 Walliser KB N 110.5 -0.45
5.47 2.81 Wisekey 3.99 +25.87
439 287.5 Ypsomed N 353.5 -0.98
62.2 40.4 Zehnder Gr. N 42.65 +3.02
31 23.8 Züblin Immob. N 30.2 +2.72

8 580 7 460 Zuger KB N 8 160 -0.73

52 Wochen Kurs +/- %
Hoch Tief 25.11. 22.11.

Euro Stoxx 50 Kurse in €

62.16 51.86 AB Inbev 52.66 +0.15
243.9 160.2 Adidas N 221.2 +3.17
1 596 957.4 Adyen 1 326 +2.79
33.3 25.4 Ahold Delhaize 32.76 -0.21

179.47 150.62 Air Liquide 158.96 -0.80
172.78 124.72 Airbus 138.32 +0.28
304.3 228.7 Allianz vN 292.5 +0.38
1 022 605.7 ASML Hold. 652 +1.54
36.66 28.22 AXA 34.07 -0.03
4.93 3.56 Banco Santander 4.44 +1.56

54.93 40.18 BASF N 43.01 +1.01
36.09 18.97 Bayer N 19.93 +0.65
11.28 7.97 BBVA 9.25 +0.89

115.35 65.26 BMW St 69.3 +2.21
73.08 53.08 BNP Paribas 56.98 +0.11
67.9 56.14 Danone 64.76 -1.07
47.03 34.04 Deutsche Post N 35.21 +0.26
221.3 171.95 Dt. Börse N 215.7 +0.23
29.64 20.73 Dt. Telekom N 29.58 +0.61
7.39 5.66 Enel 6.74 +0.28
15.82 13.48 Eni 13.74 -1.26
237.9 172.82 EssilorLuxottica 234.4 -0.38
456.7 302.3 Ferrari 417.7 -0.12
2 436 1 789 Hermes Internat. 2 071 +2.52
14.26 10.12 Iberdrola 13.4 -1.36
55.28 36.78 Inditex 53.02 +0.11
39.35 27.8 Infineon N 30.41 +1.35
17.24 11.9 ING Groep 14.64 -0.11
4.14 2.59 Intesa Sanpaolo 3.61 -0.67

438.6 206.6 Kering 221.7 +5.52
461.85 316.3 L’Oréal 333.7 +1.41
886.4 565.4 LVMH 592.5 +1.63
77.45 50.75 Mercedes-Benz 52.83 +1.07
512.8 373.7 Münch. Rück vN 490 +0.84
4.58 2.7 Nokia 4.02 +0.24
11.79 9.69 Nordea Bank AB 10.63 +0.05

164.75 105.5 Pernod Ricard 107.25 +0.56
41.78 23.76 Prosus 38.24 +0.70
225.5 156.68 Safran 218.2 -0.86

106.14 83.28 Sanofi S.A. 92.79 -0.41
227.7 134.42 SAP 223.5 -1.06

249.15 164.2 Schneider Electr. 240.35 -0.58
195.5 149.62 Siemens N 180.82 +1.84
91.14 57.7 St. Gobain 87.48 -0.02
27.35 11.6 Stellantis 12.81 +2.40
70.11 55.19 TotalEnergies 55.88 -2.12
44.19 23.48 UniCredit 36.28 -4.77

120.62 97.44 Vinci 100.4 -0.30
128.6 79.86 Volkswagen Vz. 82.4 +0.73
164.3 124.9 Wolters Kluwer 156.7 -0.79

Dow Jones Kurse in $
141.34 75.65 3M 128.27 -0.12
215.9 142.81 Amazon.com 200.62 +1.78
305.2 163.61 Amer.Express 304.79 +1.16
346.85260.68 Amgen 294.99 +0.16
237.49 164.08 Apple Inc. 230.37 +0.22
267.54 137.03 Boeing 150.83 +1.03
418.5 246.01 Caterpillar 405.43 +2.00
167.11 135.37 Chevron 160.95 -0.87
59.38 44.5 Cisco 58.59 +0.06
73.53 57.47 Coca-Cola 64 +0.13
123.74 82 Disney Co. 115.47 -0.16
611.3 334.87 Goldman S. 602.89 +0.02

430.25308.59 Home Depot 427.59 +1.81
242.77 189.66 Honeywell 230.69 +0.69
237.37 154.86 IBM 225.25 +1.02
168.85 143.13 Johns.&Joh. 155.87 +0.45
254.31 152.72 JP Morgan 250.21 +0.67
317.9 243.53 McDonald’s 295.33 +1.74

134.63 94.48 Merck & Co. 101.14 +1.98
468.35 362.9 Microsoft 416.62 -0.09
123.39 70.75 Nike 79.42 +2.60
152.89 45.01 Nvidia 137.01 -3.48
178.82 142.5 Proct.&Gamb. 178.13 +1.05
348.86 212 Salesforce 341.38 -0.19
399.72 272.34 Sherwin-Will. 398.43 +2.61
269.56 175.88 Travelers Comp. 262.13 -0.13
630.73436.38 UnitedHealth 602.23 +1.92
45.36 36.46 Verizon 43.86 +1.65
313.36 251.61 VISA Inc. 311.29 +0.44
90.95 49.85 Walmart 89.6 -0.93

Schweizer Aktien Ausländische Aktien

Alle Kurse Börse Zürich; * = letzt genannter Kurs; ° = Titel
gehören zu SMIM;Div.=Dividende;GS=Genussscheine;
I = Inhaberaktien; N = Namensaktien; PS = Partizipati-
onsscheine; St. = Stammaktien; Vz. = Vorzugsaktien;
t = Tausend; MKP = Marktkapital pro Gattung; das
52-Wochen-Tief/Hoch bezieht sich nur auf börslichen
Handel. Nikkei 225-Index=©Nihon Keizai Shimbun, Inc.
Heizöl = Die Preise verstehen sich inkl. C02-Abgabe von
Fr. 25.44 pro 100 l, inkl. MwSt.
Angaben ohne Gewähr.

Quelle

Noten 25.11. Ankauf Verkauf

1 Australischer Dollar 0.54 0.62
1 Britisches Pfund 1.05 1.2
100 Dänische Kronen - 13.2
1 Euro 0.91 0.97
100 Hongkong-Dollar 10.8 12.6
100 Japanische Yen 0.53 0.62
1 Neuseeländischer Dollar 0.49 0.57
100 Norwegische Kronen - 9
100 Schwedische Kronen - 9
100 Türkische Lira 2.54 2.67
100 Ungarische Forint 0.2 0.25
1 US-Dollar 0.86 0.93

Kryptowährung 25.11. 22.11.

1 Bitcoin in CHF 84620.78 88310.36

Heizöl Preis Fr./100 l 25.11.24 22.11.24 Rp./kWh

2200-2999 108.05 107.5 10.22
3000-5999 105.8 105.25 10.01
6000-9000 104.75 104.2 9.91

Öl 25.11. 22.11.

Rohöl, Brent ($ je Barrel) 73.01 75.28

Edelmetalle/Münzen 25.11. Ankauf Verkauf

Gold (1 Kilo/CHF) 76 338 76 838
Gold (1 Unze/USD) 2 677.53 2 678.53
Silber (1 Kilo/CHF) 874 889
Platin (1 Kilo/CHF) 26 922 27 672
Britannia 2 357 2 483
Krüger-Rand 2 357 2 418
Maple Leaf 2 357 2 448
Napoleon 435 481
Vreneli (20 Fr.) 437 476

Zinssätze 25.11.

SARON (Ersatz für 3-Mte-Libor) 0.9561
10 J. Benchmark-Anleihen Schweiz 0.41
10 J. Benchmark-Anleihen Grossbritannien 4.399
10 J. Benchmark-Anleihen Japan 1.0691
10 J. Benchmark-Anleihen USA 4.2945

Währungen, Zinssätze, Edelmetalle, Rohstoffe, Öl

52 Wochen Kurs +/- %
Hoch Tief 25.11. 22.11.

1 450 1 410 Acrevis Bank N 1 435 ±0.00
675 580 Alpha Rh. Bk (OTC) 670 ±0.00

13.52 8.1 Arbonia N 11.3 ±0.00
560 500 CasaInv.Rh. N (OTC) 540 ±0.00
72.4 44.1 Coltene N 50.4 -0.40
101.6 28.56 DocMorris 30.38 +2.84
571.2 474.3 Geberit N 526.2 -0.11
84 10.54 Gurit Hold. 11.2 +2.19

1 470 901 H. Weissb. (OTC) 925 ±0.00
153.9 114.7 Helvetia N° 153.3 -0.26

89.6 60.4 Huber + Suhner N 74.9 -2.60
1 508 987 Inficon N 1 024 +0.39
76.5 62.2 LLB N 69.5 +0.29
160 115 Menzi Muck (OTC) 135 ±0.00

1 000 760 Säntis-Schwebeb. 850 ±0.00
133.8 94.2 SFS Group N 126.2 +1.28
508 404 St.Galler KB N 422 +0.48
32.9 18.5 Stadler Rail 19.06 +0.53
54.5 35.2 StarragTornos Gr. N 37.6 +3.87
130 116.5 Thurgauer KB PS 123.5 -0.40
528 332.3 VAT Group N° 350.8 +2.07
97.6 68.2 VP Bank N 76.2 +2.42

Unternehmen in der Ostschweiz und in Liechtenstein

Europa / Stoxx Europe 50
4 308.99 -0.17

USA / Dow Jones
44 651.76 +0.80

SPI 15 570.85 -0.13
ATX 3 543.04 +0.29
CAC 40 7 257.47 +0.03
DAX 19 405.2 +0.43
DJ ITTitans 30 3 502.28
+0.04

Brasilien / Bovespa
129 081.64 +0.46

Südafrika / S&P SA 50
3 670.2 ±0.00

Singapur / Stoxx Singap. 20
2 252.88 -0.80

Australien / All Ord.
8 661.2 +0.33

Hongkong / Hang Seng
19 160.49 -0.26

Japan / Nikkei 225
38 780.14 +1.30

Indien / BSE Sensex
80 171.54 +1.53

Aktienindizes

b

b

b

b

b

b

b

b

Kursfeststellung um 19.31 Uhr ME(S)Z.

b



Kaufe alle Automarken ab Platz (auch Ex-
port) Barzahlung zu Toppreisen! Inkl. Sofort-
Abholservice, 079 237 37 30, tägl. 7-20 Uhr

Konzert
und
Theater
St.Gallen

konzertundtheater.ch

Schauspiel nach
Der Diener zweier Herren
von Carlo Goldoni

Ab 30.11.24

Lokremise

R-HUBER AUTOANKAUF Kaufe Autos,
Busse,Lieferwagen mit und ohne MFK. Jg,
km egal, auch für Export. Barbez. Danke für
Ihren Anruf. Tel. 078 666 24 26

Samuel Auto Occasionen: Wir kaufen Ihr
altes Auto, Lieferwagen ab Jg. 1990, PW ab
Jg. 2000-2024, mit viel oder wenig km. Zahle
Superpreis. Mo-Sa erreichbar, 076 408 77 77

Bist du bereit
für die grosse Liebe?

Für die neue Staffel suchen wir wieder Bäuerinnen und Bauern!
Wenn auch du dein Herz verschenken möchtest, melde dich bei uns
und werde Teil des nächsten «Bauer, ledig, sucht…»-Kapitels!

Weitere Informationen
findest du auf
bauerledigsucht.ch

60 JAHREKELLERBUEHNE.CH 058 568 44 49

Mi 27.11. Jess Jochimsen – Kabarett
20:00 Vier Kerzen für ein Halleluja
Fr 29.11. Bea von Malchus – Theater
20:00 Die 7 Todsünden
Sa 30.11. Blues Max Trio: «Na also!»
20:00 Stories & satirischer Camping-Jazz
Sa 7. – So 22.12. St.Galler Bühne

Dornrösli – nach Brüder Grimm

Hole gratis Velo, Mofa, Motorrad und Maschinen ab,
auch defekte. M. Schürpf, Zihlschlacht 076 340 98 45

tagblatt.ch

TAGBLATT-POD IUM

Krieg in Nahost:Wie ist Frieden
möglich? Und welche Rolle spielt
dabei die Schweiz?

Mehr Infos zum Podium
und Anmeldung online unter

Könnte das Völkerrecht im Nahen Osten Frieden stiften? Und welche Rolle spielt dabei
die Schweiz? Solche Fragen stehen im Fokus der Podiumsdiskussion des St.Galler Tag-
blatts in Zusammenarbeit mit dem Sicherheitspolitischen Forum der Universität St.Gal-
len (HSG). Bei verschiedenen internationalen Gerichtshöfen sind momentan Verfahren
hängig, die sich mit dem vielschichtigen Nahostkonflikt befassen. Seien Sie dabei, wenn
Fachleute aus Politik undWissenschaft diskutieren, was das Völkerrecht vorsieht und wie
es umgesetzt werden könnte. Mit anschliessendem Apéro.

Anmeldung
Bitte melden Sie sich verbindlich via
www.spforum.ch/event
oder via QR-Code für das Podium an.

Claudia Friedl
Nationalrätin SP

Prof. Dr. Thomas BurriProf. Dr. Christoph FreiLukas Reimann
Nationalrat SVP

Datum Dienstag, 26. November 2024
Türöffnung 18.30 Uhr
Ende 20.15 Uhr
Ort Universität St.Gallen, A 09-010 Audimax
Info Die Veranstaltung ist anmeldepflichtig
Moderation Stefan Schmid, Chefredaktor, St.Galler Tagblatt

Hagr Arobei, Mitglied SPF

Thaimassage Oil-Relaxe-Massage
St.Gallen, Mo-Fr 9:30-18h, 076 697 09 59

ACHTUNG !!!
Kaufe Pelze aller Art, Orientteppiche,
Nähmaschinen und Schreibmaschinen,
Antiquitäten, Möbel, Bilder, Porzellan,
Figuren, Vasen, Silberwaren, Zinnwaren,
Besteck, Ankauf von Armbanduhren u.
Taschenuhren jeglicher Hersteller, Münzen,
Briefmarken. Schmuckartikel aller Art gerne
auch Nachlässe ! Bitte alles anbieten:
H. Kreischer, Wiesendangergstr.
8404 Winterthur 079 476 97 95

071 242 06 06 / Konzertundtheater.ch

Di 26.11 Hänsel und
Gretel
19.30 – 21.50 Uhr,
Grosses Haus

Mi 27.11 Moved
19.30 –21.30 Uhr,
Grosses Haus

Do 28.11 The Rocky
Horror Show
19.30 – 21.40 Uhr,
Grosses Haus

Fr 29.11 Die Liebe zu den
drei Orangen
19.30 – 21.45 Uhr,
Grosses Haus

Sa 30.11 Theaterführung
10 Uhr,
Grosses Haus

Spring doch
14 – 14.50 Uhr,
Studio

Das komische
Theater des
Signore Goldoni
20 Uhr,
Lokremise

So 1.12 Die Liebe zu den
drei Orangen
17 – 19.15 Uhr,
Grosses Haus

Gratis abzugeben: Fernsehstuhl mit Liegefunktion.
Stoff, Farbe grün mit braunen Kunstleder Armlehnen.
(Raum SG) Tel. 078 919 95 81
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ABLENKUNG
BEBOP
CELLOPHAN
ERNENNEN
GLIEDERUNG

GRAUPE
HAETSCHELN
KEFIR
LETTE
LICHTBILD

MUSKULATUR
NUECHTERN
POINTER
QUANTITAET
RESET

SAALE
SAMTIG
SCHIEF
SCHNAUFEN
SEEWEG

SENKEN
TANZKURS
VORMARSCH
ZAUMZEUG
ZERSTOEREN

H A E T S C H E L N G I T M A S D A
N G H B A Z R E T N I O P T B E M M
E R N E N N E N U S I S A A L E R U
F A E B H C S R A M R O V I E W R S
U U N O E S E E S H R U I N N E I K
A P D P E D C T E T P R K D K G F U
N E K N E S I H S T O O K Z U O E L
H D L I B T H C I L T E L P N I K A
C L L L E N A E T E S E R L G A N T
S G G U E Z M U A Z F G L E E E T U
D R E H Q U A N T I T A E T N C T R

In diesem Rätsel sind alle oben stehenden Wörter versteckt. Sie können sich waagrecht, senk-
recht, diagonal, vorwärts, rückwärts und ineinander übergehend verbergen. Die übriggebliebenen
Buchstaben ergeben ein Zitat oder Sprichwort.

7
5 9 4

4 7 6 2
8 4

4 7 1 3 9
2 7

3 6 9 1
2 3 8

6

9 1 8
5 7 1 9
7 6 8

2 3 4
9 3 4 6 8 7

2 8 7
4 7 6

6 2 9 3
1 2 7

Kreuzworträtsel
Film mit
Jean
Reno
(1998)

venez.
Herr-
scher

drei-
atomiger
Sauer-
stoff

brit.
Song-
writer
(James)

nicht an
dieser
Stelle

frz.:
heilig

Wohl-
tätigkeit
(engl.)

Still-
stand im
Verkehr

metallh.
Mineral

(Äste)
weg-
schnei-
den

Jahres-
tag-
angabe

Insel-
euro-
päer

Sonnen-
gott der
Inka

6

grosser
Aufwand
(ugs.)

Strom
durch
Nord-
spanien

halber
Durch-
messer
Mz.

Kino-
vorführ-
fläche

Kreuzes-
inschrift

Unter-
gewand
d. Ritter

kostbar,
viel wert

Gras-
futter-
flächen

gewalt-
same
Entwen-
dung 10

Frauen-
name

Wäsche-
spinne

Teil v.
akadem.
Titeln
(lat.)

Abk.:
Elektro-
kardio-
gramm

lebhaftes
Miss-
fallen

hoch
im Preis,
kost-
spielig

Ruhe-
störung,
Lärm 3

Ver-
kehrs-
mittel

kippbar.
Schie-
nen-
wagen

2

Bündner
Eisho-
ckeyclub

Schlag-
ader

Anti-
blockier-
system

Pikto-
gramm

elektro-
nischer
Brief

Ersatz
defekter
Ware

Nach-
bildung
einer
Fassade

Teil des
Telefons

Winter-
sport-
gerät

Raum-
fahr-
zeuge

Wortteil:
gleich

kongol.
Hptst.

Gewebe-
schwel-
lung Mz.

Drüsen-
wirkstoff

Abk.: In-
genieur

12

Vorn. v.
Linden-
berg

Kampf
unter
Völkern

Spiel-
platz-
gerät
(dt.)

Utensil
d. Wilden
Westens 4

chem.
Verbin-
dung

US-
Schau-
spieler
(Will)

Männer-
name

Drama v.
Ibsen †

Teil des
Kom-
passes

Mittel-
meer-
insel

Stamm-
vater

engl.:
eins

8

Bonbon
(engl.)

Treffen
der
Bischöfe

lang-
schwän-
ziger
Papagei

Mass
der Ge-
schwin-
digkeit

Fremd-
wortteil:
drei

best.
Artikel
(1. Fall) 9

Trans-
port-
gerät

dt. TV-
Anstalt

7

Abk.:
Swiss
Market
Index

engl.:
Ameise

Werbe-
aushang

Ort mit
Mineral-
quelle
im Kt. GL

sehr be-
rühmter
Mensch

Gross-
stadt in
Russ-
land

Filmfigur
von
Stallone 1

besitz-
anzeig.
Fürwort

Spazier-
strasse

11

See-
manns-
gruss

früh.
Produkt-
strich-
code

5

engl.
Hohl-
mass

1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12

In jeder horizontalen und vertikalen Reihe, aber auch in jedem der neun Quadrate, darf jede Zahl von 1 bis 9 nur einmal vorkommen.

Jedes Rätselgitter enthält ver-
schieden grosse Zonen, farblich
getrennt, mit 1 bis 5 Feldern. Jede
Zone muss mit den Ziffern gefüllt
werden, die der Anzahl der Felder
entsprechen. Eine Zone mit einem
Feld enthält also 1, eine Zone mit
drei Feldern 1, 2 und 3, u.s.w.
Gleiche Ziffern dürfen sich hori-
zontal, vertikal oder diagonal nicht
berühren.

1 2

Lösungen

Sudokumittel Sudoku leicht

Buchstabensalat

ANZEIGE
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ANZEIGE

Entdecken Sie eine Auswahl
an Porzellan, Glas, Keramik,
Textilien, Leder wie auch
edlem Schmuck.

schmiedgasse 28, 9000 st.gallen
do&fr 10–12/14–18 Uhr / sa 10–16 Uhr
www.nobilis28.ch

SCHMUCK,
TISCH & TAFEL

SAMSTAG, 30. NOVEMBER 2024
KUGELGASSE 16, ST. GALLEN

VON 10–17 UHR
WIR

ZIEHEN
UM.

Wil St.Gallen haeberlitv.ch

olma-messen.ch/
weihnachten

JetztJetzt
reservierenreservieren

Planen Sie Ihr
Weihnachtsessen
bei uns
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5.30 MoMa 9.00 heute
Xpress 9.05 Volle Kanne –
Service täglich. Magazin
10.30NotrufHafenkante 11.15
SOKO Stuttgart 12.00 heute
12.10 ARD-Mittagsmagazin
14.00heute – inDeutschland
14.15 Die Küchenschlacht
15.00heute Xpress.Magazin
15.05Bares für Rares.Maga-
zin 16.00 heute – in Europa
16.10 Die Rosenheim-Cops
17.00 heute 17.10 hallo
deutschland 18.00 SOKO
Köln. Ausgestopft 19.00heu-
te 19.20 Wetter 19.25 Die
Rosenheim-Cops. Krimiserie

6.00 Punkt 6 7.00 Punkt 7
8.00 Punkt 8. Mag. 9.00
Gute Zeiten, schlechte Zeiten
(W)9.30Unter uns (W) 10.00
Ulrich Wetzel – Das Strafge-
richt 11.00Barbara Salesch –
Das Strafgericht 12.00Punkt
12 15.00 Barbara Salesch –
Das Strafgericht 16.00Ulrich
Wetzel – Das Strafgericht
17.00 Ulrich Wetzel – Das
Jugendgericht 17.30 Unter
uns 18.00 Explosiv 18.30
Exclusiv – Das Star-Magazin
18.45 RTL Aktuell 19.03 Das
Wetter 19.05Alles was zählt.
Soap 19.40 GZSZ. Soap

11.00 ECO Talk 11.40 Puls
12.20 Mini Chuchi... 12.45
Tagess. 12.55 Meteo 13.10
G&G 13.35 In aller Fr. 14.25
In aller Fr. 15.15 gesundheit-
heute 15.40G&GFlash 15.50
Inga Lindström: Familienfest
in Sommerby. TV-Drama (D
2019) Mit Jessica Ginkel.
Regie: Stefanie Sycholt 17.25
Guetnachtgschichtli 17.40
Telesguard 18.00 Tagess.
18.10 Meteo. Magazin 18.15
Mini Chuchi ... 18.35 G&G
19.00 aktuell. Magazin 19.25
Börse 19.30 Tagesschau
19.55Meteo. Magazin

9.00Tagesschau9.05WaPo
Bodensee 9.55 Tagesschau
10.00 Meister des Alltags
10.30 Wer weiss denn so-
was? 11.15 Buffet 12.00 Ta-
gesschau 12.10 ARD-MiMa
14.00Tagesschau 14.10Rote
Rosen 15.00 Tagesschau
15.10 Sturm der Liebe 16.00
Tagesschau 16.10 Mord mit
Aussicht. Hengasch, Lieber-
nich 17.00 Tagesschau 17.15
Brisant 18.00Werweiss denn
sowas? 18.50WaPo Boden-
see. Serie 19.45Wissen vor
acht 19.50 Wetter. Magazin
19.55Wirtschaft. Magazin

5.30 SAT.1-Frühstücksfern-
sehen. Magazin. Gäste: Dr.
med. Andreas Weins, Leon
Sandhowe.Moderation:Mar-
lene Lufen, ChristianWackert
10.00Auf Streife. Doku-Soap
13.00 Auf Streife – Die Spe-
zialisten. Doku-Soap. Aufs
Glatteis geführt / Go, Tanja,
Go 15.00 Auf Streife – Die
neuen Einsätze 16.00 Le-
bensretter hautnah. Repor-
tagereihe 17.00Notruf 18.00
Lenssen hilft 19.00 Die
Spreewaldklinik. Serie 19.45
Schudel’s FoodStories 19.55
Landuf, Landab. Magazin

20.05 Jenseits der
Spree Krimiserie

21.10 Kassensturz
21.50 10vor10Magazin
22.15 MeteoMagazin
22.30 Club Diskussion.

Prostitution – zwi-
schen Freiheit und
Zwang. Gäste: Ella,
Olivia Frei, Peter Bä-
cher, Lelia Hunziker,
Cornelia Zürrer, Mar-
tin Bachmann. Mo-
deration: Barbara
Lüthi

23.55 Newsflash

20.00 sportflashMagazin
20.10 Die Geheimnisse

von Stonehenge
Dokumentation. Ver-
borgene Schächte

21.05 Geheimnisse der
Nacht Dokureihe.
Stadt

22.00 Legendäre Schiffs-
wracks Dokureihe.
Die Haven

22.45 NewsflashMagazin
23.00 UEFA Champions

League Magazin
Fussball

23.55 sportflashMagazin

19.35 Lastwagen Ladys
(2) Elf starke Frauen
zeigen, wie sie im
männerdominieren-
den Job der Last-
wagenfahrer zu-
rechtkommen.

21.10 Asphalt-Cowboys (1)
Die Langhebelzu-
gratsche. Reihe

22.15 Eishockey: National
League Die Spiel-
tag-Highlights

23.00 Exatlon Germany –
Die Mega Challenge
Mod.: J. Stutzky

20.00 Tagesschau
20.15 Die Kanzlei

Anwaltsserie. Ein
tiefer Fall. Isa vertritt
einen älteren Mann
mit beginnender
Alzheimer-Erkran-
kung im Streit um
seinen Führer-
schein.

21.00 In aller Freund-
schaft Arztserie.
Sturm

21.45 Report Mainz
22.15 Tagesthemen
22.50 Maischberger

20.15 Das Sommerhaus
der Stars Show. Fi-
nale / Das grosse
Wiedersehen. Mo-
deration: Frauke Lu-
dowig. Finale beim
«Sommerhaus der
Stars». Wer wird DAS
Promipaar 2024?

22.15 RTL DirektMagazin.
Mod.: Pinar Atalay

22.35 Extra So echt sind
die Blackweek-
Schnäppchen wirk-
lich: Der grosse
Extra-Preisatlas

20.15 Überlebt! Tsuna-
mi 2004 Dokumen-
tation. Überlebende
des Tsunamis von
2004 teilen ihre er-
schütternden Erfah-
rungen und schil-
dern, wie das Ereig-
nis ihr Leben prägte.

21.45 heute journal
22.15 Tiertransporte:

Gefangen zwischen
Grenzen

22.45 Terra X Harald
Lesch Dokureihe

23.15 Markus Lanz

20.15 Elsbeth: Ein
besonderer Fall
Krimiserie. Das Ball-
mädchen / Ohr um
Ohr. Mit Carrie Pres-
ton, Carra Patterson

22.15 FBI: Special Crime
Unit Rückfall. Mit
Missy Peregrym.
Das FBI untersucht
einen Unfall, bei
dem drei Arbeiter
vergiftet wurden.

23.10 FBI: Most Wanted
Kampf um Krypto
Mit D. McDermott

0.10 Ammonite. Melodram
(GB/AUS/USA2020)Mit Kate
Winslet, Saoirse Ronan,
GemmaJones.Regie: Francis
Lee 2.05 Kassensturz (W)
2.35 Club. Magazin (W)

0.30 heute journal update
0.45 Operation Omerta. Kri-
miserie (W) 1.25 Operation
Omerta. Krimiserie (W) 2.00
The Chelsea Detective. Spiel
auf Leben und Tod. Serie

0.10 Tagesschau 2004 (W)
0.35 Music@SRF (W) 1.10
Doc – Es liegt in deinenHän-
den. Arztserie (W)2.10Doc –
Es liegt in deinen Händen.
Serie.Mit LucaArgentero (W)

0.15Der Geiger – Boss of Big
Blocks (5) Der Superjeep.
Mitwirkende: Karl Geiger 1.25
Der Geiger – Boss of Big
Blocks. Welcome to Florida.
Mitwirkende: Karl Geiger

0.00Nachtjournal.Magazin.
Aktuelle und vertiefende Be-
richte vom Tagesgeschehen
0.25 RTL Nachtjournal Spe-
zial. Magazin 0.43 Wetter
0.45 CSI: Miami. Krimiserie

0.05 Tagesschau 0.15 Die
Kanzlei. Ein tiefer Fall. Mit
SabinePostel (W) 1.00 In aller
Freundschaft. Arztserie.
Sturm. Mit Vanessa Rotten-
burg (W) 1.45 Tagesschau

0.05Elsbeth: Ein besonderer
Fall. Das Ballmädchen (W)
1.00Elsbeth: Ein besonderer
Fall (W) 1.50 FBI: Special
CrimeUnit. Rückfall (W)2.30
FBI: Most Wanted. Serie (W)

10.00Smart10 –DasQuizmit
den zehn Möglichkeiten.
Show (W) 10.50 Q1 Ein Hin-
weis ist falsch. Show (W)
11.30 Was gibt es Neues?
Show 12.10 Skurrile Kost:
Kulinarische Reisen 12.30
SOKO Donau (4+5) 14.00
WaPo Bodensee 14.50 Ge-
fragt – Gejagt. Show 15.35
Die Landarztpraxis 16.10 ZIB
Flash 16.15 SOKO Kitzbühel
17.45 ZIB Flash 17.51 Wetter
17.55 Smart10 18.45 Q1 Ein
Hinweis ist falsch 19.30 Zeit
im Bild 19.51 Wetter 19.56
Sport 20.02 ZIB Magazin

11.00 premiumshopping.tv.
Werbesendung 12.30 My
StyleRocks. Show 15.05Bau-
er, ledig, sucht.... Doku-Soap
16.50Achtung, Zoll!Willkom-
men in Australien (W) 18.05
Border Patrol Canada (6) (W)
18.30Achtung, Zoll!Willkom-
men inAustralien. Dokureihe.
Der Drogen-Methusalem /
Das Fledermaus-Gerippe
19.40 Border Patrol Canada.
Dokureihe. Apotheke im Ge-
päck. Am Flughafen kommt
ein Reisender auf Bejing an,
der in seinem Koffer ver-
steckte Fächer hat.

12.10 Not und Wut nach der
Jahrhundertflut in Valencia
(3/20) Reportage (W) 12.40
Stadt Land Kunst. Magazin
14.15 Mord im Mittsommer
(2/3) Lili. Krimireihe (S 2022)
Mit Alexandra Rapaport (W)
15.45 Iris Berben – Ein per-
sönliches Porträt (W) 16.55
WildeWege (2/6) Dokumen-
tationsreihe 17.50 Wildes
Dänemark (2/5) Dokumenta-
tion.Meere undKüsten 18.35
Leben an der Nordsee (2/5)
Doku 19.20 Arte Journal.
Magazin 19.40 Tourimeile
Jakobsweg. Reportagereihe

9.05 Kulturzeit. Magazin.
Moderation: Nina Mavis
Brunner (W) 9.45 nano. Ma-
gazin (W) 10.25 Griechische
Trauminseln. Dokumentar-
film (D 2024) Regie: Nata-
scha Rhein (W) 11.55Hessen
à la carte. Reportagereihe
12.25 Servicezeit. Magazin
12.55 Natur im Garten. Ma-
gazin (W) 13.20 Der Pazifi-
sche Feuerring. Dokureihe
14.50 Magische Anden (1-
5/5) 18.30 Die deutsche
Autobahn – Fluch oder Se-
gen? Dokureihe 19.00 heute
19.20 Kulturzeit. Magazin

11.05 The Big Bang Theory
(W) 12.20 Scrubs – Die An-
fänger. Sitcom (W) 12.45
Scrubs – Die Anfänger. Sit-
com 13.15TwoandaHalfMen
14.35 The Middle 15.05 The
Middle 15.35 The Big Bang
Theory. Sitcom 16.00TheBig
Bang Theory. Karotte in Des-
sous 16.30 The Big Bang
Theory. Der Ohrwurm 17.00
taff. Magazin 18.00KochBar
18.10 Die Simpsons. Serie.
Zeichentrickserie 19.05 Ga-
lileo.Magazin. Riesenflugha-
fen wird zum Lost Place.
Moderation: AimanAbdallah

20.15 Joko & Klaas
gegen ProSieben
Show. Mit Joko Win-
terscheidt, Klaas
Heufer-Umlauf. Kan-
didaten: Edin Hasa-
novic (Schauspie-
ler), Nilam Farooq
(Schauspielerin),
Riccardo Simonetti
(Moderator), Eva
Schulz (Journalistin)

22.55 Late Night Berlin

20.00 Tagesschau
20.15 Tatort Von Affen

und Menschen. Kri-
mireihe (CH 2024)
Mit Anna Pieri Zuer-
cher, Carol Schuler

21.45 Sie sagt. Er
sagt. TV-Drama (D
2024) Mit Ina Wei-
sse, Godehard Gie-
se, Johanna Gast-
dorf. Regie: Matti
Geschonneck

20.15 MasterChef
Schweiz (5) Show
Die erste Challenge:
Ein feines Gericht
aus dem zu zau-
bern, was der Kühl-
schrank hergibt. Die
zweite: Selbstge-
machte Ravioli.

22.25 Bumann, der Res-
tauranttester (2)
Doku-Soap
Casa Picola Italia

20.15 Biokrise – Masse
statt Klasse? Doku-
mentarfilm (F 2024)

21.45 Die Bio-Revolu-
tion – Die Karriere
der ökologischen
Landwirtschaft
Dokumentation

22.40 Marion – Die grosse
Verwandlung

23.30 Tracks East Inside
Russia – Alltag in
Putins Reich

20.15 Landkrimi: Stei-
rergift TV-Kriminal-
film (A 2024) Mit
Hary Prinz, A. Unter-
berger, Julia Ko-
schitz. Regie: Wolf-
gang Murnberger

21.45 ZIB Flash
22.00 Willkommen

Österreich Show
22.55 Science Busters
23.30 Gute Nacht Öster-

reich Show (W)

0.00TV total –Abermit Gast.
Show.Moderation: Sebastian
Pufpaff (W) 1.15 Joko&Klaas
gegen ProSieben. Show (W)

0.00ZIB Flash.Magazin0.05
Harrow0.50 Landkrimi: Stei-
rergift. TV-Kriminalfilm (A
2024) Mit Hary Prinz (W)

23.30 M – Eine Stadt sucht
einen Mörder 1.05 Vom Ma-
nager zum Käser – Neube-
ginn als Lehrling. Reportage

2.35HardPowder. Actionfilm
(USA/GB/N/CDN/F/CHN 19)
Mit L. Neeson, TomBateman.
Regie: H. Petter Moland

0.05Brutale Stadt. Actionfilm
(I/F 1970)MitCharlesBronson
(W)1.45Südtirol (4/5) (W)2.20
DasAuge –ForschungSehen

6.00 premiumshopping.tv
8.30 MediaShop – Immer
etwasNeues.Magazin 17.30
Schweiz pur (2) 18.10 Der
Bachelor (4) Doku-Soap
20.15 Rizzoli & Isles (3+4)
Krimiserie. Unter Zombies /
Post Mortem 21.50 Sisi (4)
Historienserie. Mit Domi-
nique Devenport 23.00 Riz-
zoli & Isles (3+4) Krimiserie

15.30Schnittgut 16.00BR24
16.15 Wir in Bayern 17.30
Abendschau – Der Süden
18.00Abendschau.Magazin
18.30BR24.Magazin. Nach-
richten – Berichte – Wetter-
vorhersage 19.00 Gesund-
heit! 19.30 Dahoam is
Dahoam 20.00 Tagesschau
20.15 Tatort. Zwei Leben.
Krimireihe (CH 2017) 21.45
BR24 22.00Der Kommissar
und die Alpen. In einer einzi-
gen Sekunde. Krimireihe (I
2016) Mit Marco Giallini
23.30 Schlachthof. Show

Top News: 19.00 ,20.00,
21.00, 22.00, 23.00, 00.00;
Top Fokus: 19.20, 20.2021.20,
22.20, 23.20;TopTalk: 19.30,
20.30, 21.30, 22.30, 23.30;
Top Wetter: 19.18, 20.18,
21.18, 22.18, 23.18, 01.18

Aktuell/Wetter: 18.00, 19.00,
20.00, 21.00, 22.00, 23.00,
00.00 Thema: 18.20, 19.20,
20.20, 21.20, 22.20, 23.20
Im Zug mit …: 18.25, 19.25,
20.25, 21.25, 22.25, 23.25

13.05 CSI: Miami 14.00 CSI:
Miami 15.00ShoppingQueen
16.00 Guidos Deko Queen
17.00 Zwischen Tüll und Trä-
nen 18.00 First Dates 19.00
Das perfekte Dinner. Doku-
Soap. U.a.: Tag 2: Dagy, Ruhr-
gebiet 20.15 Hot oder
Schrott – Die Allestester
22.15Hot oder Schrott – Pro-
mi Spezial 0.20 nachrichten

18.00 Aktuell B-W. Magazin
18.15LandesschauBW.Maga-
zin 19.30 Aktuell B-W 20.00
Tagesschau 20.15 Markt-
check. Magazin 21.00 Die
Tricks ... 21.45 Aktuell B-W
22.00 Comedy Scheune
22.25Comedy vomRhein (6)
22.55 kabarett.com. Show.
Brexit Colada 23.40 Die Ca-
rolin-Kebekus-Show

16.05 Navy CIS (6+17) (W)
18.05 Navy CIS: L.A. 19.05
NavyCIS.Hundemarken20.15
Jupiter Ascending. Sci-Fi-
Film (USA/AUS 2015) Mit
Channing Tatum, Mila Kunis
23.00 John Wick: Kapitel 3.
Actionthriller (USA 2019) (W)

18.05 Hör mal, wer da häm-
mert! (2) (W) 18.40 Die Sim-
psons 19.40Hörmal, wer da
hämmert! 20.15 Schmugg-
lern auf der Spur22.15Narco
Wars – Der Kampf gegen
Drogen (4) 23.20Schmugg-
lern auf der Spur (W) Reihe

5.00 premiumshopping.tv.
Magazin 19.15 Law & Order:
Special VictimsUnit. Schlan-
gennest 20.15 Ax Men – Die
Holzfäller. Dokureihe 22.05
Euro Truckers – Immer auf
Achse23.05Mayday –Alarm
im Cockpit (3+4) Dokureihe

5.05Doc – Es liegt in deinen
Händen (W) 6.00 Drei auf
zwei8.30Tagesschau vor 20
Jahren 8.55 Familiensache
9.40 Kulturzeit. Magazin
10.25 Im Kopf... (W) 11.20
Life@SRF (W) 12.00Drei auf
zwei 14.35Wege zum Glück
15.25Doc –Es liegt in deinen
Händen. Arztserie 16.30
Doc – Es liegt in deinenHän-
den 17.35G&G Flash. Maga-
zin 17.45 Der Atem der Tiefe
18.15Cuntrasts.Magazin. Der
grosse kleine Bäcker 18.50
Music@SRF. Magazin 19.30
Tagesschau. Magazin

11.00 Shiva Spirit TV 12.00
MediaShop 16.45 Auction
Hunters – Zwei Assemachen
Kasse. Doku-Soap. Don’t
Taze Me Bro. Moderation:
Allen Lee Haff, Clinton ‘Ton’
Jones. Allen Haff und Ton
Jones reisen sie quer durch
dieUSAundnehmenanMiet-
lagerauflösungen undAukti-
onen in Lagerhallen teil – im-
mer auf der Suche nach Ra-
ritäten, Dachbodenschätzen
und Sammlerstücken. 17.20
Asphalt-Cowboys –Ladieson
tour (1) Soap 18.35 King of
TrucksDokumentationsreihe

Radio SRF 1
6.00 HeuteMorgen 6.31
Regionaljournal 7.00 Heu-
teMorgen 7.17 Morgengast
7.31 Regionaljournal 7.40
Morgenstund hat Gold im
Mund 8.00 HeuteMorgen
8.10 Espresso 8.31 Regio-
naljournal 9.00 HeuteMor-
gen 9.40 Mundartrubrik
10.03 Treffpunkt 11.08 Rat-
geber 12.03Regionaljournal
12.22Wetter 12.30Rendez-
vous 13.00 Tagesgespräch
13.403 vo 5 16.30Regional
Diagonal 16.50Wetter 17.12
Sport 17.30Regionaljournal
18.00 Echo der Zeit 18.45
Sport 20.03 BuchZeichen
21.03 Nachtclub

Radio SRF 2
7.06 Kultur-Aktualität 7.30
HeuteMorgen 7.52 Blick in
die Feuilletons8.00Kultur-
Nachrichten 8.06 Kultur-
Aktualität 8.30 HeuteMor-
gen 9.05 Kontext 10.00
Nachrichten 10.20 100
Sekunden Wissen 11.00
Nachrichten 11.20 Veran-
staltungstipp 11.40 Tages-
chronik 12.04 Kultur kom-
pakt 12.30 Rendez-vous
13.00 Klassiktelefon 13.45
Concerto 16.00Nachrichten
16.30 Kultur-Nachrichten
17.00 Nachrichten 17.08
Kultur-Aktualität 17.30 Kul-
tur-Nachrichten 18.00
Nachrichten 18.30 Kontext

19.00 Echo der Zeit 20.00
Jazz und World aktuell. Mit
Annina Salis 21.00 Jazz
Collection 22.05 Notturno

Radio SRF 3
6.00Nachr. 7.40Wirtschaft
7.50ABCSRF 38.00Nach-
richten 9.40 Meteostory
11.45Wirtschaft 12.00 Info
3 13.00 Nachrichten 17.00
Info3 17.40Wirtschaft 18.00
Nachrichten 19.03 SRF 3
punkt CH 20.03 Sounds!

Radio FM1
5.00 Wachmacher 10.00
Der besteMusikmix bei der
Arbeit 15.00 Ab in den Fei-
erabend mit dem besten
Musikmix 19.00 Der beste
Musikmix – nonstop

RadioMelody
6.00 Die schönsten Schla-
ger und grössten Oldies
20.00 Rosmaries Öbetli
22.00Die schönstenSchla-
ger und grössten Oldies

Radio TOP
6.40Wettertalk 7.10 Sport-
news 7.40 Presseschau
8.40 Regiosport 11.45 TOP
informiert 14.40 Album der
Woche 16.40 Wettertalk
17.45 TOP informiert 18.10
Sportnews 18.40 TV-Tipps16.05B:REAL –EchtePromis,

echtes Leben Doku-Soap
17.05Hartz und herzlich (W)
18.05 Hartz und herzlich –
Tag für Tag Rostock 19.05
Berlin – Tag & Nacht. Doku-
Soap20.15Hartz undherzlich
(2+20) Dokureihe. Rückkehr
nach Trier-West / Rückkehr
nach Salzgitter 0.15 Armes
Deutschland (5) Doku (W)

DieSchwester der
TotenwillRache

Nach dem Tod ihrer Schwester
durchK.o.-Tropfenwill die Jour-
nalistin Vanessa Moser (Julia
Koschitz) nicht auf die Polizei
warten.Entschlossen, Selbstjus-
tiz auszuüben, nähert sie sich
dem leitenden Ermittler Chef-
inspektor Bergmann (Hary
Prinz) an. Ihr Ziel ist es, einen
Vorsprung zu gewinnen und ih-
ren Racheplan umzusetzen.

Landkrimi: Steirergift, 20.15, ORF 1

Der schwereWeg
zurWahrheit

Ein Prozess am Berliner Land-
gericht behandelt den Vorwurf
einerVergewaltigung zwischen
der TV-Moderatorin Katharina
Schlüter (Ina Weisse) und dem
Industriellen Christian Thiede.
Beidehattenbis zudemTagdes
Vorfalles jahrelang eine Affäre.
Ambivalente Indizien und eine
unerwartete Wendung machen
es dem Gericht nicht leicht.

Sie sagt. Er sagt., 21.45, 3sat

NeueRätsel um
grosse, alte Steine

DerArchäologeMichael Parker
Pearson stösstmit seinemTeam
bei Ausgrabungen auf einen er-
staunlichenFund:Nuretwadrei
Kilometer vom berühmten
Stonehenge (o.) entfernt vermu-
tet er einweiteresvonMenschen
geschaffenes Bauwerk aus der
Jungsteinzeit – allerdings unter-
irdisch in Schächten.

Die Geheimnisse von Stonehenge,
20.10, SRF 2

16.00 Barbara Karlich 17.05
Aktuell nach fünf 17.30Studio
2. Magazin. U.a.: Andrea
Spatzek und Sissy Boran zu
Gast imStudio 18.30 konkret
18.51 infos & tipps 19.00
Bundesland heute. Magazin
19.23 Wetter 19.30 Zeit im
Bild 19.56Sport aktuell. Ma-
gazin 20.05 Seitenblicke
20.15 Orcas – Giganten der
Meere21.05Report.Magazin
22.00ZIB 2.Magazin22.30
Mauern der Freiheit0.05Der
Taucher. Drama (A/E/D 2019)
Mit Franziska Weisz

8.00 MediaShop – Immer
etwas Neues 18.00 Schweiz
pur (2) Dokumentationsreihe.
Grindelwald –Goms –Engel-
hörner 18.30 Die Aquarium-
Profis. Dokureihe. Spin the
Bottles / Jurassic Camp-
ground 20.15 The Last Full
Measure – Keiner bleibt zu-
rück. Drama (USA 2019) Mit
Sebastian Stan. Regie: Todd
Robinson 22.30 Body Cam.
Horrorthriller (USA2020)Mit
Mary J. Blige 0.15 The Last
Full Measure – Keiner bleibt
zurück. Drama (USA 2019)

Lichtvol le Geschenke ausLichtvol le Geschenke aus
ffder ältesten Kerzenfabrik

der Schweiz

Kerzenfabrik Hongler in AltstättenKerzenfabrik Hongler in Altstätten
hongler.ch/shop
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Thomas Studer

Sie dürften es auch schon be-
merkt haben: Gewisse Lebens-
mittel in den grossen Schweizer
Supermärkten sind in den letz-
ten Jahren bemerkenswert vor-
laut geworden. Ihre Verpackun-
gen sprechen uns direkt an, im
wörtlichen Sinn. «I’m your
meal» heisst die Trinkmahlzeit,
die Emmi letzten Frühling lan-
cierte. «Für dein Wohlbefin-
den» oder «Fühle dich in Ba-
lance» ist auf den Smoothies der
Marke Innocent zu lesen.

Andere Marken sind noch
geschwätziger. Alpro etwa, der
bekannte Hersteller von Milch-
ersatzprodukten, verkündet auf
seinen Milchkartons: «Werde
Teil der pflanzlichen Revolu-
tion.» Weiter beglückwünschen
die Kartons vorsorglich jene, die
zugreifen. «Glückwunsch, gute
Wahl! Du hast dich für einen
Drink ohne Zucker entschieden,
der von Natur aus arm an gesät-
tigten Fettsäuren ist», lobt eine
Hafermilch. Ein Soja-Kakao-
Drink rühmt das Umweltbe-
wusstsein seiner Kundschaft:
«Gut gemacht! Du hast dich für
diesen leckeren Drink mit Rain-
forest Alliance zertifiziertem
Kakao und Soja ohne Gentech-
nik oder Abholzung entschie-
den.»

Warum die Forschheit? Nun,
auffällig ist, welche Lebensmit-
tel es sind, die unmittelbar aus
dem Regal heraus zu ihren
potenziellen Konsumentinnen
und Konsumenten reden. Als
Alltagsprodukte sind Trink-
mahlzeiten und Milchalternati-
ven relativ neu. Wie Smoothies
richten auch sie sich an ein ten-
denziell hippes, progressives Pu-
blikum. Dabei bieten diese Pro-
dukte weitaus mehr als nur ein
Sättigungsgefühl. Sie verspre-
chen schnellen Konsum, gesun-
den Konsum und/oder umwelt-
bewussten Konsum.

MoralischerVorteil fürdie
korrektKonsumierenden
Die Idee von Konsum als mora-
lische Entscheidung wird mit
der direkten Ansprache durch
die Produkte ausformuliert:

Gratulation an alle Gesundheits-
bewussten, Umweltbewussten,
die sich durch den Kauf solcher
Produkte integer verhalten und
damit Verantwortung überneh-
men. Dem eigenen Körper
gegenüber, aber natürlich auch
der Welt. Umgekehrt bedeutet
in dieser Logik die Entschei-
dung gegen den Kauf eines sol-
chen Produkts ein Verschulden.
Eine Absage an die Verantwor-
tung dem eigenen Körper sowie
der Welt gegenüber. Wer keinen
Ablassbrief erwirbt, bleibt Sün-
der.

Relativ deutlich ausgespro-
chen wird das von Coop. 2013
führte der Lebensmittelhändler
die vegetarische Linie «Karma»
ein. Quinoa-Salate, Falafel-
Sandwiches, Tofu-Blöcke und
dergleichen, auf denen die Be-
griffe «vegetarisch» oder «ve-
gan» prangen. Anfänglich zähl-
te die «Karma»-Linie rund fünf-
zig Produkte, heute sind es mehr
als 300.

Bekanntlich ist Karma der
Name des spirituellen indischen
Konzepts, das besagt, dass jede
Handlung eines Menschen sich
auswirkt auf dessen Karma, ge-
wissermassen sein Moralkonto.
Wer sich gut verhält, verbessert
das eigene Karma und erhöht
seine Chance auf eine glückli-
che Wiedergeburt. Wer sich
schlecht verhält, verdirbt sich
das Karma und muss sich auf ein
unglückliches nächstes Leben
einstellen. Folgerichtig teilen
die «Karma»-Produkte mit:
«Dein Karma liebt dich. Und du
wirst Karma lieben: weltoffen
und natürlich vegetarisch.» Eine
Linie mit vergleichbaren Pro-
dukten, die von der Coop-Kon-
kurrentin Migros betrieben
wird, trägt den Namen «You».

Selbstschuldals
«unsichtbaresDogma»
Ist das problematisch? Ja, wür-
den wohl die «Zeit»-Journalistin
Ann-Kristin Tlusty und der Pod-
caster Wolfgang M. Schmitt sa-
gen. Die beiden Deutschen ha-
ben kürzlich den Sammelband
«Selbst schuld!» herausge-
geben, der davon ausgeht, dass
die «Schuld-Ideologie» ein

«unsichtbares, lediglich selten
thematisiertes Dogma der
Gegenwart» sei, das jedoch «in
nahezu alle Lebensbereiche
vordringt».

Gängige Beispiele wären das
Klischee, dass Arme ihre Armut
hätten vermeiden können, wä-
ren sie nur mit dem richtigen
«Mindset» vorgegangen; dass
Personen, die sexualisierte Ge-
walt erleiden, diese hätten ver-
hindern können, hätten sie sich
nur weniger aufreizend angezo-
gen; dass sich der Klimawandel
stoppen liesse, wenn nur der
einzelne Mensch bewusster
konsumierte.

Ablenkenvon
Herrschaftsverhältnissen?
Dass solche Argumentationen
grössere Zusammenhänge aus-
blenden, ist klar. Tlusty und
Schmitt sehen darin eine geziel-
te Verblendung: «Die Zuschrei-
bung von Schuld an Einzelne ist
ein grundlegender Mechanis-
mus, um von gesellschaftlichen
Missständen und Herrschafts-
verhältnissen abzulenken»,
schreiben sie.

Ob Coop oder Migros oder
Alpro tatsächlich von Herr-
schaftsverhältnissen ablenken
wollen, sei dahingestellt. Wohl
aber nutzen ihre Produkte mit
direkter Ansprache die von Tlus-
ty und Schmitt beschriebene
«Schuld-Ideologie». Wer sich
ungesund ernährt, «sündigt»
am eigenen Körper und riskiert
Übergewicht – was bis heute oft
als reine Selbstschuld der Be-
troffenen begriffen wird. Wer
umweltschädlich konsumiert,
ist ein «Klimasünder». Wie
praktisch also, wenn bestimmte
Produkte proaktiv darüber in-
formieren, dass ihr Kauf und
Konsum von solcher Schuld ent-
lastet.

Ann-Kristin
Tlusty, Wolfgang
M. Schmitt (Hg.):
Selbst schuld!
Hanser. 256
Seiten.

Warum uns
Lebensmittel loben
Je länger, desto mehr Produkte bemühen auf ihrer Verpackung

ein kollegiales «Du» oder das coole englische «you».
Wobei es kein Zufall ist, dass es vor allem eine bestimmte

Sorte Lebensmittel ist, deren Verpackungen das tun.

Bildbetrachtung

Lisa Mazzones Merkel-Effekt
Daniele Muscionico

Sieg für die Farbe Rosa! Sieg
für eine Grüne, die begriffen
hat, dass die Zeit reif ist, Farbe
zu bekennen. Lisa Mazzone
und ihr heute bereits legendä-
rer pinker Blazer sind die
Abräumerinnen des Abstim-
mungswochenendes.

Kein Foto, das den organisier-
ten Jubel am Sonntag einfing,
wird länger in Erinnerung
bleiben als dieses: Die grüne
Parteipräsidentin, die Arme in
die Höhe gerissen, erleichtert
über das Volks-Nein zum
Autobahnausbau, macht ihre
Mitstreiterinnen und Mitstrei-
ter auf dem Bild zu gräulichen
Statisten.

In ihrem rosa Blazer inmitten
eines Kulissenpersonals ragt
keine so sehr heraus wie sie.
Mazzone überstrahlt alle, denn
Mazzone trägt die selbstbe-

wusste Variante von
Rosa, das blaustichige
Pink. Die Lady in Pink
ist der Kopf des Tages.
SP-Co-Präsidentin
Mattea Meyer, die sich, so
scheint es, im letzten
Moment vor die Kamera
schlich, spielt neben der
jubelnden Siegerin unver-
kennbar die Rolle der grauen
Maus.

Rosaheisst seit Sonntag:
«Gofor it!»
Die Politikerin hat die Auf-
merksamkeit, die ihr zuteil
wird, allein ihrer Kleiderwahl
zu verdanken. Falls sich in den
nächsten Tagen und Wochen
junge Frauen in rosa Hosen,
rosa Bluse, rosa Jacken ins
Büro aufmachen, spielt der
Mazzone-Effekt. Rosa heisst
seit Sonntag: «Go for it!»

Mazzone hat kapiert: Wer
schwarz trägt, vermittelt zwar

den Eindruck, ein abgeklär-
ter, analytischer Kopf zu
sein. Ein existenzialistischer

schwarzer Rolli galt lange
Zeit als Uniform der Architek-

ten und Designerinnen. Wer
allerdings betonen will, dass
seine Persönlichkeit unkon-
ventionell sei, dass seine
Politik in eine strahlende
Zukunft führt, der vermittelt
das in ungezügeltem Bunt.

Interessanterweise haben das
die Männer bereits für sich
entdeckt. Hollywood-Stars wie
Brad Pitt, Daniel Craig, Sänger
Harry Styles zeigen sich in der
Öffentlichkeit gerne in Pink,
zumal in Anwesenheit von
Fotografen. Das lässt sie cool
wirken, interessant, unabhän-
gig und geheimnisvoll, weil
offensichtlich genderfluid.

Pink tragende Frauen hatten es
bislang deutlich schwerer, kre-
ditwürdig zu sein. Stand doch

Rosa seit je für all jene Stereo-
type und Klischees, für Persön-
lichkeitsmerkmale und geneti-
sche Zuschreibungen, die man
als Frau hinter sich lassen woll-
te. Mit der Farbe Rosa verband
man Aspekte von Fürsorge, Ro-
mantik, Weichheit und vorherr-
schendem Zartgefühl. Die Far-
be Rot verkörpert Aggression;
doch wer Rot und Weiss zum
Farbton Rosa abmischt, nimmt
sich den Biss und zeigt seinen
Willen zur versöhnlichen Har-
monie.

MazzonehatbeiMerkel
undbei«Barbie»gelernt
Mazzone hat sich den Slogan
der feministischen «Barbie» zu
eigen gemacht. «Feel the
Glamour in Pink!» sang Dar-
stellerin Margot Robbie in
Greta Gerwigs Blockbuster und
deutete die Farbe Rosa zur
feministischen Kampfansage
um. Greta Gerwigs Film und,
natürlich, der ehemalige

Bundes-Blazer von Angela
Merkel sind Mazzones Vor-
bilder.

Die Deutsche trug ihre Berufs-
uniform farblich variabel und
abgestimmt je nach Anlass:
Dunkelblau bis Hellschwarz
bei ernsten Terminen. Auch
Hoffnungsgrün dann und
wann; lieber und weit öfter
griff sie allerdings zu ambiva-
lenten Farben wie Senf. Wenn
Festtage zu moderieren waren,
bevorzugte die Kanzlerin
symbolschwere Goldtöne,
Unschuldsweiss oder kräftiges
Silber.

Es wäre ein Ding und nicht laut
genug zu beklatschen, wenn
Lisa Mazzone inskünftig in
Merkels Fussstapfen tritt.
Zumindest in puncto Symbol-
Blazer: Das bundesrätliche
Mausgrau gehört in den
Schrank, die Schweiz braucht
mehr Farben.
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Botschafter kritisiert Baku
Aserbaidschan zeigte zuwenig Leadership, sagt FelixWertli.

Stephanie Schnydrig

ObeineEinigung an derKlima-
konferenzzustandekommt,war
bis zuletzt sehr unsicher. Und
nun ist mit dem Ergebnis nie-
mand richtig zufrieden. Von
einem «Minimalkompromiss»
und von «Entscheidungen mit
der Handschrift der fossilen
Lobby» sprechen Beobachter.
FürAllianceSud,denSchweizer
Zusammenschluss fürEntwick-
lungspolitik, ist es «eine bittere
Enttäuschung».

Die Schweiz in Baku (Aser-
baidschan) vertretenhatwie im
Vorjahr Umweltbotschafter Fe-
lix Wertli. Ihm haben wir die
Frage gestellt, woran es dieses

Jahr so sehrharzte.Er sagt: «Ge-
wisseLänderwieSaudi-Arabien
haben stark gebremst. Und der
GastgeberAserbaidschanhat zu
wenig Leadership bewiesen.»
Gerade beimAusstieg aus Koh-
le,ÖlundGas:«Es fehlt eineBe-
stätigung für die Abkehr von
Fossilen, und vor allem zu den
Massnahmen, wie die Umset-
zung gestärkt werden kann.»

Positiv ist, dassdieVertrags-
staaten ihr Finanzierungsziel,
um die Länder des globalen
Südens im Kampf gegen den
Klimawandel zu unterstützen,
verdreifachten. Künftig sollen
300MilliardenUS-Dollar indie
ärmeren Länder fliessen. Doch
Wertli sagt: «Tatsächlichmüss-

ten pro Jahr 1,3 BillionenDollar
inEntwicklungsländer investiert
werden,damitdiese ihreKlima-
schutzpläneumsetzenkönnen.»

So versteht Wertli die Sicht
der ärmsten Länder, die ent-
täuscht sind.Aber:«Wirmüssen
realistisch bleiben», sagt er. Es
sei niemandemgeholfen, einen
Fantasiebetrag insDokument zu
schreiben, der dann letztlich
dochniefliessenwürde.Gerade,
wenn die USA wieder aus dem
PariserKlimaabkommenaustre-
ten, fehlt eingrosserGeldgeber.
Experten kritisieren allerdings,
dass das Geld zu spät kommen
wird: Erst ab 2035muss die ge-
samte Summe zur Verfügung
stehen.

ChatGPT informiert parteiisch
Wie viele Zivilistenwurden inGaza getötet? Die KI antwortet darauf
je nach Sprache nichtmit derselbenOpferzahl.

Das Sprachmodell mit künstli-
cher Intelligenz ChatGPT be-
antwortet täglichMillionenvon
Fragen. Doch je nach Sprache,
welche dabei benutzt wird, fal-
len die Antworten mitunter an-
ders aus.Dashat eineStudieder
Universitäten Zürich und Kon-
stanz gezeigt.

DieForschendenhabendazu
dieselben Fragen auf Arabisch,
Hebräisch, Kurdisch und Tür-
kisch gestellt, und zwar zu zwei
aktuellen und heiklen Themen:
dem Nahostkonflikt und dem
türkisch-kurdischen Konflikt.
Sie fragten,wievieleOpferesbei
50zufälligausgewähltenLuftan-

griffen in der Vergangenheit ge-
geben habe.

«Wir haben herausgefun-
den, dass ChatGPT systema-
tisch höhere Opferzahlen an-
gibt, wenn es auf Arabisch ge-
fragt wird im Vergleich zu
Hebräisch. ImSchnitt sindes 34
Prozent mehr», sagt Christoph
Steinert vomInstitut fürPolitik-
wissenschaftderUniversitätZü-
rich. Wird ChatGPT zu israeli-
schenLuftangriffen inGaza be-
fragt, erwähnt es auf Arabisch
imDurchschnitt doppelt sohäu-
fig zivile Opfer und sechsmal
häufiger getötete Kinder als auf
Hebräisch. Das gleiche Muster

fandendieForscher auch,wenn
sienachLuftangriffender türki-
schen Regierung auf kurdische
Gebiete auf Türkisch oder Kur-
disch fragten.

Ausserdem neigt ChatGPT
generell dazu, inderSpracheder
angegriffenen Gruppe die Luft-
angriffe eher als wahllos und
willkürlich zu beschreiben. Der
Grund dafür ist, dass sichChat-
GPT je nach Sprache bei unter-
schiedlichenQuellen bedient.

Studien-Co-Leiter Steinert
sagt, dieseTechnologienbeein-
flussten somit die Wahrneh-
mungen der Menschen auf die
Welt ganz zentral. (chm)

Stephanie Schnydrig

Die heute 53-jährige Beata Ha-
lassyhattedenBrustkrebs schon
zweimal besiegt. Doch dann
kehrte er eindrittesMal zurück:
Ein2Zentimeter grosserTumor
der besonders aggressiven
Form,der aberglücklicherweise
noch nicht gestreut hatte.

Halassy, Virologin an der
UniversitätZagreb,beschloss, in
ihremLaborVirenherzustellen,
die sie direkt in den Tumor inji-
zieren würde. Die Viren sollten
sich in den Krebszellen so stark
vermehren, bis sie platzen und
gleichzeitig das Immunsystem
dazu bringen, die infizierten
Zellen zu attackieren. Und tat-
sächlich:DerTumorvonHalas-
sy schrumpfte so stark, dass er
operativ leicht entfernt werden
konnte. Seit fast vier Jahren ist
sienunkrebsfrei.DiesenSelbst-
versuch beschreibt Halassy im
Fachblatt «Vaccines».

Belohntmit
einemNobelpreis
BeataHalassy ist nicht die erste
Wissenschafterin, die ihre eige-
neForschungan sich selbst aus-
probiert. Ein prominenter Fall
ist derjenigevonBarryMarshall,
einem australischen Arzt, der
1984 eineLösungmit demBak-
terium Helicobacter pylori
trank.Damitwollte erbeweisen,
dass es tatsächlichdiesesBakte-
rium ist, das Magengeschwüre
verursachen kann – eine bis da-
hin stark umstrittene These.
Doch prompt entwickelte Mar-
shall eine schwereGastritis und
konntedasBakterium in seinem
Magen nachweisen. Mit Anti-
biotikaheilte er sich selbst.Die-
sermutigeVersuchbrachteMar-
shall 2005 denNobelpreis ein.

Tragischer erging es dem
britischen Arzt Andrew White,
der nach einer Impfung gegen
die Pest suchte. Um sein Im-
munsystemgegendenPesterre-
ger zu wappnen, rieb er sich
Eiter einer an der Pest erkrank-
ten Frau auf den Oberschenkel
und in eineWunde am Arm. Er
bekamhohesFieber,dieLymph-
knoten schwollen an. EineWo-
che später starb er im Spital.

TrotzderRisikenvonSelbst-
versuchen erachtet eine Mehr-
heit von Wissenschafterinnen
und Wissenschaftern diese als
wertvoll.Das ergabeineUmfra-
ge, die imFachblatt «Rejuvena-
tion Research» erschienen ist.
Die Autoren der Studie plädie-

ren dafür, Selbstexperimente
nicht zuverbieten, da siewichti-
ge Erkenntnisse lieferten und
historisch bedeutende Fort-
schritte ermöglicht hätten.

Wissenschaftlicher
Wert ist fraglich
AuchProfessorReinhardDum-
mer, Hautkrebsspezialist am
Unispital Zürich, findet Selbst-
versuche wie diejenigen von
Beata Halassy «durchaus okay
und in der Eigenverantwortung
des Wissenschafters». «Wenn
mananetwasglaubt, dann ist es
der logische Schritt, es auch
selbst auszuprobieren», sagt er.

Diese Meinung teilt Roger
vonMoos,DirektorTumor-und

Forschungszentrum am Kan-
tonsspital Graubünden, grund-
sätzlich. Jeder und jede dürfe
selbst entscheiden, was er oder
sie mit seinem Körper machen
möchte. Jedochunterstützeer es
nicht prinzipiell.

AusserdemgibtderOnkolo-
ge zu bedenken: «Aus meiner
Sicht ist sehr fraglich, ob der
Selbstversuch einen substan-
ziellen Erkenntnisgewinn
bringt.»Dies,weil BeataHalas-
sy viel auf einmal ausprobiert
habe: Sie spritzte sich zwei ver-
schiedene Viren, liess sich ope-
rierenundmachtedanachnoch
eine Behandlungmit Trastuzu-
mab, einemzugelassenenBrust-
krebsmedikament. Man weiss

zwar, dass der Krebs nach der
Virentherapie zunächst ge-
schrumpft war. Aber man habe
keine Ahnung, wodurch der
Krebs letztlichbesiegtwurde, so
von Moos. Er verfolgt die For-
schung zur Virotherapie auf-
merksamundweiss daher auch
von einer früheren klinischen
Studie, in der die Sterblichkeit
bei derGruppe, die dieVirothe-
rapie erhielt, höher war als in
der Placebo-Gruppe.

Virenbefallennicht
nurKrebszellen
Die Idee,VirenzurBekämpfung
von Krebs einzusetzen, gibt es
seit über 100 Jahren. Obschon
derzeit einige klinische Studien

in der frühen Phase laufen, bei-
spielsweise gegen Hirntumore,
Leberkrebs oder Brustkrebs,
wurde bislang lediglich eine so-
genannteonkolytischeVirothe-
rapie zugelassen: T-Vec. Das ist
einMedikament gegen schwar-
zen Hautkrebs, das aus gene-
tisch veränderten Herpesviren
besteht. «Bei dieser Form von
Tumor funktioniert die Viro-
therapie teilweise recht gut»,
sagt Reinhard Dummer. Denn
weil sichdieGeschwüreanoder
nahe der Körperoberfläche be-
fänden, seien sie für Injektionen
leicht zugänglich.

Bei anderen Tumoren, zum
Beispiel einem Lebertumor, ist
es deutlich schwieriger, an die

Krebszellenzukommen.«Dabei
kann es sogar zu lebensbedroh-
lichen Blutungen kommen»,
sagt Dummer. Am besten wäre
es, wenn man die Viren in die
Blutbahn spritzen und sie den
Tumor sowiemögliche Ableger
selbst finden könnten. Nur:
«Das körpereigene Immun-
system bekämpft die Viren
unmittelbar, sodass sie
nach kurzer Zeit zerstört
sind – und deshalb auch
keine Krebszellen mehr
bekämpfenkönnen.»Das
sei bislang die grosse
SchwächederVirotherapie:

«Zumal einoberflächiggele-
gener Tumor nur selten tödlich
ist. Tödlich sind fast immer die
Metastasen.»

Zudem sei es bislang nicht
gelungen,dieVirengenetisch so
zu manipulieren, dass sie sich
ausschliesslich in Krebszellen,
nicht aber in gesunden Zellen
vermehren. «Auch bei T-Vec
findenwir die gespritztenViren
in gesundenZellen,wo sie aber
wahrscheinlichweniger aggres-
siv sindals indenKrebszellen»,
sagt der ZürcherMediziner.

Halassykonzentriert sich
nunaufVirotherapie
Die Schwierigkeitenmit derVi-
rotherapiebeobachtet auchRo-
ger vonMoos.Ausserdemistdie
HandhabungmitdenVirenauf-
wendig: Um eine Ansteckung
mitdemzuverabreichendenVi-
rus zu verhindern, müsse sich
das ganze medizinische Perso-
nal in Schutzkleidung hüllen.
«InderZeit, inder sie einenPa-
tienten mit einer Virotherapie
behandeln, könnten sie fünfPa-
tientenmit einer der heute sehr
wirksamen Immuntherapien
behandeln», sagtderOnkologe.
Und ergänzt: «Damit sich die
Virotherapie durchsetzen wird,
mussmanes schaffen,dieViren
genetisch noch viel besser zu
manipulieren.»

Und wer weiss: Vielleicht
kommtdiezündende Ideedafür
doch noch aus dem Labor der
kroatischen Virologin Halassy.
Beschäftigte sie sich zuvor
hauptsächlich mit der Entwick-
lung von Impfstoffen, Antikör-
pertherapeutika sowie Mitteln
gegen Schlangengifte, gilt ihr
Forschungsinteresse nun auf-
grund ihres positiv verlaufenen
Selbstversuchs laut derWebsite
«SciProfiles» «der Nutzbarma-
chung der Kraft von Viren zur
Krebsbekämpfung».

Experiment am
eigenen Körper
Eine Virologin brachte ihren Tumormit einer selbst erfundenenViren-
Therapie zumSchrumpfen.War das leichtsinnig oder heldenhaft?

Beata Halassy hat sich Viren gespritzt, um ihren Brustkrebs zu bekämpfen. Bild: Getty
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AltstätterbautBänkefürWien
Gut möglich, dass Besucherinnen und Besucher der Stadt Wien in drei, vier Jahren irgendwo auf einer Bank Platz
nehmen, die der Rheintaler Fabio Spink hergestellt hat.

Gert Bruderer

Altstätten Der 33-jährige Sohn
von Regula und Karlheinz Pra-
cher gehört in Wien einer Werk-
statt- und Ateliergemeinschaft
an. Über sie spricht er in einer
sonstunüblichenWeise, indemer
meint, es herrsche «eine richtig
guteEnergie».Er fügthinzu:«Ich
gehe nur zum Schlafen heim.»

EinDesignerstück fand
denWeg insMuseum
In dieser Wiener Werkstatt hat
Fabio Spink einem Türstopper
die Form eines Schuhs gegeben.
Das Designerstück hat bereits
den Weg ins renommierte Vitra
Design Museum im deutschen
Weil am Rhein gefunden, wo der
Türstopper im Shop erhältlich
ist. Fabio Spink hatte die Krea-
tion Ende September an den
«Zurich Design Weeks» ausge-
stellt und nicht nur alle acht
handgefertigten Exemplare ver-
kauft, sondern auch zwanzig
Bestellungen entgegennehmen
dürfen.

Unter den Kundinnen und
Kunden war Connie Hüsser,
eine Schweizer Designerin, Aus-
stellungsarchitektin und Innen-
designerin, die vor fünf Jahren
den Schweizer Grand Prix De-
sign erhielt. Wenige Tage, nach-
dem sie den Türstopper erwor-
ben hatte, meldete sich das Vitra
Museum beim ausgewanderten
Altstätter. Erfreut fasst er zu-
sammen: «Der Schuh ist ein
Selbstläufer.» Das liegt wohl
auch am Naturell des 33-Jähri-
gen, der gern auf Menschen zu-
geht und erklärt: «So ergibt oft
eines das andere.»

Mitte Dezember wird der
Türstopper, den Fabio Spink zu-
sammen mit seinem Projekt-
partner Lino Gasparitsch produ-
ziert, an einer Designausstel-
lung in London gezeigt.

InAltstättenLehreals
Möbelschreinergemacht
Fabio Spink denkt gern an die
Zeit beim Altstätter Möbel-
schreiner Heinz Baumann zu-
rück. Die Lehrzeit hat ihn ge-
prägt, vor allem Baumanns Qua-
litätsverständnis beeindruckte
ihn, die Kombination von Ästhe-
tik und Wertigkeit. Das Studium

in Industriedesign an der Bas-
ler Fachhochschule Nordwest-
schweiz war von einem Zwi-
schenjahr unterbrochen, das Fa-
bio Spink für zwei Praktika nutz-
te.Daserste, inWien,verbrachte
er bei einem Industriedesigner,
das zweite, in London, bei Pear-
son Lloyd, einem angesehenen
Designstudio. Hier baute der
Altstätter eine ganze Reihe ver-
schiedener Prototypen, auch
Sitzbänke für den öffentlichen
Raum, ein heutiges Lieblings-
thema des 33-Jährigen.

Nachdem die Leidenschaft
für den öffentlichen Raum ent-
flammt war, beschloss Fabio
Spink seine Ausbildungszeit an
der Wiener Universität für an-
gewandte Kunst mit einem Mas-
ter in Social Design.

GefällteWienerBäume
fürNeuesverwenden
Inzwischen ist der Ausgewan-
derte zum Obmann des fünfköp-

figen Vereins Stadtholz gewor-
den, der einen Vertrag mit den
Wiener Stadtgärten hat. Im
Rahmen eines Pilotprojekts dür-
fen sich Fabio Spink und seine
Mitstreiter nach Belieben beim
gefällten Holz bedienen, für
dessen nochmalige werkstoffli-
che Verwendung der Verein sich
einsetzt. Für die Stadt hat das
Projekt sogar eine politische re-
spektive symbolische Bedeu-
tung, indem der Verein die
CO2-Bilanz verbessern hilft.

Er bewahrt das Holz vor dem
Kompostieren, indem er es zer-
sägt, trocknet und damit soziale
Institutionen wie die Caritas,
Universitäten (für Forschungs-
zwecke) oder Kunstschaffende
beliefert. Auch Fabio Spink hat
sich schon selbst solchen Stadt-
holzes bedient. Zusammen mit
Dora Medvecky hat er im Wie-
ner Bezirk Floridsdorf die tem-
poräre Installation «Umdre-
hen» platziert. Die von «Kunst

im öffentlichen Raum» geför-
derte Skulptur bestand aus etwa
fünfzehn Stadtbaum-Teilen und
erstreckte sich über eine Fläche
von fünfzehn Quadratmetern.
Die Form der einzelnen Teile
war von Diagrammen abgeleitet
worden, die auf den Klimawan-
del bezogen sind.

Fabio Spink sagt, die Skulp-
tur sei von der Öffentlichkeit gut
aufgenommen worden. Sie habe
vielen Menschen zum Verweilen
und Kindern zum Klettern ge-
dient.

ZudenSkaterfreunden
nachwievorKontakt
Nach Altstätten kommt Fabio
Spink alle zwei Monate. Er pflegt
den Kontakt zu den früheren
Skaterkollegen. Schon als Pri-
marschüler hatten sie zugunsten
ihres Hobbys eine Petition bei
der Stadt eingereicht, doch der
Erfolg erschöpfte sich damals in
anerkennenden Worten. Als De-

signer, Künstler sowie Möbel-
schreiner hofft Fabio Spink
ebenfalls auf die Gunst der Poli-
tik, denn sein gegenwärtiges
Projekt zielt auf den öffentlichen
Raum von Wien.

Im Frühjahr soll der Proto-
typ einer aus Stadtholz ent-
standenen Sitzbank bereitste-
hen und ein Anfang sein. Fabio
Spinks und Dora Medveckys
(zusammen mit dem Verein
Stadtholz) lancierte Initiative
verfolgt das Ziel, aus nicht mehr
benötigtem Stadtholz kosten-
günstig, mit möglichst einfa-
chen Schnitten, fünf Dutzend
Sitzbänke anzufertigen, die in
drei, vier Jahren auf dem Stadt-
gebiet verteilt sein werden.

Ob es so weit kommen darf,
ist allerdings noch ungewiss. Fa-
bio Spink begründet seine Zu-
versicht pragmatisch: «Mit dem
Projekt ist ein emotionaler Wert
verbunden, den man nicht un-
terschätzen sollte.

Fabio Spink baut in Wien gerade den Prototyp einer Sitzbank für den öffentlichen Raum. Bild: Gert Bruderer

Der Türstopper in Form eines Schuhs ist ein Selbstläufer. Sogar ein
namhaftes Museummeldete sich beim Altstätter. Bild: Randy Looser

ImWiener Bezirk Floridsdorf platzierte Fabio Spink zusammenmit einer Kollegin die temporäre Installation
mit dem Titel «Umdrehen». Bild: Mafalda Rakos

Streifenkollision
mitPostauto
Walzenhausen Am Sonntag,
24. November, fuhr ein 28-jäh-
riger Lenker kurz nach 13.45 Uhr
mit seinen Personenwagen vom
Dorf Walzenhausen kommend
auf einer Nebenstrasse in Rich-
tungLachen-Walzenhausen.Da-
bei kam es in einer Rechtskurve
zu einer leichten Streifkollision
mit dem entgegenkommenden
Postauto. An den beteiligten
Fahrzeugen entstand ein Sach-
schaden in Höhe von einigen
Tausend Franken. Personen
wurden nicht verletzt. (kapo)

Ja zum
Voranschlag
Heiden/Lutzenberg Die Stimm-
bürgerinnen und Stimmbürger
in Heiden genehmigten den Vor-
anschlag für das kommende
Jahr mit 1068 Ja-Stimmen zu
162 Nein-Stimmen. Auch in Lut-
zenberg genehmigte das Stimm-
volk den Voranschlag mit 241
Ja-Stimmen zu 155 Nein-Stim-
men. (pd)

Steuersenkung
um0,2Einheiten
Reute Die Einwohnenden der
Gemeinde sagen Ja zum Voran-
schlag und damit auch Ja zu tie-
feren Steuern. Das Stimmvolk
sprach sich mit 213 Ja-Stimmen
zu 35 Nein-Stimmen dafür aus.
Der Steuerfuss wird damit im
kommenden Jahr um 0,2 Ein-
heiten gesenkt. (pd)

Projekte liegen
unterBudget
Walzenhausen Diesen Sommer
wurde der Spielplatz Dorf er-
neuert. Die Schlussabrechnung
wurde nun laut einer Mitteilung
durch den Gemeinderat geneh-
migt. Für das Projekt waren in
der diesjährigen Investitions-
rechnung 170’000 Franken ein-
gestellt. Der Gemeinderat hatte
bei der Projektfreigabe im Früh-
jahr einen Zusatzkredit in Höhe
von 30’000 Franken gespro-
chen. Die Nettokosten belaufen
sich auf rund 194’500 Franken
und liegen somit leicht unter
dem Gesamtkredit.Die Minder-
kosten seien auf verschiedene
kleinere Positionen, vor allem
aber auf den Nichtgebrauch der
Reserven zurückzuführen,
schreibt die Gemeinde in ihrer
Mitteilung. (gk/cal)
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Ort der Begegnung eröffnet
Seit Sonntag gibt es im ehemaligen Spitalgebäude vonHeiden eine neueAbteilung.

Peter Eggenberger

Erfreut über die neue Tages-
struktur waren am vergange-
nen Sonntag der Ausserrhoder
Landammann Yves Noël Bal-
mer, die Innerrhoder Regie-
rungsrätin Monika Rüegg Bless
(beide zuständig für die Be-
reiche Gesundheit und Sozia-
les) sowie die Präsidenten der
Vorderländer Gemeinden, ein-
schliesslich Oberegg. Die unter
der Leitung des Vorderländer
Betreuungs-Zentrums Heiden

(BZ)neuentstandeneAbteilung
ist ein Entlastungsangebot für
pflegende Angehörige, aber
auch fürAlleinstehende, die ein
paar Stunden in angeregter Ge-
meinschaft verbringen möch-
ten. Die im erstem Stockwerk
des ehemaligen Spitals von
Heiden eingerichteten Räume
der Tagesstruktur erinnern an
wohnliche Stuben und vermit-
telnGeborgenheit. «UnsereBe-
völkerungwird immerälter, und
entsprechend von Bedeutung
sind zusätzliche Angebote. Mit

der Tagesstruktur leistet das
BZ Vorderland Pionierarbeit
und erfüllt eine wichtige Auf-
gabe, die ausgezeichnet in das
Demenzkonzepts des Kantons
passt», führte Landammann
YvesNoëlBalmer aus. «DieAb-
teilunghauchtdemSpitalgebäu-
de zusätzlich zum bereits be-
stehenden medizinischen Am-
bulatoriumneuesLebeneinund
bereichert diebereits bestehen-
denEinrichtungen rundumdas
Wohnen und Leben im Alter
markant.» In seinemGrusswort

dankte Markus Pfister, Präsi-
dent des von allen Vorderlän-
derGemeinden, einschliesslich
Oberegg getragenen Betreu-
ungs-Zentrums (BZ), verschie-
denen Stiftungen und weiteren
Sponsoren für die erfahrene
Unterstützung. BZ-Geschäfts-
leiterin Ursina Girsberger, rich-
tete den Dank vor allem an ihr
engagiertesTeam,das sichbeim
Aufbau der Neuerung stark en-
gagiert hat und in Zukunft für
dessen gutes Funktionieren ga-
rantieren soll.

Journal
Jubiläumskonzert
«FreshWind»

Altstätten Am Sonntag, 1. De-
zember, findet um 17 Uhr das
erste JubiläumskonzertdesGos-
pelchors Singing4You in der
evangelischen Kirche statt. In
dem Konzert, das unter dem
Motto«FreshWind»steht,wird
der Chor das Publikum in eine
Welt voller Musik entführen.
Die Sängerinnen und Sänger
präsentieren eine Hitparade an
Songsausden letzten20 Jahren,
die vonklassischenGospelklän-
gen bis hin zu modernen Pop-
songs reichen. Der Eintritt ist
frei; es gibt eine Kollekte, um
denChor zu unterstützen.Wei-
tere Infosgibt es aufderWebsei-
te: www.singing4you.ch.

Anmeldung für
Samichlausbesuche

Heerbrugg Samichläuse und
Schmutzlis besuchen die Heer-
brugger Kinder dieses Jahr am
Samstag, 7.Dezember, zwischen
16.30 und 21 Uhr. Familien, die
einen Samichlausbesuch wün-
schen, melden sich via E-Mail
anchristofschmid@hotmail.com
oder Telefon 079 236 94 71.
Weitere Informationen gibt es
aufderWebseite:www.chlaus.ch.

Rheintalische
Bezirksschau

Montlingen Der Ornithologi-
sche Verein Widnau und der
Kleintierzuchtverein Oberriet-
Montlingen organisieren eine
Kaninchen- und Geflügel-Aus-
stellung in der Berglihalle. Die-
se findet am Samstag, 14. De-
zember, von 16 bis 21 Uhr, und
Sonntag, 15. Dezember, von 9
bis 16Uhr statt. Esgibt Informa-
tionen über den Naturschutz,
eine Festwirtschaft, eine grosse
TombolaundamSamstagab 19
Uhr Abendunterhaltung mit
dem Ziboldere-Echo. Die Fell-
nähgruppe führt eine Bastel-
ecke. Die Festwirtschaft ist ge-
öffnetamFreitag, 13.Dezember,
17 bis 24 Uhr, Samstag, 14. De-
zember, 15bis 24UhrundSonn-
tag, 15. Dezember, 9 bis 16Uhr.

AR-Landammann Yves Noël Balmer und AI-Regierungsrätin Monika Rüegg Bless weihen die Tagesstruktur ein. Bild: Peter Eggenberger

Adventsharmonie im Gewächshaus
DerMännerchor AuBerneck feierte in derGärtnereiMessmer sein 50-jähriges Bestehenmit einemKonzert.

René Jann

Berneck Im voll besetzten Ge-
wächshaus derGärtnereiMess-
mer feierte derMännerchor Au
Berneck sein Jubiläum. 1974
fandendiebeidenChorgemein-
schaftenmangelsMitglieder zu-
sammen.Denstimmungsvollen
Auftakt zum Konzertabend
machte beim Apéro der Alp-
hornbläser Renato Facchinetti.
Er gab dann auch das Signal zur
«Diplomatenjagd», in der Diri-
gentMihaiAlexaesauchbestens
verstand, aus den Registern,
etwa im «Trallala», gesanglich
die Jagdhörnerherausklingenzu
lassen.

Mihai Alexa begleitete da-
nach einfühlend am E-Piano
dieElvis-Presley-Ballade«Can’t
Help Falling n Love», die der
Chor glänzend meisterte. Im
musikalischen Abstecher in die
Dolomiten tratendieRheintaler
Mannenmitdem«LaMontana-
ra»alsbestandenerBergsteiger-
chor ins Rampenlicht. Danach

liess die klangvolle Reise mit
demzumTräumenverleitenden
«LaSera Sper Il Lag»dasPubli-
kum einen Sonnenuntergang
auf Romantscherleben.Beglei-
tet vom Trio Live mit Pirmin

Hutter, Gilbert Hutter und
Hansruedi Lei sang das Dop-
pel-QuartettmitMihaiAlexaals
Begleiter am Piano das «You
Raise Me Up». Zusammen mit
dem Trio Live ertönte danach

die Zillertaler Hymne «Sierra
Madre Del Sur», zu der das be-
geistertePublikumvondenBän-
ken aufstand und mitsingend
diebereitliegendenLeuchtstäb-
chen schwenkte. Nach dem In-

termezzo vom Trio Live liess
MihaiAlexa seinenChor zu sei-
nemPianospielmit brennenden
Kerzen zum stimmgewaltigen
«Kyrie Eleison» einmarschie-
ren. Am zweiten E-Piano nahm
ChormitgliedPeterAckermann
Platz, um beim Gospel-Medley
mitdemwohlbekannten«Amen-
Song» und dem mitreissenden
«Haven Is A Wonderful Place»
mitzuspielen.

Zu einem wahren musika-
lischen Feuerwerk gereichte
dann imSchlussblocknachdem
deutsch gesungenen «Jingle
Bells», John Lennons «Happy
Xmas», bekannt auch als «War
Is Over», das auch vom Publi-
kumlautstarkmitgesungenwur-
de. Nach dem feierlichen «Ad-
ventsjodler», musikalisch ein-
fühlend untermalt vom Trio
Live, wünschte der voller San-
gesfreude auftretendeMänner-
chorAuBerneckmitdem«Feliz
Navidad», ebenfalls vomPubli-
kummitgesungen, alleneinebe-
sinnliche, froheWeihnachtszeit.Der Männerchor gab, passend zur Jahreszeit, feierliche Adventsjodler zum Besten. Bild: René Jann

Ausstellung
in Kunstgalerie
Altstätten Vom 30. November
bis zum 22. Dezember findet
eineAdventsausstellung imGa-
lerie-Atelier vonVerenaBrassel
statt. Die Öffnungszeiten sind
jeweils am Samstag und Sonn-
tag von 13.30bis 18Uhr. Sandra
Schmid und Jack E. Griss wer-
den die Ausstellung am kom-
menden Samstag musikalisch
eröffnen. (pd)

Am Samstag wird die Advents-
ausstellung eröffnet. Bild: pd

Jugendorchester
spielt im Rheintal
Altstätten Das Hackbrett-Ju-
gendorchester Schweiz (HJOS)
ist vom24.Novemberbis 8.De-
zember zu Gast in Altstätten,
SchaffhausenundUrnäsch. Am
Sonntag, 8. Dezember, um 17
Uhr ist das Jugendorchester im
Diogenes-Theater in Altstätten
zu hören. Der Eintritt ist frei; es
gibt eine Kollekte.

Das HJOS ist ein Projektor-
chester, das sich aus jungen, ta-
lentierten Hackbrettspielerin-
nen und -spielern aus der gan-
zen Schweiz zusammensetzt.
Das Orchester wird von Dario
Schmid organisiert und von
Emanuel Krucker und Chris-
toph Pfändler musikalisch ge-
leitet. Seit seiner Gründung im
Jahr 2006hat dasOrchester be-
reits zahlreiche Erfolge gefei-
ert. So hat das HJOS auf Kon-
zertreisen in ganz Europa ge-
spielt und auch in China und
Taiwan gastiert. Ziel ist es, jun-
ge Hackbrettspielerinnen und
-spieler zu fördern und ihnen
die Möglichkeit zu geben, sich
auf höchstem Niveau zu prä-
sentieren.

Das Orchester bietet seinen
Mitgliedern eine wertvolle Er-
fahrung und ermöglicht ihnen,
sich mit anderen jungen Musi-
kerinnen undMusikern aus der
Schweiz auszutauschen.Beiden
Konzerten wird das HJOS dem
Publikumein abwechslungsrei-
ches Programm präsentieren.
DasRepertoire reicht von tradi-
tionellenKlängenüberPop-und
Rockmusik bis hin zu Klassik
und heroischer Filmmusik. Das
Jugendorchester begeistert sein
PublikummitLeidenschaft und
ist ein Garant für unterhaltsa-
mesMusizieren.

Tickets für das Konzert im
Diogenes-Theater in Altstätten
können auf der Webseite ge-
kauft werden: www.diogenes-
theater.ch. Weitere Informatio-
nen zum Hackbrett-Jugendor-
chester Schweiz gibt es unter:
www.vhbs.ch/formationen/hack-
brett-jugendorchester. (pd)
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Journal
Weihnachtsmarkt
desVerkehrsvereins

Montlingen DerVerkehrsverein
Montlingen-Eichenwies veran-
staltet amSamstag, 30.Novem-
ber, auf dem Kirchplatz einen
kleinen Weihnachtsmarkt. 16
Stände werden aufgestellt, in
denenVerkäuferinnenundVer-
käufer aus der Region ihre Wa-
ren anbieten. Von selbst ge-
machten Gegenständen wie
SchmucküberHolz-undMetall-
gegenständebishin zuTaschen,
Crêpes und Jemako gibt es ein
breites Angebot. Der Verkehrs-
verein führt eine Festwirtschaft
in derHolzhütte.DerMarkt be-
ginnt um 14 Uhr, die Junior-
band/Jungmusik der Musikge-
sellschaft Montlingen-Eichen-
wies unterhält die Gäste um
15.30 Uhr mit weihnachtlichen
Klängen. ImWeiteren wird der
Samichlaus ab 14 Uhr für die
Kleinen anwesend sein. Um
18.45UhrfindetdieBaumweihe
durch die Kirche statt, was
gleichzeitig den Schlusspunkt
des Marktes bildet. Der Kirch-
platz und der Kirchparkplatz
(hintererBereich) inMontlingen
werden ab Freitagabend, 29.
November, 20 Uhr, für den
Marktgesperrt sein.DasRestau-
rant Kreuz hat ab 14 Uhr aus-
nahmsweise geöffnet.

Besinnlicher
Seniorenadvent

Oberriet Die Frauengemein-
schaft Oberriet lädt alle Senio-
rinnen und Senioren zu einem
besinnlichen Seniorenadvent
ein. Dieser findet amDienstag,
10. Dezember, um 14 Uhr im
Pfarreiheimstatt.Anmeldungen
nimmt Lotti Baumgartner bis
Samstag, 7. Dezember, unter
078 857 34 13odervia lobaum@
gmx.ch entgegen. Wer eine
Fahrgelegenheit benötigt, darf
sichmelden.

ProRiet:Ornithologischer
Grundkurs

Rheintal Vögel sind die auffäl-
ligsten Tiere in unserer Umge-
bung. Sie faszinieren mit ihren
farbenprächtigenFederkleidern
und ihremabwechslungsreichen
GesangundsieweckendieNeu-
gier: Wohin ziehen die Schwal-
ben,wennder Sommer zuEnde
geht?Wieso singen imFrühling
amMorgen so viele Vögel? Fra-
genwie diesenwerden die Teil-
nehmenden des Grundkurses
aufdenGrundgehen.Kursleite-
rinMalinWiget sagt: «Die Teil-
nehmenden lernen die häufigs-
ten Vogelarten der Region ken-
nen und erfahren gleichzeitig
viel über die Lebensweise der
VögelunddieNatur allgemein.»
AnTheorieabendenkönnendie
Teilnehmenden die Vögel ken-
nenlernen.AufdenExkursionen
wird auchderUmgangmit dem
Feldstecher und das richtige
Verhalten in derNatur themati-
siert. Die Teilnehmenden wer-
den in der Lage sein, die häufi-
genVögel anhandvonAussehen
und teilweise der Stimme zu er-
kennen. Die fünf Theorieaben-
deunddie fünfExkursionenfin-
den zwischen Februar und Juni
2025 statt. Für den Kurs sind
keine Vorkenntnisse erforder-
lich. Interessierte können sich
über die Vereinswebseite,www.
pro-riet.ch/vogelkurs, gerne an-
melden.

Samichlaus kommt zu Besuch
AmdiesjährigenKlausmarkt stehen die Kinder imFokus.

MarcWilmes

St.Margrethen Am Sonntag, 1.
Dezember, findet von 11 bis 18
Uhr rund ums Pärkli im Zen-
trum der traditionelle Klaus-
markt statt. Der vomGewerbe-
verein St.Margrethen organi-
sierte Markt hat dieses Jahr
einigeÄnderungenerfahren.40
Standbetreibende haben sich
angemeldet und werden zu ei-
nem farbigen und abwechs-
lungsreichenMarkt beitragen.

DasMärlizelt derBibliothek
St.Margrethen, das Kinder-
schminkzelt des «Chinderhus’
Rägebogä» und das Zelt des
MännerchorsHarmonieSt.Mar-
grethen stehen neu auf der
gegenüberliegenden Seite des
Pärkli.

Ponyreiten,Kerzenziehen
undKinderschminken
Spannenden Geschichten im
Märlizelt lauschen, ein Ritt auf
einem der vier Ponys, Kerzen
ziehen, sich im Zelt des «Chin-
derhuus’Rägebogä»schminken
lassenoder eineRundeaufdem
Nostalgiekarussell drehen. Das

Angebot fürdie jungenGäste ist
gross. Nicht fehlen darf dabei
der Drehorgelmann. Er ist seit
Jahren inSt.Margrethenpräsent
und erfreut die Besucherinnen
und Besucher mit den Klängen
seiner klassischenDrehorgel.

VieleGeschenkideenund
BesuchvomSamichlaus
Ob Adventskränze, Gestecke,
Weihnachtsbeleuchtung, hand-
werkliche Produkte, Dekoarti-
kel, Selbstgemachtes oder Pro-
dukteausdenHändenvonMen-
schen mit Beeinträchtigungen,
der Klausmarkt lässt keine (Ge-
schenk)Wünsche offen.

Dieses Jahrwirdaufdiegros-
sen FoodTrucks verzichtet. Ein
breitesVerpflegungsangebotder
Vereine kümmert sich um das
leiblicheWohlundbequemeBe-
gegnungszonen laden zumVer-
weilenein.DerSamichlaus stat-
tet dem Markt gleich zweimal
einenBesuch ab. Ein erstesMal
schaut er gegen Mittag vorbei.
NacheinerwohlverdientenPau-
se kommt er am Nachmittag
wieder, um sich die zahlreichen
Kinderwünscheanzuhören. (pd)

Strassen werden saniert
Die Thalerinnen undThaler stimmen demKredit von 2,6Millionen
Franken für die Sanierung von Flughafen- undDornierstrasse zu.

Rudolf Hirtl

Thal Flughafen- und Dornier-
strasse inAltenrheinkönnen sa-
niert undmodernisiertwerden.
Die Thalerinnen und Thaler
stimmen dem Kredit von 2,6
Millionen Franken mit einer
Zweidrittelmehrheitdeutlichzu.
1276Stimmberechtigte sagen Ja
zur Sanierung, nur 608 sind da-
gegen. Gesamt sind 1899 Stim-
men eingegangen, was bei der
Gesamtzahl von4425Stimmbe-
rechtigten einer Wahlbeteili-
gung von beinahe 43 Prozent
entspricht.

Der Thaler Gemeindepräsi-
dent Simon Diezi sagt, er sei
sehr glücklich über das eindeu-
tige Resultat. «Man kann ja
nicht von einer hundertprozen-
tigen Zustimmung ausgehen,
dochdasVerhältnis von zwei zu
einem Drittel ist ein klares Be-
kenntnis für die Absichten, die
dieGemeindemit derüberfälli-
gen Sanierung der Strassen in
Altenrhein hat.»

Nötig ist dieSanierung,weil sich
beideStrassen ineinemschlech-
tenbaulichenZustandbefinden,
zudem gibt es keine Wege für
Fussgängerinnen und Fussgän-
ger oder gesicherteBereiche für
VelofahrerinnenundVelofahrer.
Strassenbeläge und Abschlüsse
werdendurchdieBelastungdes

täglichen Schwerverkehrs stark
inMitleidenschaft gezogenund
weisen zahlreiche Risse auf.

SauberesWasserwirdnicht
mehrderARAzugeführt
Untersuchungenhabengezeigt,
dass die bestehende Substanz
ungenügend ist und der kom-
plette Strassenkörper erneuert
werden muss. Das deutliche Ja
vom Sonntag löst auch einen
positiven ökologischen Effekt
aus. Im Rahmen der Sanierung
wird unter anderem eine Re-
genabwasserkanalisationerstellt
undzumVorfluterHirschenbach
oder zur Regenwasserkanalisa-
tionDorfstrasse geführt.

Dadurch wird das saubere
Regenwasser nicht mehr unnö-
tig der nahen Abwasserreini-
gungsanlage inAltenrhein zuge-
führt. EineMassnahme,die von
Experten, aber auch von Teil-
nehmenden der Informations-
veranstaltung im Vorfeld der
Abstimmung als längst überfäl-
lig bezeichnet wurde.

Gemeinderat per Los bestimmt
Knapper geht’s nicht: Beim zweitenWahlgang derGemeinderatswahlen in Rüthi erhalten zwei der drei
Kandidierenden gleich viele Stimmen.Die Entscheidungmusste auf ungewohnteWeise herbeigeführt werden.

Sandra Schweizer Csillany

Rüthi Weil zwei Kandidaten
beimzweitenWahlgangderGe-
meinderatswahlen am letzten
Sonntag gleich viele Stimmen
holten, entschied das Los, wer
sich – neben der klar gewählten
Sibylle Baumgartner-Büchel –
denzweitenvakantenSitzholen
sollte. Glücklicher Sieger war
derParteiloseMichaelGessner.

ZweiterWahlgangnoch
knapperalsdererste
Mit knappen Ausgängen bei
Wahlen hat man in Rüthi be-
reitsErfahrung. Schonder erste
Wahlgang der Gemeinderats-

wahlen im September war eine
hauchdünneAngelegenheit: Si-
bylleBaumgartner-Büchelhatte
das absolute Mehr nur um eine
Stimme verpasst. Annette Sieg-
friedwardamalsmit einer Stim-
me über dem absoluten Mehr
dieGlücklichegewesen.Amver-
gangenen Sonntag machte sie
aber den Sack zu und gewann
dieWahl klarmit 365 Stimmen.

Erneut trat auch Michael
Göldi von der SVP an. Der Par-
teilose Michael Gessner kandi-
dierte hingegen erst im zweiten
Wahlgang für einen der zwei
freien Sitze im Gemeinderat.
Dieser toppte den Wahlgang
vom September noch: Beide

Kandidaten erhielten exakt
gleich viele Stimmen, nämlich
277. Was passiert in einem sol-
chen Fall? Stimmt es, dass das
Los entschieden hat, wer nun
neben Sibylle Baumgartner-
Büchel noch in den Gemeinde-
rat einzieht?

Vorgehenbeigleichvielen
Stimmengenaugeregelt
Nachgefragt beiGemeinderats-
schreiberinMartinaBenz:«Ja»,
sagt sie, «dasVorgehen ist dabei
genau geregelt.»Der Artikel 93
imGesetzüberWahlenundAb-
stimmungensehebei gleichvie-
len Stimmen einen Losent-
scheid vor. Dabei zieht die Prä-

sidentin des Stimmbüros das
Los inAnwesenheit vonmindes-
tens zwei Stimmenzählerinnen
oder -zählern. In Rüthi sassen
am Sonntag aber gar alle Stim-
menzähler amTisch.

Wiemussman sich das Pro-
zederekonkret vorstellen?«Wir
habendieNachnamenderKan-
didierendenaufeinStückPapier
geschrieben. Da so etwas sehr
selten vorkommt, hatten wir
unsaufdieseSituationnatürlich
nicht speziell vorbereitet», sagt
Martina Benz. Um ganz sicher
zu sein, dass auch kein Irrtum
vorliege, seien die Stimmen so-
gar zweimal ausgezähltworden.
Unglücklicher Verlierer der

Wahl ist Michael Göldi von der
SVP. Dass er genau gleich viele
Stimmenwie seinGegenkandi-
dat erhielt, konnte er fast nicht
fassen, wie er sagt. Und: «Es ist
nicht schön, so zuverlieren, aber
es ist auch nicht schön, so zu
gewinnen.»EinenTagnachder
verlorenen Wahl nimmt er es
aberbereits gelassen:«DieEnt-
scheidung ist gefallen.Natürlich
ist es schade. Dass Fortuna die
Wahl entschiedenhat, fühlt sich
etwas komisch an. Aber man
muss das halt annehmen. Für
mich ist es okay.»

Michael Gessner war für
eineStellungnahmeamMontag
nicht zu erreichen.

«Löslen in Rüthi»: Michael Gessner (links) ist neuer Gemeinderat, Michael Göldi verliert durch das Los ein Kopf-an-Kopf-Rennen. Bilder: pd
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GROSSER BÜROMÖBEL
SONDERVERKAUF
FREITAG, 29. NOVEMBER

PROFITIEREN SIE VON SENSATIONELLEN PREISEN UND
ZUSATZRABATTEN EXKLUSIV AN DIESEM TAG!

8.00 – 12.00 UHR UND 13.00 – 18.00 UHR

FACT
ORY

OUTL
ET

!!! 18 !!!
Lieber Livio, hinter dir
liegen all deine Erinne-
rungen.Vor dir sind all
deineTräume.Um dich
herum alle, die dich lieben. In dir liegt
alles, was du brauchst. Herzlichen
Glückwunsch zum 18.Geburtstag von
deinemGotti mit Familie

Leben imRheintal
RIBEL-TASSEN

Lieber Livio,
zu deinem
18.Geburtstag
wünschenwir dir
nur das Beste.
Haben dich lieb.
Gruss von
Oma undOpa

18Jahre Livio
Unglaublich, wie
schnell die Zeit ver-
geht.Wir sind stolz
und glücklich, dass
es dich gibt. Alles
Gute zurVolljährig-
keit und für deine
Zukunft. Mama, Papa und Nino

«RIBEL-TASSE»
Name: Vorname:

Strasse:

Wohnort: Telefon:

Bitte veröffentlichenSie folgendenGEBURTSTAGS-GLÜCKWUNSCH (maximal 120Zeichen und bitte gut lesbar schreiben)
in der Ribeltasse:

mit Foto  ohne Foto Wunschtermin:

Fotos werden nur retourniert, wenn sie auf der Rückseite Name undAdresse enthalten und ein adressiertes,
frankiertes Rückantwortcouvert beiliegt.

Unterschrift: Coupon einsenden bis spätestens 5Tage vor Ihrem
Wunschtermin an: Ribel-Tasse», Postfach, 9442 Berneck,
oder auch an ribeltasse@rheintaler.ch

GRATIS

DieRibel-Tasse ist eineDienstleistung
unsererZeitung, die es unseren Leserin-
nen und Lesern ermöglicht,Verwandten
oder Bekannten zumGeburtstag zu

gratulieren. Falls jemand vonmehreren
Personen beglückwünschtwird, behält
sich die Redaktion das Recht vor,mehrere
Einsendungen zu einer einzigen Ribel-Tas-

se zusammenzufassen.
Danke für dasVerständnis.
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Unihockey

Männer, 1.Liga GF, Gruppe 2
Appenzell – Vipers InnerSchwyz 2:1. Rheintal
Gators – Bülach 3:5. Uri – Bassersdorf-Nü-
rensdorf 5:6. Laupen ZH – Sarganserland
5:7. Herisau – Glattal 8:7. March-Höfe – Jo-
na-Uznach 4:7.
Rangliste (je 12 Spiele): 1. Bülach 34.
2. Bassersdorf-Nürensdorf 30. 3.Sarganser-
land 29. 4.Jona-Uznach 26. 5.Herisau 22.
6.Gators 15. 7.Uri 15. 8.Glattal 11. 9. Alten-
dorf 10. 10. Laupen ZH 9. 11. InnerSchwyz 8.
12. Appenzell 7.

Männer, 3.Liga GF, Gruppe 6
Heiden – Wyland 6:2. Weesen – Jona-Uz-
nach Flames II 3:2. Rychenberg Winterthur
II – Appenzell II 8:4. Tägerwilen – Trimmis
9:2.
Rangliste (je 7Spiele): 1.Weesen 18. 2. Hei-
den 15. 3. Tägerwilen 12. 4. Wyland 11.
5. Appenzell II 9. 6.Winterthur 8. 7. Jona-Uz-
nach 7. 8. Trimmis 4.

Junioren U14B, Gruppe 10
Thurgau – Tägerwilen 2:2. Wasa II – Gators
0:4. Appenzell – Thurgau 4:3. Wasa II – Tä-
gerwilen4:5. Heiden–Gators 5:2. Appenzell
– Bronschhofen 2:5. Herisau –Oberthurgau
1:4. Herisau II – Heiden 1:5. Herisau –
Bronschhofen9:2. Herisau II – Oberthurgau
0:7.
Rangliste (je 8 Spiele): 1. Oberthurgau 16.
2. Heiden 12. 3. Bronschhofen 12. 4. Herisau
9. 5. Thurgau 7. 6. Tägerwilen 7. 7. Gators 6.
8. Wasa II 5. 9. Appenzell 4. 10. Herisau II 2.

Junioren U16B, Gruppe 4
Winterthur United – Frauenfeld 1:7. Herisau
– Sarganserland 3:7. Gators – Rychenberg
Winterthur II 4:3 (n.V.). EFS United –Malans
II 6:5 (n.V.).
Rangliste (je 6 Spiele): 1. EFS United 16.
2.Malans 14. 3. Sarganserland 11. 4. Frauen-
feld 10. 5. Winterthur Utd. 7. 6. Rychenberg
Winterthur 5. 7. Gators 5. 8. Herisau 4.

Juniorinnen B, Regional, Gr. 3
Mörschwil Dragons – Eschenbach 9:2. Ri-
ders –Niederwil 3:2. Appenzell –Mörschwil
7:12. Eschenbach–Gators 3:11. Grabs –Nie-
derwil 8:2. Riders – Davos-Klosters 4:4.
Appenzell –Gators 5:5. Grabs–Davos-Klos-
ters 9:6.
Rangliste (je 6 Spiele): 1. Mörschwil 12.
2. Gators 9. 3. Grabs 9. 4. Appenzell 6.
5. Davos-Klosters 5. 6. Dürnten-Bubikon-
Rüti 4. 7. Eschenbach 3. 8. Niederwil 0.

Handball

Männer, 1.Liga, Gruppe 1
Flawil – Appenzell 22:32, Kreuzlingen II –
Frauenfeld 36:27, Pfader Neuhausen – Fort-
itudo Gossau 25:24, Unterstrass – Rheintal
27:21 (13:9), Uster /Stäfa – Seen /Pfadi
19:25, Horgen/Wädenswil – GC Amicitia
Zürich 23:28.
Rangliste: 1. Appenzell 9/16, 2. Kreuzlingen
II 9/16, 3. Neuhausen 8/15, 4. Gossau 8/12,
5. Frauenfeld 8/9, 6. Horgen /Wädens-
wil 8/7, 7. GC Amicitia 8/6, 8. Flawil 10/6,
9. Seen/Pfadi 9/5, 10. Rheintal 11/5, 11. Un-
terstrass 8/4, 12. Uster /Stäfa 8/3

Männer, 4.Liga, Gruppe 1
OtmarBruggenU23–Rheintal 34:29 (15:14),
Buchs-Vaduz – Amriswil II 28:22, Romans-
horn II – Herisau II 33:33.
Rangliste: 1. Romanshorn II 5/8, 2. Herisau
II 5/7, 3. Buchs-Vaduz 5/7, 4. Amriswil II 5/6,
5. Rheintal 7/6, 6. Otmar Bruggen U23 4/2,
7. Teufen II 5/0.

Frauen, Regional-Cup
Achtelfinal: Rheintal Espoir – Wyland II
34:31 (17:15).

Junioren U17 Promotion S1, Gr. 1
Nesslau – Arbon 24:42, Gossau – Rhyfall
Munot 38:28, Andelfingen – Rheintal 29:21
(15:16), Arbon – Gossau 33:37, Neftenbach
– Nesslau 45:40, Otmar / Fides – Rhyfall
Munot 35:39, Kreuzlingen Weinfelden –
Wil /Uzwil 45:29.
Rangliste: 1. Gossau 10/18, 2. Kreuzlingen
Weinfelden 10/17, 3. Otmar / Fides 10/16,
4. Arbon 10/13, 5. Rhyfall Munot 10/12,
6. Wil /Uzwil 10/12, 7. Otmar Bruggen 10/8,
8. Andelfingen 10/8, 9. Rheintal 10/4, 10.
Neftenbach 10/2, 11. Nesslau 10/0.

Juniorinnen U14 Promo, Gr. 1
Goldach-Rorschach– Fides/Bruggen23:16,
Amriswil – Rheintal 18:19 (10:9),Wittenbach
–Wil 25:34, Fürstenland – Brühl 34:21.
Rangliste: 1. Fürstenland 7/12, 2. Goldach-
Rorschach 7/12, 3. Wil 7/10, 4. Brühl 7/9,
5. Rheintal 7/6, 6. Wittenbach 7/5, 7. Fi-
des /Bruggen 7/2, 8. Amriswil 7/0.

Bronze fürAnnatina
LippuneranMilitär-WM
Dominik Steiger

Ringen AnnatinaLippunerund
MaurusZoggvomRCOberriet-
Grabs vertraten die Schweiz an
den Militär-Weltmeisterschaf-
ten in Jerewan (Armenien). Lip-
puner gewann Bronze, Zogg
wurde Fünfter.

EinzigeNiederlagegegen
spätereWeltmeisterin
Die 19-jährige Lippuner trat in
einer gut besetzten Gewichts-
klasse an, auch Olympia-Teil-
nehmerinnenwaren imEinsatz.
InderQualifikationsrunde setz-
te sichLippunermit einem10:0-
Sieg und technischer Überle-
genheit gegendieKontrahentin
aus Belarus durch. Im zweiten
Kampf unterlag Lippuner der
späterenWeltmeisterin ausden
USA, bevor sie auch gegen
die Olympiateilnehmerin aus
Frankreich verlor. Im entschei-
dendenKampfumdieMedaille
gegen eineRumänin zeigte sich
Lippuner wieder von ihrer bes-
ten Seite, sie gewann mit 8:0-
Punktenundsicherte sichdamit
die Bronzemedaille.

«Nach einer längeren Trai-
ningspause freue ichmich über
diesen grossen Erfolg und bin
dankbar, dass ichdasRingerjahr
mit einerMedaille abschliessen
kann», sagte Lippuner.

ImBronzekampfunterlag
ZoggdemLokalmatadoren
MaurusZoggunterlag imersten
Kampf dem IranerMortezamit
1:6,nachdemer imBodenkampf
die entscheidendenWertungen
abgeben musste. In der Hoff-
nungsrunde besiegte der Grab-

serdenungarischenEM-Dritten
vom vergangenen Jahr mit 4:0
Punkten – diesen Sieg hatte er
vor allem seiner konditionellen
Überlegenheit zuverdanken. Im
Kampf um Bronze gegen den

LokalmatadorenausArmenien,
den amtierenden Weltmeister
bis 72kg, hatteMaurusZoggvor
tobenderKulisse allerdings kei-
neChance.EinHüfter vonKha-
chatryan brachte ihn früh in

Rückstand, schliesslichunterlag
Zoggmit 1:10-Punkten. Erwur-
de starker Fünfter. Der fünfte
Platz an den Militär-Weltmeis-
terschaften ist dennoch ein tol-
lesErgebnis fürden24-Jährigen.

Annatina Lippuner und Maurus Zogg zeigten sich an den Militär-Weltmeisterschaften von ihrer besten
Seite. Bild: pd

KeinKampfgeist
undvieleFehler
Handball Beider 21:27-Nieder-
lage gegen den TV Unterstrass
zeigten die Männer des HC
Rheintal eine enttäuschende
Leistung.VonBeginnanwirkten
die Rheintaler unkonzentriert,
und sie fanden nie richtig ins
Spiel.Überweite Streckenman-
gelte es auch anKampfgeist.

TechnischeFehler, schwache
Abschlüsse und fehlende Ab-
stimmung prägten das Spiel der
Gäste.Auch inderAbwehragier-
te das Team zu passiv, sodass
Unterstrass immer wieder zu
einfachen Toren kam. Ein wei-
teres Problem war die fehlende
Durchschlagskraft imAngriff.Zu
oft blieben die Versuche in der
Abwehr hängen oder wurden
überhastet abgeschlossen.Wäh-
rend der TV Unterstrass seine
Chancen konsequent nutzte,
vergab der HC Rheintal immer
wieder besteMöglichkeiten.

Besondersauffälligwar,dass
auchderWille, dasSpiel nochzu
drehen, zu fehlen schien. Statt
mit Kampfgeist und Leiden-
schaft zu agieren, wirkte die
Mannschaft überweiteStrecken
kraft- und ideenlos.Trainerund
Fanswaren sichtlich enttäuscht
überdie fehlendeEnergie.Nach
der Partie fiel das Fazit entspre-
chend kritisch aus. «Wir waren
heute von Anfang an nicht im
Spiel und haben es nicht ge-
schafft, unsere Stärken auszu-
spielen. Der Kampfgeist hat
komplett gefehlt», lautete eine
erste Analyse aus demTeam.

Für denHCRheintal bedeu-
tet diese Niederlage nicht nur
einen Rückschlag in der 1.-Liga-
Tabelle, sondernaucheineklare
Aufgabe: In den kommenden
SpielenmussdieFehlerquotemi-
nimiert und an der Einstellung
gearbeitet wird. Sonst wird es
schwer, gegen künftige Gegner
zu bestehen. (mr)

Goldfürdie JüngstenanderSchweizerMeisterschaft
Anden SchweizerMannschaftsmeisterschaften in Thun gewannen alle St.Galler Teams eineMedaille.

Geräteturnen An den Mann-
schaftsmeisterschaften treten
die Kantone gegeneinander an.
Im K5 waren in der St.Galler
Gruppe zwei Rheintalerinnen
dabei sowie die ebenso enga-
gierte wie erfahrene Trainerin
SabineDudler vomGetu Staad.
Elina Baumgartner vom STV
Kriessern und Sophia Frei vom
TVWidnauwareneinwichtiger
Bestandteil für die Gruppe. Sie
zeigten sehr gute Übungen an
allen vier Geräten. Auch ihre
drei Kolleginnen glänzten. Bei
der Rangverkündigung liessen
sie sich zuSchweizerMeisterin-
nenküren –dieFreudederMäd-
chen war riesig und sie sind
Stolz, an den ersten Schweizer
Meisterschaftengleich zuoberst
stehen zu dürfen.

Bronze fürdie
Turnerinnen imK6
Auch inder zweithöchstenKate-
gorie6 standenzweiRheintaler
Turnerinnen, Linn Halter und
JuliaKeller vomTVWidnau, auf
dem Podest. Beide konnten
nochmals Bestleistungen abru-
fen und sich gegenseitig im
Teammotivieren. Ihnen gelang
derSprungaufdasPodesthinter

denKantonenZürichundBern.
Im K7 turnte die Widnauerin
Flavia Heule für den Kanton
St.Gallen. Sie zeigte eine sehr
gute Reckübung sowie an den
restlichen drei Geräten gute
Darbietungen. Heule und ihre
Kolleginnen wurden mit der
Bronzemedaille belohnt.

Eine Woche vor den Teams
massen sichdieEinzelturnerin-

nen an den Schweizer Meister-
schaften inKirchbergBE. ImK6
waren JuliaKeller undLinnHal-
ter vomTVWidnauamStart. Ju-
lia Keller schöpfte ihr Potenzial
an den Geräten Sprung und
Reckaus. Sie erturnte sich9,475
sowie 9,55 Punkte. Zur Beloh-
nung erhielt Keller eine Aus-
zeichnung für den zwölften
Platz.

ImK7präsentierte sich JuliaKel-
lers Widnauer Vereinskollegin
FlaviaHeule ebenfalls von ihrer
bestenSeite.Auch ihrgelangam
ReckeineexzellenteÜbung,die
mit der Note 9,50 belohnt wur-
de. Im starken Teilnehmerfeld
reichte es allerdings nicht ganz
für eine Auszeichnung.

ImK5machtenElinaBaum-
gartner vomSTVKriessern, So-

phiaFrei vomTVWidnausowie
Adriana Pilovic und Fiona
Flammer, beide von der Gerä-
teriegeStaad, ihreerstenErfah-
rungen an Schweizer Meister-
schaften. Elina Baumgartner
gelang ein nahezu perfekter
Sprung, der mit der Note 9,75
belohnt wurde – dieHöchstno-
te pro Kategorie und Gerät.
Auch Sophia Frei brillierte an
ihrem Lieblingsgerät, den Rin-
gen, mit 9,60 Punkten. Elina
Baumgartnerklassierte sichauf
dem starken siebten Schluss-
rang, auch Sophia Frei erhielt
aufdem15.Platz eineAuszeich-
nung. Adriana Polovic belegte
den 33., Fiona Flammer den
53.Rang von 73 Teilnehmerin-
nen.

HeuleamReckhaarscharf
anMedaillevorbei
ImGerätefinal, denesnur inder
Kategorie 7 gab,warFabioHeu-
le vom TV Widnau einer von
sechsTurnern, die sichamReck
massen. Ihm gelang eine gute
Übung, allerdings mit undank-
baremAusgang:Heule klassier-
te sich mit 0,05 Punkten Rück-
standaufdieBronzemedaille als
Vierter. (pd)

Trainerin Sabine Dudler und das St.Galler Team mit den Rheintalerinnen Sophia Frei (4.,v. l) und Elina
Baumgartner (rechts) feiern die Goldmedaille. Bild: pd



ANGEBOT

Mehr Infos finden Sie online unter:
tagblatt.ch/angebote
thurgauerzeitung.ch/angebote
appenzellerzeitung.ch/angebote

Erlebnisreise Amalfiküste
Bequemmit High Life Reisen ab Altenrhein

Entdecken Sie die schönste Küstenregion
Italiens zur besten Reisezeit. Inkl. Flugmit
People’s ab Altenrhein, 7 Nächte, Transfers vor
Ort und 4 geführte Ausflüge – als Abonnent/-in
profitieren Sie von einem Spezialpreis.

Bereisen Sie mit High Life Reisen die welt-
berühmte Region um die Amalfiküste mit ma-
lerischen Dörfchen, ausgezeichneter Kulinarik,
kleinen Buchten, wunderschönem Panorama
und einer Vielzahl an kulturellen und histori-
schen Sehenswürdigkeiten. Auf den im Reise-
preis inkludierten Ausflügen lernen Sie die
schönsten Seiten der Region kennen.

Hotel Caravel ***(*)
Komfortables Hotel mit freundlichem Service
und 15 Gehminuten ins Zentrum von Sorrent.
Zum Strand sind es ca. 200m.

Hotel Mediterraneo *****
Ein gediegenes, wunderschön über demMeer
gelegenes 5-Stern-Hotel mit fantastischem
Blick auf die Bucht von Neapel. Ins Zentrum von
Sorrent sind es ca. 1,5 km, bequemmit dem
hoteleigenen Shuttle erreichbar.

Geführte Ausflüge
• ¾-Tagesausflug «Stadtrundgang und
Farmbesuch Sorrent»
• Ganztagesausflug «Capri – die Trauminsel»
• Ganztagesausflug «atemberaubende
Amalfiküste»

• Ganztagesausflug «Pompeji & Vesuv»
• optional zubuchbar: Ganztagesausflug
nach Neapel am 6. Tag

Termine
Samstag, 26. April bis 3. Mai 2025
Samstag, 3. Mai bis 10. Mai 2025
Samstag, 11. Oktober bis 18. Oktober 2025
Samstag, 18. Oktober bis 25. Oktober 2025

Preise pro Person
Hotel Caravel ***(*)
ab CHF 2199.– statt CHF 2384.–
Hotel Mediterraneo ****
ab CHF 2939.– statt CHF 3124.–

Im attraktiven Reisepreis sind der Flug ab/bis
Altenrhein, Flughafenparkplatz, Transfer vor
Ort, 7 Übernachtungen im Doppelzimmer mit
Frühstück, 5 Abendessen im Hotel, 1Mittages-
sen auf einer landestypischen Farm, 1 Abend-
essen in einem lokalen Restaurant, Degustation
von lokalen Produkten, 4 Ausflüge inkludiert.

Informationen und Buchungen
High Life Reisen, Telefon 071 8866088
info@highlife.at, www.highlifereisen.ch
Promotionscode: aboplus

Sie sparen

CHF 185.–

Preise
Kat. 1 CHF 59.50 statt CHF 85.–
Kat. 2 CHF 45.50 statt CHF 65.–
Kat. 3 CHF 31.50 statt CHF 45.–
Kat. 4 CHF 21.– statt CHF 30.–

Gültigkeit
• 4 Tickets pro abo+ card
• Zuzüglich Gebühren
• Keine Kumulation mit anderen

Vergünstigungen
• Angebot solange Vorrat

Tickets
Online unter www.ticketcorner.ch mit
Angabe des Promocodes «Ludwig»
Tickethotline Tel. 0900 800 800
(CHF 1.19/Min.)

Erleben Sie Beethovens
5. Sinfonie und sein
5. Klavierkonzert
Sonntag, 5. Januar 2025, 17 Uhr, Tonhalle St. Gallen

Beethoven ist der Gigant unter den klassischen
Komponisten – man könnte ihn fast als den ers-
ten Popstar der Musikgeschichte bezeichnen,
denn seine Popularität war, zu Lebzeiten und nach
seinem Tod, einzigartig und unerreicht. 1770 als
Sohn eines Musikers in Bonn geboren, revolutio-
nierte er fast jeden musikalischen Bereich, zu
dem er einen kompositorischen Beitrag leistete.
Sein tragisches Schicksal, sein ungebändigtes
Temperament machten ihn zum Künstler, der
alle Ketten sprengte, und zum Gott aller nach-
folgenden Komponisten-Generationen. Unter
der Leitung von Juri Gilbo spielt die Philharmonia
Frankfurt zwei der bedeutendsten Werke der
Musikgeschichte – die 5. Sinfonie mit dem wohl
bekanntesten Motiv aller je geschriebenen Musik-
werke und das 5. Klavierkonzert – zusammen mit
der in Basel lebenden Pianistin Irina Georgieva.

Zwei der grössten Meisterwerke der Musikge-
schichte. Wie könnte das neue Jahr besser begin-
nen? Der Gott aller Komponisten! Beethoven ist
der Gigant unter den klassischen Komponis-
ten – man könnte ihn fast als den ersten Popstar
der Musikgeschichte bezeichnen.

Unter der Leitung von Juri Gilbo spielt die Phil-
harmonia Frankfurt zusammen mit der Pianistin
Irina Georgieva.

Sie sparen

30%
ANGEBOTabo+

Mehr Informationen finden Sie online
tagblatt.ch/angebote
thurgauerzeitung.ch/angebote
appenzellerzeitung.ch/angebote
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«Die Mehrheit will eine Verkehrswende»
Franziska Rysers Erwartungen nach demNein zumAutobahnausbau. Und die Sorgen der Bürgerlichen vor der St.Galler Tunnelsanierung.

Marcel Elsener
und Adrian Vögele

«Es gibt keinen Plan B»: Das
sagte die St.Galler Bau- und
Umweltdirektorin Susanne
Hartmann (Die Mitte), nach-
dem am Sonntag das Nein zum
Autobahn-Ausbauschritt fest-
stand –unddamit auchdasNein
zurdrittenRöhredurchdenRo-
senbergmit demZubringerGü-
terbahnhof in der Stadt St.Gal-
len. Die Befürworter befürch-
ten,dasseinVerkehrskollapsauf
die Stadt zukommt – vor allem
ab 2037, wenn die beiden be-
stehenden Rosenberg-Röhren
saniert werden. Die St.Galler
Regierung will nun mit dem
Bund Alternativen prüfen, da-
mit die Stadt dereinst nicht im
Verkehr versinkt.

Was sagen die Siegerinnen
undSiegerdazu?Wie soll es jetzt
weitergehen? Franziska Ryser,
Grünen-Nationalrätin aus der
Stadt St.Gallen, hat an vorders-
ter Front gegen das Autobahn-
ausbau-Paket gekämpft. «Das
Neinzeigt:DieMehrheit derBe-
völkerung will eine Verkehrs-
wende anstossen. Der Bundes-
rat steht in der Verantwortung,
dasumzusetzen», sagt sie. «Wir
erwarten, dass der Bundesrat
jetzt die nächsten Schritte defi-
niert. Zum Beispiel an einem
runden Tisch mit den verschie-
denenAkteuren.»

ZurAngst vordemMehrver-
kehr in St.Gallen sagt Ryser:
«Die Tunnelsanierung beginnt
nichtmorgen, sondernerst in 13
Jahren.Wir haben also noch et-
was Zeit zur Vorbereitung.» Es
werde begleitende Massnah-
men brauchen für denUmgang
mit dem Verkehr in der Stadt.
«Das wäre aber umso dringen-
der nötig gewesen, wenn die
dritte Röhre gebaut und in Be-
trieb genommenwordenwäre –
weil dannderVerkehr erst recht
zugenommen hätte. Die Frage
hätte sichalso auchbei einemJa
gestellt.»

Verkehr reduzierenund
besser lenken
Ryser sieht eineReihevonMög-
lichkeiten.BeiderSanierungder
Stadtautobahn in den letzten
Jahren sei es gelungen, denVer-
kehr zu Spitzenzeiten um zehn
Prozent zu reduzieren, vorallem
dank der Sensibilisierung der
Bevölkerung und flexiblerer
Arbeitszeiten. «Dieses Modell
hat sich bewährt.»Hilfreich für
den Verkehrsfluss seien auch
Temporeduktionen. «Bei tiefe-
rerGeschwindigkeit sindkürze-
reAbständezwischendenAutos
möglich, dadurch hat die Stras-
seeinehöhereKapazität.» Intel-
ligente Verkehrsleitsysteme
könnten laut Ryser einen wich-
tigenBeitrag leisten.Alsweitere
Option nennt sie das Carpoo-
ling. «Heute sitzen in einem
Auto zu Stosszeiten durch-
schnittlich nur 1,1 Personen.»
Denkbar sei ein System mit se-
paraten Fahrspuren oder einer
Priorisierung für gut ausgelaste-
te Autos.

Für den Schutz der Stadt-
quartiere vorMehrverkehr sieht
Ryser interessante Beispiele im
Ausland. «Barcelona hat gute

Erfahrungen mit sogenannten
Superblocks gemacht. Dabei
wirdderAutoverkehr umQuar-
tierblöckeherumgeführt. Inner-
halb des Blocks ist die Zufahrt
nur für die Anlieferung gestat-
tet.» So lasse sich der Verkehr
besser kanalisieren. «Das ist
auch in der Schweizmöglich, in
Zürich sindbereitsPilotprojekte
imGang.»

Für Mobility Pricing, also
eineSondergebühr fürbestimm-
te Strassen, gibt es in der
Schweizbis jetzt keineGesetzes-
grundlage. Ryser hält die Idee
für prüfenswert, sagt aber auch,
dass esbislangnochanentspre-
chenden Erfahrungen fehle.
«Verschiedene Gemeinden
möchtenersteVersuche starten.
Der Bund sollte hier vorwärts-
machenund ihnendieMöglich-
keit dazu geben.»

«Sonst fällt derBund
nochmalsaufdieNase»
Zu den nächsten Schritten ge-
hört lautRyser auchdieDiskus-
sion umdie Aufteilung der Gel-
der im Nationalstrassenfonds.
«Denkbar ist, dassmandenAn-
teil für die Agglomerationspro-
gramme indenRegionenerhöht
– und damit beispielsweise den
öffentlichen Nahverkehr und
Langsamverkehr mehr fördert.
Gerade für St.Gallen und Um-
gebung waren diese Beiträge in
den letzten Jahren sehr wert-
voll», sagtRyser.Auch sei esnö-
tig, denÖV preislich attraktiver
zumachen.

SP-Nationalrätin Claudia
Friedl – auch sie ist Stadtsankt-
gallerin – sagt, nach dem Nein
liegederBall beimBund.«Es ist
Sache der Fachleute, zu sagen,
wie sie jetzt weiterfahren wol-
len.Eskannabernicht sein,dass
überall, wo zwei Autobahnröh-
ren bestehen, noch eine dritte
gebaut werden muss, um über-
haupt den Unterhalt sicherzu-
stellen.» Friedl sagt, der Bund

müsse nun beim gesamten Na-
tionalstrassenausbau über die
Bücher – auch bei jenen Projek-
ten, über die am Sonntag nicht
abgestimmtwurde. «Sonst fällt
er nochmals auf dieNase.»

KantonalerVerkehrsplaner
siehtwenigSpielraum
DiekantonaleVerwaltungmüs-
se die Gründe der Ablehnung
erst mal analysieren und mit
dem Bund und den Projektver-
antwortlichen besprechen, sagt
Pascal Hinder vom St.Galler
Amt fürMobilität und Planung,
der als Leiter der Verkehrspla-
nungauchdasProjektEngpass-
beseitigung St.Gallen leitet.
«Wir haben wie gesagt keinen
Plan B oder C, das wäre Steuer-
geldverschwendung.» Gefragt
sei nundiePolitik.DasTiefbau-
amt konzentriere sich auf das
Verkehrsmanagement gemäss

Agglomerationsprogrammen,
soHinder.Will heissen, aufden
Ausbau von Busspuren (bei-
spielsweiseneubeimNaturmu-
seum) und die bereits weitge-
hend umgesetzte digitale Prio-
risierung von Bussen sowie auf
das Konzept mit Pförtneranla-
genwie inderLiebeggzwischen
Teufen und St.Gallen, womit
der Individualverkehr gesteuert
und verflüssigt werden kann.
DievondenKantonenSt.Gallen
und Appenzell Ausserrhoden
2016 angekündigte und 2022
vonderAusserrhoderRegierung
genehmigteAnlagewarvonEin-
sprachen blockiert, von denen
nachabschlägigenEntscheiden
noch eine Beschwerde vor dem
Obergericht Trogen hängig ist.

Pascal Hinder betont aber
einmalmehr: «UnserVerkehrs-
system ist eine ausgepresste Zi-
trone, da lässt sichnoch 1oder 2

Prozent verbessern, aber sonst
nicht mehr viel.» Und solange
die Benützung der Strassen ge-
mäss Bundesverfassung nicht
respektive nur in Ausnahmen
vonderBundesversammlungre-
glementiert werden könne, sei-
en den Gemeinden und dem
Kanton die Hände gebunden.
Mit anderenWortenbleibendie
kursierenden Ideen von Road
und Mobility Pricing vorläufig
gut gemeinte Theorie. «Die
Hürden sind rechtlich überall
gross.» Was die geänderten
Rahmenbedingungen für die
notwendige Sanierung des
Rosenbergtunnels bedeute,
muss laut Hinder das Bundes-
amt für Strassen klären – jeden-
falls dürfte dies in nächster Zeit
die Hauptsorge des Kantons
sein.

SanierungderRöhren
belastet Stadtverkehr
Die Sanierung der beiden Ro-
senberg-Röhren besorgt auch
den grössten regionalen Wirt-
schaftsverband, die Industrie-
und Handelskammer (IHK)
St.Gallen-Appenzell. Das Nein
zurNationalstrassen-Vorlage sei
ein «Rückschlag für dieMobili-
tät in der Ostschweiz» und ver-
zögere «dringend notwendige
Ausbauschritte der Verkehrsin-
frastruktur», schreibtdie IHK in
einer Medienmitteilung. Zwar
stimme die Ja-Mehrheit der
Kantone St.Gallen, beider Ap-
penzell und des Thurgaus «zu-
versichtlich für die nachhaltige
Weiterentwicklung der Mobili-
tätsinfrastruktur in der Ost-
schweiz», meint IHK-Direktor
Markus Bänziger. Nun sei die
Politik gefordert, «alternative
Lösungen für einewirkungsvol-
le Verkehrsentlastung zu fin-
den». Aufgrund der Sanierung
der beiden Rosenbergtunnel-
RöhrendrängedieZeit.Wiedie
StadtSt.Gallendie rund40’000
Autos bewältigen will, die sich

während der Tunnelsanierung
durch die Stadtstrassen zwän-
gen,weissder städtischeBaudi-
rektor Markus Buschor noch
nicht. Doch gebe es Ideen wie
den zügigen Ausbau der Velo-
infrastruktur unddienochmali-
ge Diskussion des passenden
Temporegimes, meint Buschor
gegenüber dem SRF-Regional-
journal. Die Zeit bis zur Sanie-
rung betrachtet der regionale
VCS-Präsident Ruedi Blumer
«als grosse Chance für St.Gal-
len»,umdieVerkehrspolitikneu
auszurichten und den hausge-
machten Autobahnverkehr zu
verringern.

Anders SVP-NationalratMi-
chael Götte, der als Tübacher
Gemeindepräsident in der Ag-
glomeration von St.Gallen
wohntunddiedritteRöhrenicht
einfach aufgeben will. «Jetzt
müssen alle Optionen auf den
Tisch», sagt er. «Dazu gehört
die Frage einer dritten Röhre,
leider ohne den Anschluss Gü-
terbahnhof.»Zudiskutieren sei-
en aber auch innerstädtische
Entlastungsrouten, betont Göt-
te. Er erwägt eine Interpellation
andenBundesrat zurRöhrensa-
nierungsfrage inSt.Gallen.«Die
Kanalisierung des innerstädti-
schen Verkehrs auf eine Achse
lässt sich während der Sanie-
rungsphase des heutigen Tun-
nels nicht aufrechterhalten und
wäre eine wirtschaftliche Kata-
strophe.»

RechtlicheGrundlagen für
Verkehrssteuerungnötig
EinenVorstoss in anderer Rich-
tung bereitet Mitte-Ständerat
Benedikt Würth vor. Um den
Verkehr zu steuern, brauche es
rechtliche Anpassungen auf
Bundesebene. «Zwischen poli-
tischer Rhetorik, Stichwort ‹in-
telligentes Verkehrsmanage-
ment›, und praktischer Umset-
zung klafft eine grosse Lücke in
der Schweiz», erklärt Würth.
«Wenn man steuern will, müs-
senKontrollschilder erfasstwer-
den, damit Fehlbare auch sank-
tioniert werden können.»

Bisherige Bewegungen in
dieseRichtungwarenallerdings
wenig erfolgreich. Das EJPD
hatte 2019 eine Vernehmlas-
sungdurchgeführt, umAnlagen
zur automatischen Erkennung
vonKontrollschildernalsMittel
in der Geschwindigkeitsmess-
mittel-Verordnung zu regeln.
Aufgrund der Vernehmlas-
sungsergebnisse sowie eines
Urteils des Bundesgerichts ent-
schied das EJPD, die Verord-
nung nicht zu revidieren. Eben-
fallswenighilfreich sei einkürz-
lich publizierter Entscheid des
Bundesgerichts, meint Würth.
«Fürmich ist klar, dass diePoli-
tik hier nochmals über die Bü-
chermussunddie entsprechen-
denRechtsgrundlagen schaffen
muss.»

Er sei nun mit Spezialisten
an diesemThema dran und rei-
che einen Vorstoss in der De-
zember- oderdann inderMärz-
session ein. Sein Ansatz sei von
genereller Bedeutung und
«selbstverständlichkeineAlter-
native zum am Sonntag abge-
lehnten Paket», betont der
St.Galler Ständerat.

Das östliche Ende desRosenbergtunnels in der Stadt St.Gallen: Hinter demgrossenPortal links hätte die dritte Röhre gebohrt werden sollen.
Bild: Sandro Büchler

«Wirerwarten,
dassder
Bundesrat jetzt
dienächsten
Schritte
definiert.»

FranziskaRyser
St.GallerGrünen-Nationalrätin

«Nureine
Achse
währendder
Sanierung
wäreeine
Katastrophe.»

MichaelGötte
St.Galler SVP-Nationalrat
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«Die Stimmung ist vergiftet»
Machtwechsel in Rapperswil-Jona:Welche Rolle spielt Verleger BrunoHug bei der Abwahl vonMartin Stöckling?

Jochen Tempelmann

Die Kommunalpolitik in Rap-
perswil-Jona hat ihre eigenen
Regeln. Die grösste Schweizer
Stadt ohne eigenes Parlament
hat eine parteilose Kandidatin
aus dem Zürcher Oberland ge-
wählt. Am Sonntag hat sie den
amtierenden FDP-Stadtpräsi-
denten Martin Stöckling mit
5600zu3500Stimmendeklas-
siert – im Vergleich zum ersten
Wahlgang ist ihrVorsprungnoch
gewachsen.

Vieles, was sich in Rappers-
wil-Jona inden letztenMonaten
abgespielt hat, wäre anderswo
im Kanton kaum denkbar: Ein
Wahlkampfbudget imsechsstel-
ligen Bereich etwa. Oder ein
Verleger, dessenOnlinemedium
die lokale Meinungsbildung
nicht fördert, sondern domi-
niert. Wer am Zürichsee Stapi
werden –undbleiben –will, des-
senWeg führt zwangsläufigüber
BrunoHug.

Stöcklingscheidetwie sein
VorgängerausdemAmt
JahrelanghabensichStadtregie-
rung und Bruno Hugs Online-
portal Linth24 einen gehässig
geführten Streit geliefert.
Linth24 agierte mit tendenziö-
senArtikeln,derStadtrat forder-
te Gegendarstellungen ein und
verhinderte unter anderem die
Publikation einer gedruckten
Linth24-Ausgabe.

AmTagnach seinerNieder-
lagefindetder abgewählteMar-
tin Stöckling deutliche Worte
zurRolle vonHug. «DieTonali-
tät war schon vor dem Wahl-
kampf ruppig. Linth24 hat den
Stadtrat immer wieder in hefti-
ger Art und Weise angegriffen,
teilweise auchunterderGürtel-
linie», sagt er. «Die Stimmung
ist vergiftet.»Es seiHugserklär-
tes Ziel gewesen, ihn aus dem
Amtzuvertreiben.«Das ist ihm
wie schon bei meinem Vorgän-
ger Ernst Zoller gelungen.»

ZollersAbwahl vor acht Jah-
renwareineKampagnevomda-
maligen Obersee-Nachrichten-
Chefredaktor Bruno Hug vor-

ausgegangen. Für seine
Artikelserie zu einem Kesb-
Streitfall hat einZürcherGericht
Hug wegen Persönlichkeitsver-
letzungverurteilt,worauf er sei-
nen Chefredaktor-Posten räu-
men musste und 2018 Linth24
gründete.Hug,derbei derWahl
vor acht Jahren selbst kandidier-
te, zog sich damals zugunsten
Stöcklings zurück.

Linth24gratuliert
überschwänglich
Ohne Bruno Hug wäre Barbara
Dillier nie Stadtpräsidentin ge-
worden, allein schon aufgrund
der Tatsache, dass ein Anruf
Hugs der Auslöser für Dillier
war, sich eine Kandidatur zu
überlegen.Linth24unterfütter-
te ihren Wahlkampf mit viel
Wohlwollen. Noch amWahltag
erhielten jene, dieDillier unter-
stützten, Lob, jene, die es nicht
taten, Tadel. «Man kann den

Rapperswil-Jonernnurgratulie-
ren, dass sie dieser Art Politik
eine Absage erteilt haben»,
hiess es imLinth24-Kommentar
zu Stöcklings Abwahl. «Ganz
schlimm» seien die Parteien,
die«auf billigeWeise»gemein-
sameSachegemachthätten, um
Barbara Dillier zu verhindern.
AdressiertwardieseKritikunter
anderem an die lokale SP. «Sie
entsagten damit der einzigen
Frau imkünftigenStadtrat ihren
Support», so der Linth24-Kom-
mentar.

Das lässt Susann Helbling,
Kantonsrätin und Präsidentin
der SP-Ortspartei, so nicht ste-
hen. Auch ein Mann könne das
ThemaGleichberechtigung, auf
dasdie SPvielWert lege, vertre-
ten. Was politische Inhalte be-
treffe, seienStöcklingundDillier
in ihrer neoliberalen Haltung
weitgehend deckungsgleich.
Weil beide Kandidierenden

nichtüberzeugenkonnten,habe
die SP Stimmfreigabe erteilt.

Parteien-Bashingoder
investigativer Journalismus
Helblinghofft,dass inderLokal-
politik jetzt wieder etwas Ruhe
einkehre–«Jetzt,woBrunoHugs
persönlicher Gegner Stöckling
weg ist». Doch derMachtfaktor
Hug bleibe problematisch.
«Linth24 betreibt Parteien-
Bashing», sagt Helbling. Eine

Stärkung der Parteien, etwa
durchdievieldiskutierteEinfüh-
rung eines Stadtparlaments,
würde Linth24 an Einfluss kos-
ten, so Helbling. Entsprechend
hatte sichdasOnlinemagazin in
derDebattegegendasStadtpar-
lament positioniert.

«Die Haltung von Linth24
bringt die Stadt nicht weiter, sie
schadet ihr», sagt SusannHelb-
ling. Doch im Moment sei nie-
mand bereit, dies aktiv zu än-
dern. «Unter diesen Vorausset-
zungen handlungsfähig zu
bleiben, ist für den Stadtrat fast
unmöglich.»

Ganzandersklingtesbeider
SVP-Ortspartei,dieDilliersKan-
didatur unterstützt hatte.Deren
PräsidentHansPeterRathgeb ist
ein langjähriger Bekannter Bru-
noHugsundschreibtmittlerwei-
le als freier Mitarbeiter für
Linth24. «Wenn ich Bruno Hug
sagen würde, er hätte Stöckling

abgeschossen, würde er sagen,
dem ist nicht so.» Dass Dillier
die Wahl souverän gewonnen
hat, liege vielmehr an ihrem
überzeugendenAuftreten.

Hans Peter Rathgeb sagt:
«Manchmal vergreift sich Hug
im Ton. Aber was er aufdeckt,
stimmt meistens.» Als Beispiel
führt er den China-Deal an, bei
demLinth24dasproblematische
Vorgehen des Stadtrats beim
Verkauf eines Grundstücks pu-
blik machte. Dass Dillier das
nächste politische Opfer von
Hugs Artikeln wird, glaubt er
nicht. «Sie hat den Eindruck
einerehrlichenPersongemacht,
die Wert auf gute Kommunika-
tion legt. SiehatHerzblutgezeigt
und wird das Amt ohne Macht-
gelüste führen.»

Konflikte sind
programmiert
Für Barbara Dillier stehen vor-
erstdieÜbergaben ihrerbisheri-
gen undÜbernahmender künf-
tigen Posten im Vordergrund,
daneben muss sie den Umzug
ihrer Familie organisieren. Sie
hatte sich aber schon im Wahl-
kampf optimistisch geäussert,
dass sienichtdasgleicheSchick-
sal ereilen werde wie ihre Vor-
gänger. «Wennmanmehrheits-
fähige Politik betreibt, Prozesse
transparent kommuniziert und
die Bürgerinnen und Bürger an
Bordholt, gibteswenigAngriffs-
punkte seitens der Medien.
Darauf zieltmeine Politik ab.»

Diese Strategie verfolgt sie
etwa beim Berufs- und Weiter-
bildungszentrum BWZ. Derzeit
plant der Kanton einen 90-Mil-
lionen-Neubau,denderStadtrat
bislang unterstützte. Linth24 ist
inderOppositiongegendasPro-
jekt.«BeideSeitenhaben ihrFür
und Wider», sagt Dillier. Eine
Meinung könne sie sich erst bil-
den,wenn sie sich detailliert ins
Dossier eingelesen habe. Und
falls sich ihre Meinung danach
nicht mit jener von Bruno Hug
deckt? «Es ist davon auszuge-
hen,dassnicht allengefällt,was
die Stadt imDialog ausarbeitet.
Das ist das Los des Stadtrats.»

Ein Marschhalt für Windenergie im Thurgau
Das ThundorferNein zumWindpark ist einMarschhalt für dieWindenergie – das sagen EKTundRegierungsrat.

Livia Gamper

Die Thundorferinnen und
Thundorfer haben am Sonntag
deutlich gemacht: Sie wollen
keine Windräder auf demWel-
lenberg. Es ist das letzteKapitel
einerGeschichtevonvielWider-
standausderBevölkerung,Mo-
bilisierungvonGegnernwieBe-
fürwortern und einer Gemein-
deversammlung, abgehalten
unter Polizeischutz. Und es ist
einwegweisendesUrteil für die
ThurgauerWindenergie.

Peter Schütz, Verwaltungs-
ratspräsidentderEKT, sagtnach
dem Nein: Das Unternehmen
werde unter den heutigen Rah-
menbedingungen im Thurgau
keine weiteren Windprojekte
realisieren. «Es ist keine gute

Ausgangslage, wenn man die
Ablehnung von Thundorf
sieht.» Die Wellenberg Wind
AG, bestehend aus den Elektri-
zitätswerkenderKantoneThur-
gau (EKT) und Zürich (EKZ),
hattedieWindräderbauenwol-
len. Sie zeigten sichamSonntag
überrascht von der deutlichen
Ablehnung. Damit habe man
nicht gerechnet, sagte Medien-
sprecherDominique Lambert.

«DiedreiMillionensind
nichtverloren»
UnterdemDachderWellenberg
Wind AG haben die Elektrizi-
tätswerke drei Millionen Fran-
ken fürdenWindpark investiert.
Schütz erklärt: «Wir haben das
Projekt auf einen sehr hohen
Entwicklungsstand gebracht.»

DafürhabemanUmweltstudien
in Auftrag gegeben, etwa zum
Fledermaus- und Vogelschutz.
«WirhabenderThundorferBe-
völkerungversprochen,dasswir
eine seriöse Prüfung derMach-
barkeit dieses Projekts ma-
chen», sagt Schütz.

Die drei Millionen seien
nicht verloren, betont Schütz.
«Wir profitieren, indemwir die
Erfahrungen weitergeben kön-
nen.» So seien die Millionen
eine Investition in die Zukunft
der Windenergie. In der Ost-
schweiz sei bislang kein Projekt
soweit entwickelt worden.

Gemeindeautonomie in
Richtplan festgehalten
DieEKTwerdennunauchnicht
an einem anderen Ort versu-

chen, Windräder zu bauen. Zu-
erst müsseman sich überlegen,
ob die Rahmenbedingungen
stimmen, sagt Schütz. In ande-
renKantonen, etwa inSt.Gallen
oder Luzern, ist man damit
schon weiter: Die Luzernerin-
nen undLuzerner sagten dieses
Wochenende Ja zu rascheren
Bewilligungen fürWindprojek-
te. Schütz sagt: «Bei der Ge-
winnung vonWindenergie be-
steht übergeordnetes Interes-
se.»

Nach Auffassung des Thur-
gauer Regierungsrats ist hin-
gegen nicht vorgesehen, die lo-
kale Bevölkerung zu übersteu-
ern. Dies habe die Regierung in
derRichtplanänderung«Wind-
energie»klarbestimmt, sagtRe-
gierungsrat Dominik Diezi.

«Vielmehr sollte eineGemeinde
überzeugt werden.»

Die Energieversorgung sei
zwar von öffentlichem Interes-
se, fügt er an, dennoch sollte die
Bevölkerungdas letzteWort ha-
ben. «Dies ändert auch die
deutlicheAblehnungdesThun-
dorferWindparks nicht.»

EinherberRückschlagund
Ideen imEnergiegesetz
Das Nein aus Thundorf bedeu-
te zwar einen herben Rück-
schlag in Sachen Windenergie,
sagt Diezi. Es gebe nun einen
Marschhalt. Bis imThurgau ein
neuerAnlauf für einProjekt ge-
nommenwerden könne,werde
es etwa vier bis fünf Jahre dau-
ern, so Diezi. Und er fügt an:
«Im Energiegesetz, das derzeit

in der Vernehmlassung ist, sol-
lenVorschläge eingebrachtwer-
den, wie die Verfahren näher
bei den Leuten ablaufen kön-
nen.»

Diezi betont dabei, dass den
Verantwortlichen der Wellen-
berg Wind AG aber mit ihrem
jetzigenVorgehen keinVorwurf
gemacht werden könne. Er
meint: «Esmuss nun etwasZeit
ins Land gehen, dann kann ein
neuer Anlauf genommen wer-
den.» Grundsätzlich sei die
Mehrheit nicht gegen die
Windenergie,meint der Regie-
rungsrat und fügt an: «Man
muss bei einemWindprojekt je-
dochdie lokalenMitstreiter vor
Ort finden und das Projekt mit
den Anwohnenden entwi-
ckeln.»

Martin Stöckling (FDP) am Sonntag seiner Abwahl. Bild: Christian Merz/Keystone

Linth24-Verleger und -Autor Bru-
no Hug. Bild: zvg
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Sechs Rapper reissen die Hütte ab
Das St.Galler Hip-Hop-Kollektiv 2kmafia gewinnt den Wettbewerb «Bandxost». Die Entdeckung des Abends ist jedoch eine andere Band.

ClaudioWeder

«Was für ein Abriss!», sagt Mo-
derator Joe Keller aka Morgen-
Joe nach dem Auftritt von 2kma-
fia. Es ist kurz vor Mitternacht,
die Stimmung am Finale des
Ostschweizer Nachwuchswett-
bewerbs «Bandxost» in der
St.Galler Grabenhalle hat ihren
Höhepunkt erreicht: Die Halle
ist pumpenvoll, der Lautstärke-
und Alkoholpegel hoch.

Nicht nur Morgen-Joe ist
nach diesem kurzen, aber hefti-
gen Auftritt der St.Galler Hip-
Hop-Gruppe aus dem Häus-
chen: Das Publikum, das zuvor
wild im Moshpit getanzt hat,
fleht fast schon nach Zugaben.
Das müssen die sechs Musiker
zähneknirschend ignorieren,
denn beim «Bandxost» ist die
Spielzeit strikt begrenzt: Jeder
der acht Finalacts hat nur 15 Mi-
nuten Zeit, sich dem Publikum
und der 18-köpfigen Jury, welche
die Gewinner auswählt, zu prä-
sentieren.

Der Auftritt von 2kmafia ist
der letzte an diesem Samstag-
abend, und einer der besten: Als
sie die Bühne verlassen, ist vie-
len im Publikum bereits klar,
was erst gegen 1 Uhr nachts offi-
ziell verkündet wird: 2kmafia
sind die Sieger. Auf sie warten
nun Gewinne im Gesamtwert
von 24’000 Franken, darunter
eine EP-Aufnahme, ein profes-
sionelles Coaching sowie Auf-
tritte an mehreren Festivals der
Region. «Einfach nur surreal!»,
so die erste Reaktion der Band.

Statement fürHip-Hopaus
derOstschweiz
2kmafia sind keine Neulinge
mehr: Das Kollektiv gibt es seit
fünf Jahren. In dieser Zeit haben
sie bereits erste Bühnenerfah-
rungen gesammelt und mehrere
Alben, Singles und Videoclips

produziert. Der Sieg ist verdient:
2kmafiahabenandiesemAbend
die Jury und das Publikum von
ihren Livequalitäten überzeugt.
Zu sechst bringen sie eine ge-
waltige Power auf die Bühne, die
Beats klingen cool, die (deut-
schen) Texte sind tiefgründig.
Auch die Abwechslung stimmt:
Sie haben ruhigere und härtere
Nummern im Repertoire.

In der fast 20-jährigen Ge-
schichte des «Bandxost» ist es
nach Rapture Boy im Jahr 2020
erst das zweite Mal, dass ein
Hip-Hop-Act gewinnt. Ein Zu-

fall ist das wohl kaum: Der
«Bandxost» will Urban Music
fördern. Erstmals gab es in die-
sem Jahr eine Qualifikationsrun-
de speziell für die Genres Hip-
Hop und R’n’B. Am Finale sind
die Rapper denn auch, wenig
überraschend, gut vertreten:
nebst 2kmafia mit dem St.Gal-
ler Batuhan Kanay und dem Duo
Faustino & Manu913. Man muss
den Sieg von 2kmafia als State-
ment verstehen. Es ist ein Wink
an die restliche Schweiz, mit der
Botschaft: Hey, auch wir im Os-
ten haben eine Hip-Hop-Szene,

die den nationalen Vergleich
nicht scheuen muss.

15Minuten lang
Gänsehaut
2kmafia haben «die Hütte abge-
rissen», keine Frage. Doch die
Entdeckung des Abends ist die
Band Argent Vif aus Poschiavo.
Kompositorisch wie auch spiel-
technisch ist das, was Sängerin
und Violinistin Dorotea Crame-
ri zusammen mit Pianist Stefan
Man und Cellist und Gitarrist
Arnaud Pas auf die Bühne
bringt, auf allerhöchstem

Niveau. Es verwundert nicht,
dass Crameri schon zahlreiche
Preise abgeräumt und mit der
Baltischen Oper in Danzig, dem
Opernhaus Zürich und dem
Theater Basel zusammenge-
arbeitet hat. Spannend ist dieses
Trio vor allem deshalb, weil man
den Sound von Argent Vif noch
kaum je auf einer Bühne gehört
hat: Irgendwo zwischen Alterna-
tive Pop und Neoklassik ange-
siedelt sind die Songs, die Cra-
meri im Puschlaver Dialekt
singt. Sie verbreiten eine zau-
berhafte Atmosphäre, klingen

düster und mythisch, wie der
Soundtrack zu einem Fantasy-
film. Platz eins wäre ebenso ver-
dient gewesen, weil es die Band
geschafft hat, einen 15 Minuten
lange anhaltenden Gänsehaut-
Moment zu erzeugen.

Loopstationund
80er-Frisuren
Die acht Finalbands decken ein
breites Spektrum von Genres
und Regionen ab, das musikali-
sche Niveau ist durchgehend
hoch. Platz drei geht an das
Songwriting-Talent Leon Wies-
mann. Der Thurgauer überzeugt
mit seiner tollen, leicht ange-
kratzten Stimme, die nach Rot-
wein und Zigaretten klingt, und
gefühlvollen Songs, die nicht
nur Potenzial für die Festival-
bühne, sondern auch für die
eine oder andere Deutschpop-
Playlist auf Spotify haben.

Ebenfalls aus dem Thurgau
stammt die Singer-Songwriterin
Vianne, die mit ihren melancho-
lisch-schwebenden Popnum-
mern einen schönen, ruhigen
Kontrast zum wuchtigen Sound
manch anderer Bands bildet –
genauso wie die emotionsgela-
denen Balladen der Sarganserin
Lea Wildhaber, die als «One-
Woman-Band» auftritt: Aufs
Minimum reduziert ist ihr Set-
up bestehend aus Stimme, Gi-
tarre und Loopstation.

Ziemlich retro unterwegs ist
die Bündner Band Reviväl. Ihr
Oldschool-Rock ’n’ Roll, der
zum Headbangen animiert und
Moderator Joe Keller fast das
Trommelfell wegbläst (wie er
sagt), ist eine Huldigung an die
80er-Jahre. Aufs Podest schaf-
fen es die vier jungen Männer
zwar nicht. Doch für ihren fett
klingenden Sound, die 80er-Fri-
suren und die Aussage, sie seien
«im Herzen alte Säcke», gibt es
Sympathiepunkte.

Zwischen Beklemmung und Lebenslust
Die Tanzkompanie des Theaters St.Gallen zeigt mit «Moved» einen spannenden Doppelabend. Das Publikum darf mittanzen.

Martin Preisser

Gross ist der Gegensatz am
Tanzabend «Moved» mit zwei
Gastchoreografen: Im ersten
Teil überrascht die nachdenkli-
che, Enge und Bedrücktheit aus-
strahlende Choreografie «Will
Night Never Come?», die der
Norweger Alan Lucien Øyen mit
der Tanzkompanie des Theaters
St.Gallen entwickelt und am
Samstagabend uraufgeführt hat.
Im zweiten Teil dann viel akro-
batische Intensität und Präsenz
mit dem weltberühmten Tanz-
stück «Minus 16», das der Israe-
li Ohad Naharin 1999 kreiert hat
und das sich die Tänzerinnen
und Tänzer engagiert angeeig-
net haben.

Alan Lucien Øyens Tanz-
stück arbeitet viel mit Kulissen-
wänden, die unentwegt hin- und
hergeschoben werden, die Räu-
me kurz öffnen und sie dann fast
gefängnisartig wieder schlies-
sen. Und es integriert Sprache in
den Tanz, der Fragen nach der

eigenen Identität, nach der
Schwierigkeit, Gefühle auszu-
drücken, nach der Überforde-
rung im digitalen Zeitalter be-
handelt. Sehr geschmeidig set-
zen die Tänzerinnen und Tänzer
in den am meisten überzeugen-
den Soli das Gefühl der Orien-
tierungslosigkeit um, die Frage,
wie es wäre, wenn man wirklich
man selbst wäre.

Beängstigendes
Hundegebell
Das Stück lebt von vielen impro-
visierenden Ideen, von kleinen
Tanzsequenzen, in denen man
die Tänzerinnen und Tänzer in
ihrer Individualität gut spürt, die
aber in der Wiederholung dann
doch etwas gleichförmig und
monoton wirken. Der Lifestyle-
Druck ist heutzutage gross,
wirkliche Begegnung wird im-
mer schwieriger: Hier geht die
Inszenierung dem Thema inten-
siv auf den Grund. Höhepunkt
ist die Gruppenszene, in denen
sich aggressiv nachgeahmtes

Hundegebell gegen ein einsa-
mes Individuum richtet.

Die St.Galler Tanzkompanie
ist an diesem Abend in bester
Form, jung, schwungvoll, mit
virtuoser Körperbeherrschung
und stupender akrobatischer
Kraft. Beide Tanzstücke strah-
len grosse Bewegungssouverä-
nität aus.

Weniger beklemmend ist dann
der zweite Teil, der auch durch
die (manchmal viel zu laut auf-
gedrehte) Musik mitreisst. Das
berühmte Tanzstück «Minus
16» von Ohad Naharin begeis-
tert. Es entfache ein kraftvolles
Gefühl von Gemeinsamkeit, die
auch das Publikum zutiefst ins-
piriere, sagt der St.Galler Tanz-

chef Frank Fannar Pedersen zu
Recht.

Akrobatikund
Koordination
Höhepunkt von «Minus 16» ist
der Tanz auf den Stühlen. Im
Halbkreis und in einer Art rituel-
ler Magie wird hier ein traditio-
nelles Pessach-Lied in Rockver-
sion getanzt, wobei einer der
Aussenseiter bleibt, der nicht
wieder auf dem Stuhl, sondern
stets auf dem Boden landet. Die
Stuhlszene gerät zu einer fantas-
tischen Show perfekter und an-
spruchsvollster tänzerischer Ko-
ordination.

«Minus 16» macht auch ver-
traut mit der von Ohad Naharin
entwickeltenBewegungssprache
Gaga, die jenseits bekannter
Tanzbewegungen die Körper-
spracheneuerforscht,demTanz
auchetwas Individuelleszurück-
gibt. Wie individuell die Körper
derTänzerinnenundTänzersich
jenseits festerChoreografienbe-
wegen,zeigtdiehumorvolleVor-

stellungsrunde, bei der man die
Tänzerinnen und Tänzer einmal
mit ihremNamenhörtundihnen
schmunzelnd zuschaut, wie sie
sich präsentieren. Bei «Minus
16» darf das Publikum mittun.
Die 17 Tänzerinnen und Tänzer
fordernzumTanzaufundführen
ihre Partnerinnen und Partner
auf die Bühne. Viel Applaus und
Begeisterung für die Mutigen,
die diesen Tanz mit den Profis
wagen.

Sehr berührend dabei: In
dieser Szene scheint die Frage
nach Profi oder Nichtprofi auf-
gehoben, die Bewegung und die
Freude an ihr stehen im Zent-
rum. Star des Abends ist
schliesslich eine ältere Zu-
schauerin, die in einem überra-
schenden Moment quasi mut-
terseelenallein auf der Bühne
steht. Die Tänzerinnen und Tän-
zer um sie liegen plötzlich bewe-
gungslos auf dem Boden.

Weitere Aufführungen
bis Februar 2025.

Minghao Zhao im Tanzstück «Will Night Never Come?» von Alan Lu-
cien Øyen. Bild: Gregory Batardon

2kmafia überzeugten am Samstagabend in der ausverkauften St.Galler Grabenhalle mit einer Power-Show. Bild: Niklas Thalmann



Frau Margareta Wipf-Pleuger
18. Mai 1938 – 20. November 2024

Arbeit, Sport & Bergwelt
Ein Leben voller Aktivitäten und Erlebnissen ist zu Ende gegangen. Nach kurzer
Erkrankung und Pflege hat Margret ihren letzten «Wettkampf» sportlich und mit viel
Ehrgeiz bestritten. Es bleiben uns allen wertvolle Erinnerungen und unvergessliche
Momente in grosser Dankbarkeit.

Jürg und Andrea Wipf
Manuela Wipf und Louis Läderach
Patricia und Christoph Kast
Annelise Kolb
Ursula Bohn und Familie

Am Montag, den 2. Dezember 2024, verabschieden wir uns gemeinsam von Margret
um 14.00 Uhr in der Kreuzkirche, Wil. Die Beisetzung auf dem Friedhof in Wil findet
im engsten Familienkreis statt.

Wenn Sie im Sinne von Margret Wipf eine der folgenden Institutionen unterstützen
möchten, freuen wir uns sehr. Bitte mit Vermerk «Margret Wipf».

Entlastungsdienst Wil/Gossau/Untertoggenburg: CH77 0078 1275 5006 1180 3

Stiftung Schweizer Sporthilfe: CH15 0900 0000 3000 0040 9

Pro Senectute Region Wil und Toggenburg: CH58 0900 0000 9000 3232 3

Traueradresse: Jürg und Andrea Wipf, Obere Bahnhofstrasse 31, 9500 Wil,
j.wipf@wipf-goldschmied.ch

Frau Margareta Wipf-Pleuger
18. Mai 1938 – 20. November 2024

Ein Leben für den Erfolg.
Seit 1961 und noch weit über ihr Pensionsalter war Margret Wipf bis Ende August
2024 aktiv in unserem Geschäft tätig. Sie stand als Senior-Chefin jeden Tag mit Rat
und Tat zur Verfügung. Nach ihrer kurzen Krankheit hat sie uns für immer verlassen.
Wir werden ihren grossen Einsatz beim Aufbau und Fortbestand der Goldschmiede
Wipf in würdiger Erinnerung behalten.

Jürg und Andrea Wipf
Andrea Candrian
Daniela Paltenghi
Enrico Paltenghi
Nathalie Parigger
Baruch Reinhardt
Milena Ryffel

Am Montag, den 2. Dezember 2024, verabschieden wir uns gemeinsam von
Margret Wipf um 14.00 Uhr in der Kreuzkirche, Wil. Die Beisetzung auf dem
Friedhof in Wil findet im engsten Familienkreis statt.

Traueradresse: Jürg und Andrea Wipf, Obere Bahnhofstrasse 31, 9500 Wil,
j.wipf@wipf-goldschmied.ch

Alles hat seine Zeit
sich begegnen und verstehen,
sich halten und lieben,
sich loslassen und erinnern.

Traurig, aber dankbar und mit vielen schönen Erinnerungen
haben wir von meinem herzensguten Ehemann, meinem Papi,
Schwiegervater, Opi, Götti und Onkel Abschied genommen.

Bruno Jetter-Hinder
13. September 1939–11. November 2024

Wir danken dir für deine Fürsorge und die schöne gemeinsame
Zeit, welche wir mit dir erleben durften.

Du wirst uns fehlen.

Elsbeth Jetter-Hinder
Evelyn und Pädi Meyer-Jetter mit Larina und Jael
Verwandte und Bekannte

Die Urnenbeisetzung hat im engsten Familienkreis stattgefunden.

Traueradresse:
Elsbeth Jetter, Mittelholzerstrasse 13, 9015 St.Gallen

Du bist nicht mehr da, wo Du warst,
aber Du bist überall wo wir sind.

Victor Hugo

Traurig nehmen wir Abschied von unserer geliebten Mutter, Oma,
Schwester, Gotte, Tante, Schwägerin und Freundin

Maria Buob-Lutz
30. Oktober 1944 – 14. November 2024

Nach einem erfüllten Leben und kurzer, tapfer ertragener Krankheit
durfte sie wenige Tage nach ihrem 80. Geburtstag friedlich einschlafen.

Gutherzig, lebensfroh und stark werden wir Maria für immer in Erinnerung
behalten und ihren Humor und ihre Zuneigung sehr vermissen.

In Liebe und Dankbarkeit:

Stella Buob und Alexis Otero Castellón mit Alicia
Mercedes Gross-Lutz und Familie
Roswitha Barmettler-Lutz und Familie
Annemarie Wild-Buob und Familie
Caspar und Gabi Buob-Regenscheit und Familie
Maria Rosa Buob-Linke und Familie
Verwandte und Freunde

Die Abdankung findet am 20. Dezember 2024 um 11 Uhr
in der Kapelle des Zentralfriedhofs Rorschach statt.

Traueradresse: Stella Buob, Birmensdorferstrasse 441, 8055 Zürich
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Danke für Ihre Spende
tagblatt.ch/ohospenden

Armut
undNot

verstecken sich
auch in unserer

Nähe

Ich bin zur Ruhe gekommen,
mein Herz ist zufrieden und still.
Wie ein kleines Kind in den Armen seiner Mutter,
so ruhig und geborgen bin ich bei dir.
Psalm 131.2

Traurig und in Dankbarkeit nehmen wir Abschied von unserem
geliebten Vater, Grossvater, Urgrossvater und Freund

Emil Eggmann-Strub
24. November 1921 - 22. November 2024

Marcel und Carmen Eggmann-Berberat
Leandra-Lara und Emil Eggmann mit Nilo
Ruth Eggmann
Felix Eggmann und Anita Bosshard
Fabienne und Roger Kernen mit Amélie, Noé und Lou
Mariangela Eggmann und Matthias Burger
Florin und Tina Eggmann-Trachsel mit Elis
Stefanie Eggmann
Nathalie Streicher mit Valerio und Marvin
Verwandte und Freunde

Wir nehmen Abschied am Freitag, 29. November 2024, um 11.00 Uhr
auf dem Ostfriedhof, Kesselhaldenstrasse 40/42, St.Gallen.

Traueradresse: Felix Eggmann, Alpsteinstrasse 18, 9515 Hosenruck

St.Gallen, 22.11.2024

Dein Leben war erfüllt von Gottvertrauen und Liebe zu uns
Menschen. Wir vermissen dich sehr und werden Vieles von
dir in uns weitertragen.

Trauerspenden anstelle von Blumen: Hilfswerk ADRA Schweiz
Tellistrasse 68, 5000 Aarau, IBAN: CH17 0900 0000 8002 6526 3

Rorschacherberg
Gestorben am 22. November:
Fischbacher led. Weber Marianne, von Wattwil SG, geboren am 7. Juni 1936, wohnhaft gewesen in
Rorschach SG, Promenandenstrasse 65. Die Abdankung findet im engsten Familienkreis statt.

Bei dir ist die Quelle des Lebens,
in deinem Licht schauen wir das Licht.
Erhalte deine Güte denen, die dich kennen,
und deine Gerechtigkeit denen,
die aufrichtigen Herzens sind.

Psalm 36, 10–11

Mit trauerschwerem Herzen, aber voller Dankbarkeit für das reiche Leben eines offenen und
grosszügigen Menschen, nehmen wir Abschied von unserem geliebten Bruder und Schwager,
unserem herzensguten Götti und Onkel

Markus Paul Wydler
22. Juni 1958 bis 20. November 2024

Er ist seiner heimtückischen Krebserkrankung erlegen, aber friedvoll verstorben.
Er wird uns sehr fehlen.

In stiller Trauer:
Peter und Magdalena Wydler-Stark
Marianne Wydler
Kathrin Wydler Rusch und Marcel Rusch mit Jaron und Moris
Andreas Wydler und Bianca Baumberger
Jörg und Daniela Wydler-Liepold
Annina Wydler
Sebastian Wydler
Myriam und Peter Wiedersheim-Trolliet
Sabrina Herrigel mit Levin, Janis und Ilena

Die Urne wird im engsten Familienkreis auf dem Friedhof Feldli, St. Gallen, im Grab seiner
geliebten Ehefrau Nicole beigesetzt.
Abdankungsgottesdienst: Donnerstag, 28. November 2024, 14.00 Uhr, Kirche St. Laurenzen,
St. Gallen

Wer den Verstorbenen anders als mit Blumen ehren möchte, kann Swiss Medical Teams,
Medizinische Weiterbildung in Entwicklungsländern, 5000 Aarau, berücksichtigen:
Aargauische Kantonalbank, IBAN CH73 0076 1504 6252 8200 2

Traueradresse: Peter Wydler, Kleiberweg 34, 8500 Frauenfeld

Markus Paul Wydler
22. Juni 1958 – 20. November 2024

Klassifikation Rechtsanwalt

Markus war seit 1994 ein sehr engagiertes und grosszügiges
Mitglied unseres Clubs. Mit seinem grossen Einsatz und seiner
Herzlichkeit hat er unseren Club bereichert.

Dankbar erinnern wir uns auch an unseren liebenswerten
rotarischen Freund.

Auf Wunsch der Familie bitten wir Sie, für Spenden das
Hilfswerk „Swiss Medical Teams, Medizinische Weiterbildung
in Entwicklungsländern, 5000 Aarau“ zu berücksichtigen.
(IBAN CH73 0076 1504 6252 8200 2, Vermerk «Markus Wydler")

Der Rotary Club Rorschach-Arbon trauert um sein Mitglied

Rotary Club Rorschach-Arbon
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Wenn sogar der König den Frauen zuschaut
AmFreitag beginnt für die SchweizerHandballerinnen dieHeim-EM.Mit der St.Gallerin Tabea Schmid treffen sie auch aufDänemark.

Daniel Good

Zehn Tore im ersten Testspiel
gegen Island und deren acht im
zweitenVergleichmitdenSkan-
dinavierinnen – Tabea Schmid
ist unmittelbar vor dem Beginn
derHeim-EMinForm.Zweimal
war sie die erfolgreichste
Schweizer Torschützin gegen
ein Team, das ebenfalls an der
EMstartet.Aberdie erst 21-Jäh-
rige aus Mörschwil hat beileibe
nicht nur offensive Qualitäten.
Vielmehr ist die Kreisläuferin,
die seit 2023 in Dänemark
spielt, auch in der Abwehr eine
Schlüsselspielerin im Team der
Schweizerinnen.

Wahrscheinlich ist Schmid
zusammenmit Captain Kerstin
Kündig die beste Schweizer
Handballerin. Sie war schon an
derEM2022mit vonderPartie,
als die Schweizerinnen gegen
Co-Gastgeber Kroatien ein Un-
entschieden erreicht hatten.
Schmid nahm bereits damals
eine verantwortungsvolle Rolle
ein, und diesmal wird ihr Ein-
fluss aufdasSpiel der Schweize-
rinnen noch grösser sein.

GrosseVorfreudeund
einegewisseAnspannung
Spielte die Schweiz an der EM
vor zwei Jahren ein paar Mal in
halb leeren Hallen, rücken die
Handballerinnennun füreinmal
indenFokusderbreitenÖffent-
lichkeit. Schmid, die an der
InternationalenFernuniversität
Hamburg ein Pädagogikstu-
diumabsolviert, sagt: «Einege-
wisseAnspannung ist schonda.
DieVorfreude ist ausserordent-
lich gross.Wir haben ja so lange
aufdiesenEvent gewartet.»Die
EMbeginnt amDonnerstag, die
SchweizerinnenstehenamFrei-
tag in Basel gegen die Färöer
zum erstenMal imEinsatz.

Es istmit einemvollenHaus
zu rechnen – alsomit 6000 Zu-
schauern. Schmid sagt: «Zum
ersten Mal an einem Grossan-
lass startenwir als Favoritinnen
in ein Spiel. Es gilt einfach, sich
auf dasWesentliche zu konzen-
trieren. Wir haben einen Ein-
fluss auf die Entwicklung unse-

rer Sportart indennächsten Jah-
ren in der Schweiz.»

InDänemark,woSchmidbei
København Håndbold unter
Vertrag steht, hat derHandball-
sport – auch jener der Frauen –
einewesentlichgrössereBedeu-
tung als hierzulande. Schmid
sagt: «Auch Frauenspiele kom-
men regelmässig imFernsehen.
Und bei Olympia ist Handball
für die Dänen das Grösste. Da
rechnen sie mit Medaillen, und
auch der König schaut zu.»

DassehrbesondereSpiel
gegendieKlubkollegin
AmSonntag spielendieSchwei-
zerinnen gegen die Däninnen,
die schon dreimal Olympiasie-
gerinnen und im vergangenen
Sommer inParisDrittewurden.
Schmids Klubkollegin Helene
Kindberg gehört für einmal zu
ihren Gegnerinnen. «Dieses
Spiel ist für mich natürlich sehr
besonders. Man kennt sich ja
aus der Liga», sagt Schmid.

AuchwennderdänischeNa-
tionaltrainer Jesper Jensen eini-
ge Stars des Olympiateams zu
Hause lässt, werden für die
Schweizerinnen die Trauben
sehr hoch hängen. Um sich für
dieHauptrunde zuqualifizieren
–das erklärteZiel der Schweize-
rinnen –, gilt es vielmehr, heute
in einer Woche die Kroatinnen
zu besiegen. Zwei Teams pro
Gruppe kommenweiter.

Tabea Schmid aus Mörschwil ist eine der wichtigsten Spielerinnen im Schweizer EM-Team. Bild: Marc Schumacher/Freshfocus (Basel, 8. April 2023)

«Wirhaben
einenEinfluss
aufdie
Entwicklung
unserer
Sportart in
derSchweiz.»
TabeaSchmid
SchweizerNationalspielerin

Ein Stück St.Otmar in der Ferne
Verbundenheit Tabea Schmid
spielt zwar inderdänischenLiga
– einer der besten der Welt –,
aber sie ist immernochsehrver-
bundenmit demLCBrühl. «Ich
habeda immernochvieleKolle-
ginnen. Wenn es geht, schaue
ichmirSpiele inderHalle an. Ich
war auch dabei, als sich die
Brühlerinnen im Frühling im
fünften Playoff-Spiel den Titel
holten. Auf jeden Fall informie-
re ich mich immer über die Re-
sultateundverfolge,wennmög-
lich, Spiele im Stream.»

SchmidbegannalsNeunjäh-
rige bei Brühl, als 16-Jährige
kamsie erstmalsmitdenBesten

zum Einsatz. Im Frühling 2023
führte sie das NLA-Team zum
Double. Ihre beiden Brüder Jo-
nas undGoalie Raphael spielen
für Fides/Otmar in der NLB.
«Dawäre ich insbesondere ger-
ne beim Cupspiel gegen St.Ot-
mar inderHalle gewesen», sagt
die Schwester.

Schmids Klubtrainer in Ko-
penhagen ist seitEnde2023der
ehemaligeWeltklassespielerBo
Spellerberg, der von 2018 bis
2020 bei St.Otmar unter Ver-
trag stand. «Ich kannte ihn
schon aus der Halle, aber da-
mals war ich grösstenteils noch
Juniorin», sagt Schmid. (dg)

Tabea Schmid als 16-Jährige im Dress von Brühl II im siegreichen
Cup-Halbfinal. Bild: Benjamin Manser (St.Gallen, 10. Dezember 2019)

Schnee in Serbien, Larne mit neuem Trainer
Die Rundschau zu den Europacup-Gegnern des FC St.Gallen: Cercle Brügge undHeidenheim ausser Form.

Christian Brägger

Das 0:0 des FC St.Gallen im
Heimspiel gegen Yverdon war
ein Rückschlag. Wie lief es den
sechsConference-League-Riva-
len im heimischen Ligabetrieb,
allen voran TSC, dem nächsten
Gegner derOstschweizer?

TSC. Super Liga. Rang 10. In
Serbien herrschten Wetterver-
hältnisse, wie wir sie in der
Schweiz kennen. Zwei Partien
fielen dem Schneetreiben zum
Opfer, einedavonTSCauswärts
bei FK IMT Belgrad. Das mit
dem zweithöchsten Marktwert
der serbischen Liga dotierte
Team aus Backa Topola nahm
dieknappzweistündigeFahrt in

die Hauptstadt zwar auf sich.
Vor Ort war dann nicht nur für
denSchiedsrichter klar, dass am
vergangenenFreitagabend (we-
gen der Conference League so
früh angesetzt) an ein Fussball-
spiel auf dem schneebedeckten
Platz nicht zu denken ist. Wo-
nach TSC in der Tabelle zwei
Plätze einbüsste und neu Zehn-
ter ist bei zwei Spielenweniger.

Vitoria Guimarães. Primeira
Liga. Rang 6. Auf die jüngste
Meisterschaftsniederlage fand
VitoriaGuimarães amWochen-
ende in der vierten Cuprunde
die richtige Antwort. Gegen
UniãoLeiria, daseineLiga tiefer
spielt, gewann der übernächste
Gegner des FC St.Gallen 2:0

und steht im Achtelfinal. Dabei
schonte Trainer Rui Borges den
einen oder anderen Titular.

Heidenheim. 1.Bundesliga.
Rang 15. Die Talfahrt Heiden-
heims geht in der 1.Bundesliga
weiter. Nach zwei Runden Spit-
zenreiter, sinddieBaden-Würt-
temberger jetztnocheinenRang
vom Relegationsplatz entfernt.
InLeverkusen führtedieMann-
schaft vonCoachFrankSchmidt
zwar frühmit 2:0, amEndeblieb
sie aber chancenlos mit einem
Ballbesitz von 21 Prozent und
unterlag unter anderem nach
einem Schick-Dreierpack 2:5.
Vielleicht hilft ja dieBegegnung
vomDonnerstaggegenChelsea,
wieder auf die Beine zu kom-

men. Zumal die Conference
League für die Deutschen bis
anhin mit lauter Siegen ein gu-
tes Pflaster ist. Aber das ist sie
auch für die Londoner.

Cercle Brügge. Jupiler Pro
League. Rang 14.Vor der Län-
derspielpauseverloren, jetzt da-
nachgleichwieder.CercleBrüg-
ge ist aktuell nicht zu beneiden,
das0:1bei StandardLüttichwar
bereits die achte Niederlage in
der Jupiler Pro League. Für den
einzigenTrefferderBegegnung
zeichnete Andi Zeqiri verant-
wortlich.Wobei nicht anzuneh-
men ist, dass sichder Schweizer
Stürmer für das 2:6 der St. Gal-
ler gegenebendiesenRivalen rä-
chenwollte.

Larne. Premiership.Rang9.
Bewegte Tage für Larne. Coach
Tiernan Lynch, der den Klub
während siebeneinhalb Jahren
und297Pflichtspielenanleitete,
heuerte bei Derry City in der
höchsten Liga Irlands an – hier
ist dieSaisonschonzuEnde.Am
SamstagfieldannLarnesBegeg-
nungbeiBallymenaUnitedden
starkenRegenfällen zumOpfer.
Dafür gibt es mit Nathan Roo-
ney bereits einen neuenCoach.

Fiorentina. SerieA.Rang4.
NichtsNeueskannmanvonder
starkenFiorentinaberichten. In
Como liessdie«Viola»densieb-
ten Ligasieg in Serie folgen,
beim 2:0 war auch wiederMoi-
seKeanunter denTorschützen.

Vom Trainer
zum Autohändler
Fussball Im achten und letzten
Teil unseres Podcasts «Tücki-
sche Millionen» über die türki-
scheÄrabeimFCWilgehtesum
Schicksale einzelner Personen.
DieZeit des Investorshat bei al-
len involvierten Personen Spu-
ren hinterlassen. Und bei eini-
gen sogar Narben. Wir fragen,
was Protagonisten wie Roger
BiggeroderAbdullahCilaheute
so tun.WiesowechselteMartin
Rueda kurzzeitig in die Auto-
branche?Undbahnt sichdaeine
neue türkischeÄra imSchweizer
Fussball an? (rst)

«Tückische
Millionen»:
Über diesen
QR-Code
hören Sie
Folge acht.
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Salahs Frust erschüttert die heile Liverpool-Welt
Der ägyptische Superstar und frühere FCB-Star äussert sich überraschend pointiert über seine offene Zukunft.

Sportlich läufts dem FC Liver-
pool ausgezeichnet. Der be-
fürchtete Einbruch nach dem
Ende der neunjährigen Ära
«JürgenKlopp»blieb aus –mehr
noch: Unter Nachfolger Arne
Slot sind die «Reds» auf Anhieb
auf Meisterkurs, der Vorsprung
aufdenvermeintlichenTopfavo-
riten Manchester City beträgt
nach zwölf Runden schon satte
acht Punkte.

Doch nun ziehen mitten in
die Erfolgsserie – auch in der
ChampionsLeague ist Liverpool
Leader – dunkleWolkenüberder
AnfieldRoadauf.Grund:Die im-
mer noch ungeklärte Zukunft
vonMohamed Salah. Der Ägyp-
ter, der seine Europa-Karriere
von 2012 bis Anfang 2014 beim
FCBasel lancierte, ist eine leben-
de Liverpool-Legende. Hat aber
gut ein halbes Jahr vor Vertrags-
endenoch immer keinAngebot
für eine Verlängerung vorlie-
gen.

«Es ist fast Dezember und ich
habe bisher noch nichts gese-
hen», sagte Salah in einemvom
TV-SenderNBCSports bei«X»
veröffentlichtenVideo.«Ichbin
wahrscheinlich mehr weg, als
dass ich bleibe», sagte der
32-Jährigeweiter. Auf die Frage

eines Reporters, ob er vomVer-
ein aufgrund der Situation ent-
täuscht sei, antwortete Salah:
«Natürlich, ja.» Aussagen mit
Knall-Potenzial, diedasbisdato
harmonische Gefüge durch-
schütteln – und nachhaltig aus-
einanderdividieren?

Rücktritt fürEx-Basler
SalahkeinThema
Salah sprach die Worte nach
einem 3:2-Arbeitssieg beim
Tabellenschlusslicht FC
Southampton am Sonntag-
abend.Der überragendeOffen-
sivspieler machte dabei einmal
mehrdenUnterschied.Er traf in
der 65. Minute zum 2:2-Aus-
gleich für dieGäste underzielte
in der 83. Minute per Handelf-
meter das Siegtor.

«Ich bin seit vielen Jahren
im Verein, aber am Ende liegt
es nicht in meinen Händen»,
sagte Salah anschliessend un-
gewohnt offen zu seiner Zu-

kunft. Auch, dass die Fans ihn
lieben, habe keinenEinfluss auf
die Situation. «Wir haben schon
fast Dezember und ich habe
noch keinAngebot bekommen,
beimClub zu bleiben»,wieder-
holte Salah.

Seit 2017 spielt Salah für die
«Reds», feierte auch unter Ex-
Trainer JürgenKlopp schon vie-
le Erfolge beim Verein aus der
Premier League. Salah machte
deutlich, dass er nicht über ein
baldiges Karriereende nach-
denke. «Ich werde sicher nicht
bald zurücktreten, ich habe
grosse Lust auf Fussball», sag-
te er und schob hinterher: «Ich
bin fokussiert auf die Saison.»

Mindestens derGewinnder
englischen Meisterschaft soll
her, auch mit dem Triumph in
der Champions League liebäu-
gelt er. Gut möglich, dass die
nächsten Pokale seine Ab-
schiedsgeschenke an die Liver-
pool-Fans wären.

Angebote für die Fortsetzung
derKarrierewirdergenugerhal-
ten, solange er nicht doch noch
seinenVertrag inLiverpool ver-
längert.Kommts zumAbschied,
wird Salah auswählen können,
ob er nochmals eineHerausfor-
derung in einer Topliga anneh-
men oder dem finanziellen
Lockruf aus Saudi-Arabien fol-
genwill. Seit längerembaggern
die Wüstenklubs am Ägypter –
undSalah zeigte sichalles ande-
re als abgeneigt. Im Sommer
2023 soll ein Wechsel nur am
Veto des FC Liverpool geschei-
tert sein. (wen/dpa)

Liverpools Mohamed Salah ist
frustriert. Bild: Keystone

Nachricht
Nati-Talent Luyet
fällt verletzt aus

Fussball Naomi Luyet und Lia
Wälti fallen für die kommenden
zweiLänderspielegegenDeutsch-
land und England aus. Luyet, die
18-jährige Offensivspielerin der
YB-Frauen,spieltwegeneinerVer-
letzung im Beckenbereich nicht.
Für sie wird Aurélie Csillag vom
FC Basel aufgeboten. Lia Wälti
fällt gemäss SRF wegen eines
Abszesses aus.DieKapitäninund
SpielerinvonArsenalLondonhat-
te imSpielgegenAustralienam25.
Oktober ihr Comeback im Nati-
Dress gegeben. Es sind zwei
schmerzhafte Ausfälle für die
Schweizerinnen. Während Wälti
demTeam viel Stabilität verleiht,
hat Luyet mit dem Siegtreffer
gegenFrankreichbrilliert. (chm)

Sport im TV

SRF zwei
20.00 Sportflash
23.00 Fussball: Champions League
Eurosport
13.45 Snooker

Kann Shaqiri den
FCB zumMeis-
tertitel führen? Im
Podcast «Tribü-
nengeflüster»

diskutieren SebastianWendel
und François Schmid-Bechtel
bei Raphael Gutzwiller.

In der Garderobe fliessen Tränen
TrainerDanTangnes verkündet seinenAbschied beimEVZug per Ende Saison. DieHintergründe zur Scheidung einer Traum-Ehe.

Philipp Zurfluh

Montag, 9Uhr:DerEVZugver-
schickt ein Communiqué, das
aufhorchen lässt. Spekulationen
schiessen sofort wild ins Kraut.
Die Überschrift: «Letzte Saison
vonDanTangnesbeimEV Zug».
DerVertrag desNorwegers, seit
2018 Cheftrainer beim EVZ,
wäre erst imFrühjahr 2026aus-
gelaufen.

EinehalbeStundedavorver-
sammeln sich Mannschaft,
Teambetreuer und Sportchef
Reto Kläy in der Garderobe.
Tangnes spricht zumTeam. Sei-
ne Stimme stockt, er muss leer
schlucken. Und es fliessen Trä-
nen. Während einer Viertel-
stunde erklärt der 45-Jährige
seine Beweggründe, die ihn
dazu bewogen haben, den EVZ
frühzeitig, ein Jahr vorEnde sei-
nes Vertrags, zu verlassen. Die
Spieler zeigen sich überrascht
und geschockt.

«Ichmöchtemeiner
TochtereinguterVatersein»
Tatsächlich: In den letztenWo-
chen hat es für ein vorzeitiges
EndedesWirkens vonTangnes
keine Anzeichen gegeben. Er
selbst hat den Entschluss erst
vor einer Woche gefasst. Mitte
und Ende letzter Woche infor-
mierte er zunächst seinen
Agenten, danach die sportli-
chenEntscheidungsträger beim
EV Zug: Sportchef Kläy, CEO
Patrick Lengwiler und Präsi-
dent Hans-Peter Strebel. An-
sonsten setzte Tangnes sein
Pokerface auf und trug seinGe-
heimnismit sich herum.

Die Worte, die Tangnes in
der Garderobe an die Spieler
richtet, befreien ihn von einer
Last, die er in den vergangenen
Tagen mit sich herumgetragen
hat. Als er dann mit der Mann-
schaft um 11 Uhr mit dem Trai-
ning loslegt, ist erbereitswieder
zu Scherzen aufgelegt: «Der

Clown verlässt die Manege, der
Zirkus zieht weiter.» Tangnes,
dereinen feinenSinn fürHumor
hat undmit seiner lockeren, zu-
gänglichen und authentischen
ArtdieGesprächspartner für sei-
ne Ideenvereinnahmenundbe-
geistern kann.

Nach dem Training hat
unsere Zeitung Gelegenheit,
ihn zu seinerEntscheidungsfin-
dung zu befragen. Man spürt,
das baldige Ende seines EVZ-
Kapitels geht ihm nah. Er wirkt
gelöst, aber immer noch emo-
tional – und er ist gar nicht be-
müht, seine Emotionen zu ver-
bergen. «Grundsätzlich kann
ich meine Gefühle gut zügeln,
doch als ich den Garderoben-
raum betreten habe, wurde ich
von den Emotionen über-
mannt.» Er verbringe mit den
SpielernmehrZeit alsmit seiner
Frau und seiner Tochter, «des-
halb spielen eine Menge Emo-
tionenmit. Es fühlt sichwie eine
Trennungan. Je länger eineZu-
sammenarbeit besteht, desto
schwieriger ist es, einenSchluss-
strich zu ziehen.»

HartesRingenmit dem
schwierigenEntscheid
Seine Familie ist denn auch der
Grund, weshalb Tangnes den
EV Zug um eine vorzeitige Auf-
lösung seinesArbeitspapiers ge-
beten hat. Seine Frau und seine
14-jährigeTochter, diefliessend
Schweizerdeutsch spricht,woh-
nen seit zwei Jahren in Ängel-
holm, in seiner schwedischen
Wahlheimat.

Erlaubt es der Spielplan,
machtTangneseinenAbstecher
in denNorden und besucht sei-
neLiebsten.Tangnes sagt: «Vie-
le Menschen sehen nur Siege
und Niederlagen. Doch in mei-
nemLeben gibt es vielmehr als
nurHockey.»Erkönne für seine
Tochternicht in einemAusmass
da sein, wie er es sich wünsche.
«Bis jetzt war es eigentlich nie

ein grosses Problem für mich.
Aber ichmöchtemeinerTochter
ein guter Vater sein,mit ihr Zeit
verbringen,bevor sie erwachsen
wird und das Nest in ein paar
Jahren verlässt.» Tangnes hat
mit dem Entscheid hart gerun-
gen.«Ichwarhin- undhergeris-
sen. Ich bin glücklich hier und
kannmir kein besseres Arbeits-
umfeld vorstellen.»

NurAmbri-CoachCereda
istnoch länger imAmt
In dem oft auf Aktionismus ge-
trimmten Hockey-Geschäft
stelltTangnesquasidieAntithe-
se dar. Vonden aktuellenNatio-
nal-League-Trainern hält sich
nurLucaCeredanoch länger im
Amt. Als ihn Sportchef Kläy im
Jahr2018derÖffentlichkeitprä-
sentierte,werdenauchkritische
Stimmen laut, schliesslich war
Tangnes hierzulande ein unbe-
schriebenes Blatt. Das ändert
sich schlagartig, spätestens mit
demCupsieg 2019 und den bei-
den Meistertiteln 2021 und
2022.DerEVZundTangnes:Die
Beziehung entwickelte sich zu
einer Traum-Ehe.

Über alles,wasdieZeit nach
seinem EVZ-Kapitel betrifft,
macht sich Tangnes noch keine
grossen Gedanken. «Vielleicht
nehme ich mir eine Auszeit.»
Oder reizt ihn dochNordameri-
ka?Unlängsthaterdurchblicken
lassen,dassesseinZiel ist, inZu-
kunft inderNHLFusszu fassen.
Bereits im Sommer hätte er die
Gelegenheit gehabt, als Assis-
tenztrainer zu arbeiten.

Doch das ist vorerst Zu-
kunftsmusik. SeinFokus gilt der
Gegenwart. Er hat seine EVZ-
Geschichte noch nicht fertig ge-
schriebenundwill seineÄramit
demdrittenMeistertitel krönen.
Am inneren Feuer soll es nicht
fehlen. «Es ist meine allerletzte
Chance. Ich werde alles geben,
um die Fans glücklich zu ma-
chen.»

EVZ-Trainer Dan Tangnes: «Ich werde alles geben, um die Fans glücklich zu machen.»
Bild: Manuela Jans-Koch (Cham, 12. 3. 2024)
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Was – Wann – Wo
Heute

Altstätten
Kinderbetreuung stundenweise,
14–17.30 Uhr, «Reburg», Familien- und
Begegnungszentrum, Rathausplatz 1
«Berufswahl als Familienprojekt»,
19–20.15 Uhr, WZR

Buechen
Spielnachmittag, 14–16 Uhr, Kirchge-
meindehaus

Heerbrugg
«Herzendichten», kabarettistische
Lesung mit Werner Auer, 20 Uhr,
Kinotheater Madlen

Heiden
Ausstellung «Dialog», 11– 16 Uhr,
Henry-Dunant-Museum
«Hölde – Die stillen Helden vom
Säntis», 19.30 Uhr, Kino Rosental

Lutzenberg
Spielnachmittag für Senior(-inn)en,
13.30 Uhr, Hotel Hohe Lust

Marbach
Spiel- und Jassnachmittag, 14–18 Uhr,
Café Mäser, Staatsstrasse 53

Oberegg
Brockenstube offen, 15–17 Uhr,
Dorfstrasse 13

Oberriet
Frauengemeinschaft: Kerzenziehen,
15.15–19 Uhr, Pfarreiheim

Rebstein
Adventslokal «Kafi Stock» offen,
14–20 Uhr, Restaurant Rebstock

Schaan
European-Outdoor-Film-Tour 2024,
das neue Programm, 19.30 Uhr, TAK,
Reberastrasse 12

Special Guest am Wifo
Dominic Deville bildet den humorvollen Höhepunkt des Jubiläumsprogramms.

Widnau Das Rheintaler Wirt-
schaftsforum feiert am 17. Janu-
ar 2025 sein 30-jähriges Be-
stehen. Das Programm ver-
spricht nicht nur spannende
Einblicke in die Zukunft von
Wirtschaft und Unternehmen,
sondern auch durch ein beson-
deres Jubiläumshighlight: Do-
minic Deville, der bekannte Sa-
tiriker und Entertainer, sorgt
mit seinem scharfzüngigen Hu-
mor für einen unvergesslichen
Abschluss. Neben der Seriosität
der Wirtschaftsthemen darf
auch der Humor nicht fehlen.

Deville zählt zu den prä-
gendsten Stimmen der Schwei-
zer Kulturszene – sei es als Mo-
derator der beliebten «Late-
Night-ShowDeville»,mit seinen
vielfach ausgezeichneten Büh-
nenprogrammen oder als er-
folgreicher Autor. 2023 wurde
sein vielseitiges Schaffen mit
demrenommierten«Salzburger
Stier» gewürdigt. Mit seinem
neuen Programm «OFF! – Satire
aus dem Schlagschatten», das
im März 2024 Premiere feierte,
beweist er erneut seine Fähig-

keit, Themen aus Gesellschaft,
Politik und Alltagskultur präg-
nant und mit feiner Ironie zu
beleuchten. Das diesjährige
Rheintaler Wirtschaftsforum
steht unter dem Motto «Stand-
ort, Strategie, Stabsübergabe»
und adressiert damit drei zen-
trale Erfolgsfaktoren für die Zu-
kunft von Unternehmen.

Hochkarätige Vertreter aus
Wirtschaft und Politik werden
die Themen in spannenden Key-
notes und Diskussionen vertie-
fen. So wird Bundesrat Guy Par-
melin zum Thema Standort
sprechen und auf die Attrakt-
ivität des Wirtschaftsstandorts
Schweiz für Unternehmen ein-
gehen, besonders im Kontext
der jüngsten Verhandlungen
zwischen der Schweiz und der
EU. Zum Abschluss der Ver-
anstaltung wird Dominic De-
ville mit seinem unverwechsel-
baren Humor einen besonderen
Kontrapunkt setzen und die Ju-
biläumsausgabe gebührend ab-
runden. Anmeldungen sind
weiterhin unter www.wifo.ch
möglich.

Der Mann verschaffte sich gewaltsam Zutritt zur Wohnung der 91-Jährigen. Bild: Getty

Mann überfällt 91-jährige Frau
Das Bezirksgericht Kreuzlingen spricht den Täter schuldig. Der Mann hat die Seniorin attackiert und beraubt.

Georg Stelzner

Delikt, Motiv und Tathergang
könnteneinemDrehbuchfürdie
Fernsehsendung«Aktenzeichen
XY ungelöst» entstammen.

Mit dem Unterschied, dass
vor den Schranken des Bezirks-
gerichts Kreuzlingen bereits je-
mand steht. Dem Mann werden
Raub, einfache Körperverlet-
zung,mehrfacherHausfriedens-
bruch, Gewalt und Drohung
gegen Behörden und Beamte,
Beschimpfung sowie versuchter
einfacher Diebstahl zur Last ge-
legt.

Beim Beschuldigten handelt
essichumdenzurTatzeit28-jäh-
rigen Marokkaner Faryd B.*, der
imBundesasylzentruminKreuz-
lingen lebte. Die Staatsanwalt-
schaft forderteinezuvollziehen-
de Freiheitsstrafe von sechs Jah-
ren und eine Landesverweisung
für die Dauer von 15 Jahren.

AlsoeinFall wie viele andere
auch? Mitnichten, denn die Ver-
teidigerin beantragt, ihren Man-
danten freizusprechen, obschon
diesergestandenhat, einebetag-
te Kreuzlingerin in deren Woh-
nung ausgeraubt zu haben. Die
Anwältin äussert erhebliche
Zweifel an dieser Version und
gibt zu bedenken, dass einiges
dafür spreche, dass eigentlich
der Bruder von Faryd B. die Tat
begangen hat.

Zufallsopferwirdbedroht
undverletzt
Laut Anklageschrift klingelte
Faryd B. am 19. Januar 2024 um
neun Uhr abends an der Woh-
nungstür einer 91-jährigen, al-
lein lebenden Frau und ver-
schaffte sich gewaltsam Zutritt.

Dies in der Absicht, Geld
und Wertgegenstände zu erbeu-
ten. Die Seniorin war ein Zu-

fallsopfer. In der Wohnung sol-
len sich dramatische Szenen
abgespielt haben, die darin gip-
felten, dass Faryd B. die Seniorin
mit einer Nagelfeile bedrohte.
Auch soll die Frau nach Attacken
des Beschuldigten mehrmals zu
Boden gestürzt sein und sich da-
bei verletzt haben. Den Ein-
dringling mit einer 20-Fran-
ken-Note zu beschwichtigen,
funktionierte nicht. Ebenso we-
nig der Versuch, mittels Notfall-
knopf an einer Uhr Alarm zu
schlagen. Es reagierte nie-
mand.

Es waren die Geräusche in
der Wohnung sowie die Hilfe-
rufe und Schmerzensschreie
der Überfallenen, welche ande-
re Hausbewohner auf den Plan

riefen. Das veranlasste den
Räuber, von seinem Opfer ab-
zulassen und die Flucht zu er-
greifen. Ein 65-jähriger Nach-
bar, der den Täter aufhalten
wollte, bezahlte sein Eingreifen
mit einem Faustschlag auf die
Nase und das linke Ohr. Die
Beute des Täters: Schmuck, vier
Armbanduhren und Bargeld in
Höhe von 1080 Franken.

Faryd B., ein mittelgrosser,
eher schmächtiger Mann mit
schütterem Vollbart und
schwarzem Lockenkopf, folgt
den von einer Dolmetscherin
ins Arabische übersetzten Aus-
führungen der Richterin, der
Staatsanwältin und der Vertei-
digerin ohne erkennbare Re-
gung. Sein Blick ist nach unten

gerichtet, die Hände ruhen auf
den Oberschenkeln. Die Befra-
gung durch die Richterin zu
Verhandlungsbeginn dauert
nur kurz, da der Beschuldigte
sich nicht äussern will.

Bruder sollTat
begangenhaben
Die Verteidigerin erklärt ihre
These, wonach der Bruder des
Beschuldigten die Tat begangen
habe. Als Motiv nennt sie die
Absicht, die kranke Mutter in
der Heimat finanziell zu unter-
stützen. Faryd B. nehme die
Schuld auf sich, um den Bruder
zu schützen.

Für diese Annahme sprä-
chen DNA-Spuren in der Woh-
nung der überfallenen Frau. Die

Anwältin verweist darauf, dass
Faryd B. am selben Abend in
Kreuzlingen bei einem versuch-
ten Diebstahl in stark alkoholi-
siertem Zustand gefilmt worden
sei. Die Person, welche die Se-
niorin überfallen hat, habe ge-
mäss Zeugenaussagen andere
Kleider getragen als Faryd B.
beim misslungenen Diebstahl
kurz zuvor. Ausserdem wäre der
Angeklagte aufgrund des vor-
gängigen Alkoholkonsums nicht
imstande gewesen, beim Raub
derart rabiat und zielgerichtet
vorzugehen.

Die Fussspuren taugten vor
Gericht als Beweis für die Täter-
schaft ihres Mandanten nicht,
da es sich bei den Schuhen um
ein viel getragenes Massenpro-
dukt handle. Das beantragte
Strafmass erachtet die Verteidi-
gerin als «fernab der gängigen
Rechtsprechung».

Die DNA-Spuren des Bru-
ders am Tatort erklärt die Staats-
anwältin mit einer Übertragung.
Die beiden Brüder hätten sich
vor dem Raub getroffen und da-
bei berührt. Sie bezeichnet die
Vorgehensweise von Faryd B. als
dreist, grausam und skrupellos
und ist sicher, «dass der richtige
Beschuldigte vor Gericht steht».
Die Spurenlage sei erdrückend.

Das Gericht kommt zur sel-
ben Einschätzung und verurteilt
Faryd B. zu einer unbedingten
Freiheitsstrafe von 43 Monaten
sowie einem zehnjährigen Lan-
desverweis. Vom Vorwurf der
Beschimpfung der ihn festneh-
menden Polizisten wird der Ma-
rokkaner freigesprochen, da die
Beamten gar nicht verstanden
hätten, was Faryd B. auf Ara-
bisch zu ihnen sagte. Das Urteil
ist rechtskräftig.

*) Name der Redaktion bekannt.

Leute
Preis für ProjektXenia

Seit vielen Jahren engagiert sie
sich ehrenamtlich in Konstanz
für geflüchtete Frauen und Mäd-
chen:ZahideSarikas ist für ihr
Projekt Xenia mit dem 20. Prix
Wasserfrau ausgezeichnet wor-
den. Dies gab der Verein Prix
Wasserfrau in einer Mitteilung
bekannt. Zahide Sarikas ist ur-
sprünglich aus der Türkei und
mittels Familiennachzug nach
Deutschland gekommen. Als
Leiterin des Projekts Xenia hilft
sie geflüchteten Frauen und
Mädchen, sich in ihrer neuen
Heimat einzufinden. Es geht
unter anderem um Sprachbe-
treuung, Zugang zu Ausbildung
und den Einstieg ins Berufsle-
ben. Zudem leistet das Projekt
Xenia auch Hilfe bei der Trau-
mabewältigung. Zahide Sarikas
erhielt ein Preisgeld und eine
Preisfigur, die von der Künstle-
rin Irene Thoma aus St.Gallen
angefertigt wurde. (nin)

Autofahrer fährt in
Schutzpfosten
Herisau Am Montag, kurz nach
5 Uhr, fuhr ein 39-Jähriger mit
seinem Auto auf der Kasernen-
strasse in Richtung St.Gallen. Er
geriet gegen die Fahrbahnmitte
und kollidierte dort frontal mit
einem Inselschutzpfosten. Der
Mann stand unter Alkoholein-
fluss und musste seinen Führer-
ausweis abgeben. (kapo)

Das Wifo wartet im Januar neben seriösen Themen auch mit einer
Prise Humor durch den Satiriker Dominic Deville auf. Bild: pd

Scheune geht
in Flammen auf

Tuttwil Am Montagmorgen,
kurz nach 10.45 Uhr, ist bei der
Kantonalen Notrufzentrale die
Meldung eingegangen, dass in
einer Scheune an der Aadorf-
strasse ein Brand ausgebrochen
sei. Beim Eintreffen der Einsatz-
kräfte stand die Scheune bereits
im Vollbrand. Durch das Feuer
wurde auch das angebaute
Wohnhaus in Mitleidenschaft
gezogen. Ein 81-jähriger Bewoh-
ner und eine 52-jährige Bewoh-
nerin wurden leicht verletzt und
vor Ort durch den Rettungs-
dienst versorgt. Eine Patrouille
der Kantonspolizei Thurgau
brachte eine Katze, drei Hasen
und ein Schwein in Sicherheit.
Die Brandursache derzeit durch
die Kantonspolizei Thurgau ab-
geklärt. (nin)

Die Brandursache ist noch unklar.
Bild: kapo TG


